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Die neue Militärstrafgerichts - Ordnung .
Am 1. Oktober d. I . tritt die bisherige preußische Militär -

strafgorichts - Ordnung vom 3. April 1845 (!) außer Wirksamkeit .

Gegen dieses Verfahren , das noch aus den Zeiten der „heiligen

Alliance " , also der schwärzesten Reaktion stammt , haben sich all -

mählich doch so viele Stimme » erhoben , daß es , lvenn auch nur

widerstrebend , aufgegeben werden mutzte . Es sind in den letzten
zehn Jahren allein ungefähr ein halbes Dutzend Broschüren ge -
schrieben lvorden , die von den schlverstcn iAngriffen gegen dieses

Militärrecht strotzten .
Freilich ist das kein Wunder , denn dieses Verfahre » entsprach

in keiner Weise modenren Gesichtspunkten . So fand z. B. vor

Gericht keine Zengenvernchnumg statt , sondern es wurde das Er�

gebnis der Untersuchung nur vorgelesen . Die Richter konnten somit

ihre Anschauung nicht direkt aus den Zeugenaussagen geivimicii ,
sondern waren auf die Auffassung dessen , der die Untersuchung
geführt hatte , angewiesen . Eine Berufung an eine höhere Instanz
gab es nicht . Der Gerichtsherr aber , d. h. der Kommandeur der

Abteilung , bei der das Gericht bestellt war ( selbständiges Bataillon ,
Regiment , Division oder Armeecorps ) , hatte in bestimmte » Fällen
das Recht , die Strafe zu mildern . Die Aufhebung eines Urteils
wurde nicht durch ein Gericht , sondern nur durch de » König ans An

trag des Generalauditeurs verfügt . Endlich war die Leffcutlichkeit
principiell ausgeschlossen .

Widerwillig gezwungen ging man also daran , dieses Verfahren ,
daS über die Kasernen ein so schönes Dunkel breitete und den Kom -
mandenren eine kolossale Gewalt verlieh , zu beseitigen . Für die
neue Militärstrafgerichts - Ordnung wäre nun allerdings ein sehr
gutes Modell vorhanden gewesen , nämlich die bisherige bayrische
Militärstrafgerichts - Ordnung vom Jahre 1872 , aber leider zog man
es vor , diese nur sehr wenig , um so mehr aber die alte preußische
von 1845 zu benutzen .

Während die bayrische Militärstrafgerichts - Ordnung den
Auditeur , also den Militär - Justizbeamten zun : Mittelpunkt der
militärischen Rechtspflege machte , legt das neue deutsche Verfahren
ganz nach dem Vorbild des alten preußischen , das Hauptgewicht in
die Hände des Offiziers . Nach der bayrischen MiljlärstrafgerichtS
Ordnung hatte der Kommandeur der Abteilung , der daS Gericht bei
gegeben war **) , auf den Gang der Untersuchung und die Anklage
Erhebung nicht den gering st en Einfluß . Ihm lag ledig -
lich die Anberaumung der Hanptverhaudlung . der Vorsitz und die

Ausübung der Disciplin in der letzteren sowie die Vollstreckung des
Urteils ob. Die Anklage - Erhebung hingegen wurde voni Militäv

bezirks - Gericht beschlossen , die Untersuchung und auch die Leitung
der Hanptverhandlung imirden in allen Instanzen von selbständigen ,
vom Kommandeur durchaus unabhängigen A u d i t e u r e n
bethätigt .

Ganz anders beliebt eS die neue Militärstrafgerichts - Ordnung
zu bcftinimcn . Vor allem hat sie aus der preußischen Strafgerichts
Ordnung die Institution des „ G e r i ch t s h e r r » * Herüber
geschleppt . Bei diesen Gerichtsherreu , die zugleich die K o m �
m a » d e u r e der Abteilungen sind , zu welchen die Gerichte gehören ,
liegt nunmehr der Schwerpunkt der militärischen Rechtspflege . Die
GcrichlSherren haben einen entscheidenden Einfluß auf die U»ter >

suchung , vor allem bestimmen sie deren Umfang . Auch die Erhebung
der Anklage fällt ihnen zu , kurz , sie sind die eigentlichen Inhaber
der Gerichtsbarkeit . Begründet wurde die Uebcrtragung solcher Be -
fiignisse an die Kommandeure damit , daß dieselben für die Disciplin
der ihnen anvertrauten Truppen verantwortlich seien , also auch die
Gerichtsbarkeit auszuüben hätten . Dies ist aber eine gänzlich
falsche Schllißfolgerung , die auf einer Verwechslung der disciplinären
und der gerichtliche » Strafgewalt beruht . Eben tveil der Kommandeur
für die Disciplin seiner Truppe » verantwortlich ist , sollte die Rechts
pflege nicht in seine Hände gegeben werden , denn eö ist für ihn ,
namentlich sofern er nur Bataillons - oder Regiments - Konimandeur
ist . doch sehr unangenehm , wen » schwere Mißstände in seiner Ab

tcilnng ans Licht gezogen werden . Zweifellos ist es ein

Unikum , demjenigen , der für Ungehörigkeiten und Miß
stände verantwortlich ist , der möglicherweise wegen ihrer den
Abschied erhält , auch noch zuzumuten , daß er diese
für ihn so fatalen Dinge möglichst breitgcdroschcn dem Gericht
präsentieren soll .

Was die Organe betrifft , welche die Untersuchung zu
führen haben , so bildete auch hier nicht das bayrische Verfahren das
Muster , sondern wieder das preußische . In Bayern war der Unter�
fuchnngsrichter vollkommen unabhängig vom Kommandeur und dabei
st e t S ein Auditeur . Jetzt aber ist der Untersuchungsrichter eigentlich
nur mehr daS Vollzugsorgan des Gerichtsherrn . Bei
den höhern Instanzen hat ein Kriegsgerichtsrat , also ein
juristisch gebildeter Beamter , das Vergnügen vom
Gerichtshcrrn , der niemals die Rechte studiert hat , Weisungen und

Befehle zu empfange » , bei der untersten Instanz , den Standgerichten ,
ist für die Untersuchung überhaupt kein juristischer Fachmann vor¬
gesehen , vielniehr wird hier die Untersuchung durch einen vom
Koinmandenr ernannten Obcrlieuteiiant oder Lieutenant , dem sogen .
Gerichtsoffizier geführt . Somit ist bei den Standgerichten
der Gerichtsherr der direkte Vorgesetzte des die Unter -

suchung Führenden . Den Gerichtsoffizieren steht allerdings die

Befugnis zu , gegen gerichtsherrliche Entscheidungen und Verfügungen
die ihnen ungesetzlich scheinen , Einspruch zu erheben und eventuell

höhere Entscheidung zn veranlassen , aber ein . derartiges Vorgehen

ist bei dem straffen Subordinationsverhältnis zwischen Lieutenant

*) Die bayrische Strafgerichts - Ordnnng sah vor : Uiüergerichte
bei allen selbstäudigen Abteilungen , Militärbezirks - Gcrichte bei jedem
Armeecorps , ein Geueralauditoriat für die ganze Armee .

und Kommandeur doch nicht ganz leicht . WaS uns an der Ein -
richwng der Gerichtsoffiziere aber besonders bedenklich erscheint ,
besteht darin , daß sie nach Umständen in eine sehr peinliche Lage zu
einem Kameraden geraten können . Gesetzt ein Gerichtsofsizier findet
während einer Untersuchung plötzlich Anzeichen dafür , daß in die Ver -

fehlung eines Unteroffiziers oder Soldaten auch ein Offizier mitvcrwickelt

ist . Nun steht aber der Gcrichtsosfizier vor der unangenehmen Wahl ,
ob er in der bewußten Richtung wciterforschen und damit den
Kämeraden an das Messer liefern oder diesen schonen soll . Hätte
auch am Standgericht ein Auditeur die Untersuchung zu führen ,
so fielen solche Situationen von vornherein weg . weil die Anditcurc
imr in einem sehr lose » Verhältnis zum OsfizicrcorpS stehen .

Wenden wir uns nun den Gerichten zu, die von der neuen
Strafgcrichts - Ordming vorgesehen sind . Es gicbt nnnmehr :

1. S t a n d g e r i ch t e , bei jedem selbständigen Bataillon und

jedem Regiment , bestehend ans drei Offizieren als Richtern . Ver -
tretcr der Anklage ein Gerichtsoffizier . Ueberhaupt kein Militär -

justizbeamter vorhanden I Zuständig nur für Unteroffiziere und Ge -
meine . Aeußerste Strafkompctenz sechs Wochen Freiheitsstrafe ( Arrest )
bezw . 150 M. Geldstrafe .

2. Kriegsgerichte , bei jeder Divivision . bestehend ans
vier Offizieren und einem KriegsgerichtSrat als Richtern . In
schwereren Fällen drei Offiziere , zwei Kriegsgerichtsräte . Vertreter
der Anklage ein Kriegsgerichtsrat . Zuständig auch für Offiziere ,
sowie für alle Vergehen , die nicht vor das Staudgericht gehören und
für alle Verbrechen . Zugleich Berufungsinstanz gegen Urteile der

Standgerichte .
3. OberkriegSgerichte bei jedem Armeecorps , bestehend

auS 5 Offizieren und 2 Kriegsgerichtsräten als Richtern . Nur Be -

rusungsinstanz gegen Urteile der Kriegsgerichte .
4. Das ReichS - Militärgericht für die gesamte deutsche

Armee . Die Entscheidungen werden in Senaten getroffen . Jeder
Senat besteht »ach der Schwere des Falls ans drei oder vier Offi -
zieren und drei oder zwei juristischen Räten . Nur Berufungsinstanz
gegen Urteile der OberkriegSgerichte . Eutscheidungsstelle für Gesuche
um Wiederaufnahme eines Verfahrens .

Wer die Zusammensetzung des Richterpersonals der einzelnen
Gerichte betrachtet , erkennt sofort , daß auch hier nicht nach bayrischem
Muster verfahren , sondern nach preußischem dem Offizier die

erste Rolle zugeteilt wurde .

Hinsichtlich der Verhandlung selbst hat man sich glücklicher -
weise doch mehr an das bayrische Modell gehalten , indem mit der

bisherigen preußischen Bestimmung , daß die Zeugenaussagen
» ur vorzulesen seien , aufgeräumt und dafür eine geordnete
Zeugenvernchmnng vor versammeltem Gericht eingeführt wurde .

Auch die Oefientlichkeit wurde in der Theorie zu -
gestanden , wie eS freilich in der Praxis danüt aussieht , werden
wir noch sehen .

Hinsichtlich des Verteidigungsrechts ist wieder ein

Rückfall in das alte preußische Gesetz von 1345 zu konstatieren . Vor

den Standgerichten wird nämlich iiberhanpt kein

Verteidiger zugelassenll Hier hat sich der Angeklagte
( Unteroffizier oder Soldat ) selbst zu verteidigen . Während also die

Anklage von einen » Offizier vertreten wird , liegt die Ver «

teidigung bei dem angeschuldigten Unteroffizier oder

Soldaten selbst . Daß diese Partie ungleich ist , sieht

jcderinani ». Man denke einmal , wie „brillant " ein polnischer
oder ostelbischer Banernknecht sich verteidigen dürfte . Und gar so

gering sind die Strafen , die das Untergericht verhängen kann , doch

nicht ! Sechs Wochen Mittelarrest , wo nicht lveniger als 29 Tage
bei Wasser und Brot , solvie harter Liegestatt verbracht ivcrden

müssen , vier Wochen strenger Arrest . Ivo der Delinquent 20 Tage in

Dunkelheit bei Wasser , Brot und harter Liegestatt sich befindet , sind

derartig harte Bußen , daß sie gewiß einen Verteidiger rechtfertigen
»vürden .

An den höheren Instanzen sind Verteidiger gestattet , aber nnr

mit größter Vorsicht . Besonders willkommen sind Offiziere , Militär -

beamte , Kriegsgerichtsräte ; Rechtsanwälte können nur dann ver -

teidigen , wenn sie vom Kriegsministerium zugelassen sind . Somit

kommen wohl nur Anwalte in Betracht , die von der Schönheit
des Militarismus und der Großartigkeit der deutschen Heeres -

einrichtungen bis auf die Knochen überzeugt sind .
Wie steht eS ferner mit der Oeffentlichkeit des Ver -

f a h r e n S. Hierüber erzählt der vom Fürsten Hohenlohe gegen

gezeichnete Erlaß , der Mitte Juli dieses Jahrs erschienen ist . daS

Nähere . Da lesen »vir :

„ Die Disciplin verlangt , daß auch im gerichtlichen Verfahren
das Ansehen der Ko mm andogelvalt , der

militärischen Einrichtungen , Verordnungen
und Gebräuche aufrecht erhalten , der Sinn für die un -

bedingte Unterordnung des Untergebenen unter den Vorgesetzten

jeden Grades geivahrt und dem berechtigten Ehrgefühl aller

Beteiligten , insbesondere deinjenigen des Ossizierscorps ,

Rechnung getragen wird . Sobald dieser Grundsatz gefährdet ist .

sei es nach dem Gegenstand der Anklage , »ach den

Eigenheiten des zur Verhaudlung konmienden Falls , nach der

Persönlichkeit deSAngcklagtenoderderZeu gen (!!),

nach zeitlichen oder örtlichen besonderen Verhältnissen ist die

Oefientlichkeit auszuschließen . Die Prüfung , ob der Ausschluß der

Oefientlichkeit zu beantragen , gehört in erster Linie zu den Pflichten
des Gerichtsherrn und des Vertreters der Anklage . "

Auf Gnuid dieses Erlasses kann die Oefientlichkeit überhaupt
vollkommen ausgeschlossen werden . Sind Mißhandlungen oder

Unterschlagungen seitens Vorgesetzter abzuurteilen , so thnt „ das be -

rechtigte Ehrgefühl " vorzügliche Dienste . Hat ein Untergebener , durch
die Ehikanen eines Vorgesetzte » bis zum äußersten gereizt , die Sud -

ordinationsgesetze verletzt , so läßt man den Sinn für unbedingte
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Unterordnung aufmarschieren . Und wo alle Stricke zerreißen , werden
die „örtlichen Verhältnisse " aus der Not helfen . Einige Soeialdnno -

kraten , die die Sache am Ende „ aufbauschen " könnten , werden

immer zu finden sein . So wird denn für die Oefientlichkeit nicht
viel übrig bleiben . Ab und zn , wenn ein Soldat einen Diebstahl
sich zu Schulden kommen läßt oder sonst etwas verbricht , Ivaö für die

Oefientlichkeit ganz gleichgültig ist , ivird man die Thüren iveit

öffnen und rufen : „Hereinspaziert , meine Herrschaften , wir sprechen
vor aller Welt Recht und scheuen das Urteil der Oeffentlichkeit nicht . "
Wenn aber Mißhandlungen , also Delikte , die das

Volk sehr interessieren , gesühnt werden , dann werden die

Pforten höchstivahrscheinlich geschlossen werden . Aber beileibe

nicht Wege » des Urteils der Außenwelt , solider »» nur lvegen deS „ be -

rechtigten Ehrgefühls " desjenigen , der sich nicht schämte , einen lvehr -

losen Untergebenen zu prügeln .
Zun » Schlüsse sei noch auf eine Bestimmung hingewiesen , die

weder der preußischen noch der bayrischen Militärstrafgerichts «

Ordnnng entstammt , sondern gänzlich neu , also „eine Blüte " am
Baume der deutschen Einheit ist . Vom 1. Oktober ab unterstehen

nämlich frühere Soldaten noch ein Jahr lang

nach ihrer Entlassung der Militärgerichts -
barkeit , » ve nn sie in de m Glauben , während ihrer
Dien st zeit ungerecht behandelt worden zu sein , an

einer Militärbehörde oder einem noch aktiven

ehemaligen Vorgesetzten durch That oder Wort (I)

Vergeltung z u ü b e n s u ch e n. DaS ist nichts als ein Gesetz ,
woniit man unzufriedenen Leuten den Mn » d stopfen will . Der

Soldat , der gequält wurde , ,soll nicht einmal nach seiner Dienstzeit
daS Recht haben , scharfe , aber verdiente Kritik zu Üben . Er soll ein

Jahr lang Über die erlittene Unbill schweigen und dann wird wohl

sein Aerger verraucht sein I
Wie mäimiglich sieht , ist also die längst versprochene „ Reform "

der Strafgerichts - Ordnimg nichts weniger als befriedigend , sondern

mir eine Abschlagszahlung an die Nörgler . Und daher wird es gut

sein , weiter zu nörgeln . Als Angriffspunkte möchten wir in erster

Linie empfehlen :
1. D i e Standgerichte , die thatsächlich durchwegs miß -

glückte Schöpfinigen sind . An diesen Untergcrichtcn sollen unbedingt

Verteidiger zugelassen und Au d i t e u r e bestellt werden .

2. Ist eine wirkliche Oeffentlichkeit anzustreben .
3. Sind die Untersuchungen ohne Ausnahme durch

Militär - Justizbeamte . die vom Kommandeur völlig

unabhängig sind , zu führen .
4. Abschaffung der Gerichtsherren .
5. Beseitigung d e r A u s n a h m e st i m m u n g , wonach

frühere Soldaten , die einem ehemaligen Vorgesetzten innerhalb eines

Jahrs nach ihrer Entlassung auf die Hühneraugen treten , vor das

Mililärgericht verwiesen werden .

Alles dies sind ja auch nur kleine Verbesserungen ; denn prineipiell

muß das Wirken einer besonderen Militärgerichtsbarkeit überhaupt

bekämpft werden — eine Forderung des gleichen Rechts , die freilich

erst ans den Trümmern des heutigen Militarismus zur Durchführung

gelangen dürfte . _

Biilows Rückzug .
Unter einer gewaltigen Sckeinkononade gegen den „ Vorwärts "

läßt Graf Bnlow durch die „ Post " sein Rundschreiben in seinem

wesentlichsten Inhalt zurückziehen , nachdem es ihm klar ge -

worden , daß die Mächte mehr oder minder höflich den Grundsatz

der Rachepolitik , für die in abgeschwächter Form Graf Bülow die

Verantwortung übernommen haben , soll , abgelehnt haben . Die

„ Post " giebt die Hauptforderung des EirkularS völlig preis ; das

Verlangen der deutschen Regierung , daß die Befriedigung der Rache

allen diplomatischen Verhandlungen vorausgehen müsse , sei gar kein

eigentliches Verlangen gewesen , sondern daS sei nur der „specielle

Standpunkt " Deutschlands , den es „ andren Staaten keineswegs auf -

octroyieren " wolle .

Gewiß , aufoetroyieren kann die deutsche Regierung dieses Pro -

gramm nicht ; das lassen sich die Mächte nicht so gutwillig - boshaft
gefallen wie de » präsentierten Weltgeneralissimus . Nichts -

destoweniger wünschte die Regierung , daß ihr Prograimn

von den Mächten aeeepticrt werde ; denn die „ Post "

erinnert sich vielleicht noch , daß eS in dem Eirkular nach der

Festlegung und Motivierung deS deutschen Programms der nunmehr

allseitig zurückgewiesenen und deshalb zurückgezogenen „ Vor -

bcdingung " hieß : „ Die Regierung Sr . Majestät glaubt auf die

Einstimmigkeit a l l c r K a b i n e t t e zu diesem Punkte zählen

zu können , denn Gleichgültigkeit gegen eine gerechte Sühne würde

gleichbedeutend sein mit Gleichgültigkeit gegen eine Wiederholung

des Verbrechens . " Der Glaube hat getrogen . Die Mächte sind sich

im Gegenteil einig gewesen , daß das Programm der Vorbedingung

abzulehnen sei .
Und die „ Post erklärt jetzt , es ginge auch so, der Graf Bülow

sei es eigentlich gar nicht gewesen und habe gar nichts gesagt . Alles

was man den Mächten vorgeschlagen , bestehe darin , daß sie sich

gütigst bei den Vertretern in Peking erkundigen sollten , wer denn

die Hauptschuldigen gewesen , und diesem Wunsche seien die Mächte ,
mit Ausnahme Amerikas , auch bereitwilligst nachgekommen .

Wir möchten denn doch den Grafen Bülow ein wenig in Schutz

gegen seinen grausanien . Post " - Qffiziosus nehmen . So bescheiden
und so — naiv ist sicherlich auch Graf BiiloW nicht , daß er an die

Mächte ein friedliches Rundschreiben erläßt , bloß nn » sie zu jener

kitidlichen Anfrage in Peking anzuregen . Um die Politik der Vor -

bedingung erfüllter Rache handelte es sich, auf die wollte die

deutsche Negierung die Mächte einigen , und dgs ist ihr glücklicher -
weise mißlungen . i



Wir stellen mit Gemlgthuimg fest , daß die deutsche Regierung
auS dieser AVIe�ining keine weiteren Konsequenzen zieheu will ,
sondern ihre Anregung preisgiebt ; das ist die gescheiteste Handlung ,
die sie bisher in ihrer Chinapolitik zu verzeichnen hat . Vielleicht
schreitet sie auf diesem Wege der Besserung fort und verzichtet nun

auch für sich selbst auf ihren . speciellen Standpunkt " der Verhängnis «
vollen Vermischung staatsmännischer und staatsanwaltlicher
Pylitik . Noch ist es Zeit , von China einigermaßen glimpflich loS »

zukommen .
Sonst liegt heute keine einzige Nachricht von Belang , vor allem

keine von Zuverlässigkeit vor .
«

�
«

Der Generalissimus .
Das ASbest - Haus mit dem Grafen Waldersee mid seinen zwei

Leib - Wachtmeistern ist nunmehr in Tschifn eingetroffen . Von einem

Empfang durch weißgekleidete Jungfrauen berichtet das allzu schweig -
same Kabel bisher nichts .

Amerika und die offene Thür .
Dem „ New Dork Herald " wird ans Washington telegraphiert :

Während das Staats - Departemcnt sich einerseits bemüht , eine

Zerstückelung Chinas zu verhindern , betrachtet das Departement es

andrerseits bei den vorliegenden Verhältnissen als unvermeidlich ,
von den Mächten , die Territorien in China erwerben würden ,

Bürgschaften dafür z u verlangen , daß die Handels -
rechte der Amerikaner auch weiterhin geachtet
werden würden , und das Staatsdepartement ist auch Willens .
diesen Schritt eventuell zu thun .

Amerika wird also unter allen Umständen die Politik der offenen
Thür fordern und dies ist das einzige berechtigte Interesse , das

auch Deutschland hätte .

Ein dunkles Gerichtöverfahrc » .
Aus Peking Ivird gemeldet :
Der Chinese , welcher beschuldigt wird , den deutschen Gesandten

Freiherrn v. Kettcler ermordet zu haben , wurde gestern vom Kriegs -
gericht verhört . Da kein neues Beweis Material bei -

gebracht wurde , beschloß der Gerichtshof , daß es
nicht gerechtfertigt sei , einen endgültigen Spruch zu fällen .
Dementsprechend wurde das Urteil vertagt , in der Hoffnung ,
weiteres Material bezüglich deS wirkliche » Anstifters des Verbrechens
zu erhalten .

Das heißt lvohl soviel : Man weiß gar nichtSI

Russischer Schuh .
Der russische Gesandte in Peking richtete eine Denkschrift an

die Kaiserin , in welcher er sie auffordert , nach Peking zurückzukehren ,
und ihr den Schuh Rußlands verspricht .

Rußland als Netter I

Weltpolitische Wüstenei .
Einem Privatbrief aus Tientsin , dcu der „Börsen - Kourier " ver -

öffeutlicht , sei folgende Stelle entnommen :

„ Ich habe bis jetzt vier Gewehre , eine Flagge , zwei Soldaten -
anziige , einen Säbel und eine Menge andrer Sachen als Kriegs «
beute nach Hause gebracht , die mir eine gute Erinnerung sein
werden . Für die Zukunft sieht eS allerdings böse auS . RlleS
Geschäft lahm , tu Tientsin meilenweit alleS von « nsreu
Soldaten niedergebrannt . Die Kohlengruben füllen sich in -
folge Arbeitseinstellung alle mit W a s s e r. Kurz , e i n t r o st -
loser Aspekt . "

So gedeiht unter dcu Fittigen Weltpolitik Handel und
Wandel I —

Volikifche Mrbevfichk »
Berlin , den 28 . September .

Gegen den Stellenvermittelungö - Schwindel .
Der Schwindel , der Wucher und die Betrügereien , denen

Stclleilsiichende so oft von feiten sogenannter Stellen - und Gesinde -
vennieter ausgesetzt sind , soll durch die Novelle zur Ge -
w e r b e - O r d » u n g , die am 1. Oktober in Kraft tritt , einiger¬
maßen eingedämmt werden . Die Bestrebungen , auf diesem Gebiet
reformierend zu wirken , sind schon ziemlich alt , wenn es auch bisher
noch nicht gelungen war , etwas Wirksames gegen dieses Unwesen
dunkler Existenzen zu thun . Schon 1883 heißt es ' in einem amtlichen
Schriftstück :

Dieses Gewerbe wird vielfach und in manchen Bezirken
überwiegend durch Personen von zweifelhafter Rechtschaffenheit
und Moralität betrieben . . . Um durch vermehrte Stellennach -
Weisungen erhöhten Gewinn zu erzielen , verleiten siedas Gesinde ge -
flisscntlich zu leichtfertigem Stellenwechsel und tragen dadurch an
vielen Ortenwesentlich zur allgemeinen Verschlccherung des Ge -
sindcs bei . Ihre Gebühre nfor der nngen sind oft über -
trieben , und nicht selten verschaffen sie sich dadurch , daß sie sich
sowohl von den Herrschaften als auch von den Dienstboten bezahlen
lassen . einen unrechtmäßigen Gewinn . Die Zwangslage stellen -
loser Dienstboteu wissen sie dadurch auszubeuten , daß sie ihnen
gegen hohe Vergütung bei sich Unterkommen gewähren und ihnen
erst dann einen Dienst verschaffen , wenn sie auf diese Weise deren
ganze Habe an sich gebracht haben . Am bedenklichsten wird dieser
Gewerbebetrieb in den nicht seltenen Fällen , wo er dazu benutzt
wird , der Unsittlichkeit Vorschub zu leisten , etweder dadurch , daß
ftcllensuchende weibliche Dienstboten zum Theil unter falschen Vor -
spiegelungen in Bordellen oder liederlichen Schankwirtschaftcn
untergebracht oder während der Zeit der Stellenlosigkeit zu un -
züchtigem Verkehr verleitet werden .

In »euerer Zeit ist von vielen Seiten besonders über die B e -

Wucherung von stellesuchenden Kauflcuten , Kellnern , Seeleuten ,
Schauspielern ec. geklagt worden .

Wie unzuverlässig und verdächtig viele dieser Schmarotzer -
existenzen sind , das hat eine im Jahre 18SS von der preußischen
Regierung veranstaltete Enquete gezeitigt . Nach den Ergebnissen
dieser Erhebung waren von 5216 gewerbsmäßigen Stellenvermittlern
632 . also über 12 Proz . wegen Verbrechens oder Vergehens
vorbestraft ; unter diesen 632 Personen befaßten sich 537 auch mit
der Stellenvermittelung für weibliches Gesinde . Die Bestrafungen
waren erfolgt : 315 mal ivcgen Diebstahls , Hehlerei ,
Betrugs oder Unterschlagung . 109 mal wegen Körper -
Verletzung , 25 mal wegen Kuppelei , 3 mal wegen Meineids ,
279 mal wegen eines andren Verbrechens oder Vergehens , so daß
sich für 632 Bestrafte 761 Verbrechen oder Vergehen ergaben .
Unter den 30 Theateragenten , über die die Erhebung berichtet ,
waren sieben und zwar 10 mal wegen Verbrechen oder
Vergehen , wie Kuppelei . Diebstahl , Urkundenfälschung und Betrug ,
vorbestraft . Von 350 Personen , die fiir Kellner oder Kellnerinnen

Stellung vernntteln , waren 72 , also niehr als 20 Proz . wegen Ver -
brechens oder Vergehens , wie Kuppelei . Betrug oder Unterschlagung .
vorbestraft . Von den Stellenvermittlern , die Beherbergung oder

Beköstigung an Stellensnchende gewähren , hatten über ein Sechstel
in gleicher Weise Vorstrafen erlitten . Zu diesen bestraften Personen
treten noch 345 Vennittler , die nach Ansicht der Behörden berechtigter -
weise in schlechtem Leumunde standen und , wiewohl unbestraft , als

zuverlässig nicht zu erachten ivaren .
Die Gewerbe - Ordnnngs - Novelle hat nun einige Bestimmungen

Setroffen, die es ermöglichen , diesen unsicheren Elementen etwas

härfer auf die Finger zu sehen , ohne daß man sich gerade der

Soffnung hingeben kann , es wäre nun allen Mißstände » auf diesem
ebiet wirklich vorgebeugt .

Wer vom 1. Oktober daS Geschäft eines StellenvermittlerS oder

Gesindevermieters betreiben will , bedarf dazu der behördlichen
Erlaubnis , diese ist zu versagen , wenn Thatsachen vorliegen , welche

die Unzuverlässigkeit des Nachsuchenden in Bezug auf den beabsichtigten
Gewerbebetrieb darthnn . Leider ist man nicht soweit gegangen , wie
es hinsichtlich der Pfandleiher schon früher geschehen ist , die Er -
laubnis vom Nachweis eines vorhandenen Bedürfnisses ab -

hängig zu machen .
Die Centralbehörden sind ferner ermächtigt , über die Befugnisse .

Verpflichtungen und den Geschäftsbetrieb der Stellenvermittler Vor -

schriften zu erlassen . Hinsichtlich der Gesindevernneter und Stellen -
vermittler sind sie insbesondere ennächtigt , die Ausübung des Ge -
werbs im Umherziehen sowie die gleichzeitige Ausübung des Gast -
und SchankwirlschaftsgewerbS zu beschränken oder zu untersagen .

Stellenvermittlern und Gesindevermietern , die daS Gewerbe schon
vor dem 1. Oktober begonnen haben , kann der Weiterbetrieb des -
selben untersagt werden , „ wenn Thatsachen vorliegen , welche die Unzu -
verlässigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug auf den Gewerbebetrieb
darthun . "

Die ganzen Bestimmungen kommen also darauf hinaus , daß die
Stellenvermittler in Zukunft einer etwas schärferen Aufsicht unter -
warfen werden nnd daß solche Elemente , denen direkt Betrügereien
und dergleichen nachgewiesen werden . auS dem Gewerbe gedrängt
werden können . Die private Stellenvermittelung als
solche hat man jedoch ruhig weiter bestehen lassen / Auch
was die Höhe der zu fordernden Gebühren anbelangt , hat man
keine Regelung versucht , sondern den Stellenvermittlern nur die
Verpflichtung auferlegt , ihren Gebühre ntarif der Polizei ein «

zureichen . Die neuen diesbezüglichen Bestimmungen lauten :
Die Gesindevermieter und Stcllenverniittler sind verpflichtet ,

daS Verzeichnis der von ihnen für ihre gewerblichen LeisUmgen
aufgestellten Taxen der Orts - Polizeibehörde einzureichen und in
ihren Geschäftsräumen an einer in die Augen fallenden Stelle an -
zuschlagen . Diese Taxe » dürfen zwar jederzeit abgeändert werden ,
bleiben aber so lange in Kraft , bis die Abänderung der Polizei -
behörde angezeigt und das abgeänderte Verzeichnis in den Geschäfts -
räumen angeschlagen ist .

Die Gesindevernneter und Stellenvennittler sind ferner ver -
pflichtet , dem Stellesuchcnden vor Abschluß des Vermittelnngs -
geschäfts die für ihn zur Anwendung kommende Taxe mitzu -
teilen .

Dürfen die Stcllenvermittler nach diesen Bestimmungen aller -
dlngS ihre Gebühren so hoch festsetzen wie sie wollen , so kann
dadurch wenigstens verhindert werden , daß einzelne Leute noch über
das sonst übliche Maß hinaus begaunert werden . DaS kann ver -
hindert werden . Ob daS freilich immer geschehen wird ? Ob die
Stellcnverinittlcr nicht ihre Zuflucht zu privaten Ver -
abredungen nehmen werden , wonach sie sich neben der an -
geschlagenen Taxe noch besondere Zuschüffe bezahlen laffcn ?

Es darf nicht unerwähnt bleibe », daß die ganze „ Reform "
weniger der Stellesiichendcn zu Liebe , als vielmehr auf Drängen der
Agrarier gemacht worden ist , welche daraus leicht eine Handhabe ge -
stalten können zur Beseitigung der ihnen mißlievigen Stellen -
vermiitler , derjenigen nämlich , welche die „ Landflucht des Gesindes
begünstigen " . Im übrigen werden die „ anrüchigen Elemente " , denen
auf Grund der neuen Bestimmungen die5loiizeisioii entzogen werden
sollte , der Polizei doch ein Schnippchen schlagen , indem sie Stroh «
mämier vorschieben oder sonstige Auswege suchen und auch finden
lverden . —

Der staatSanwaltliche Chtunknr « .
Pardon wird nicht gegeben — das scheint jetzt die Losung der

Justiz zu fein . Zwar ist niemand , auch kein Staatsanwalt , im

Zweifel , was man im Volk über die kaiserlichen Aeutzernngen zur
Chinapolitik denkt und spricht . Wenn alle gedachten nnd vertraut

geäußerten herben Bemerkungen zur Verantwortung gezogen werden

könnten , so würde es an Staatsanwälten fehlen , um auch nur die

Anklagen erheben zu können . Das weiß alle Welt , auch die Herren
vom Gericht .

Und inmitten dieser allgemeinen bedeutsamen Auflehmmg gegen
eine Politik , die niemand ganz billigt , gefällt es dem Staatsanwalt ,

auf einen harmlosen Spatz zu fahnden . Wegen deS kleinen Scherzes ,
der keine Bezichnng auf den Kaiser enthielt , sind in Erfurt unser

Geiwsse Levyn zu einem Jahr Gefängnis verurteilt , in Magdeburg
nnd Halle Koiifiskationen vorgenommen worden .

In Stuttgart ist man wegen eines Artikels über daS persönliche

Regiment , in Solingen wegen Bemerkungen über Victor Emanuel III .

behördlich eingeschritten .
Die Weltpolitik scheint nervös zu machen , nnd die Justiz ist

nicht nur bcniüht , die Kritik strafgesetzlich zu zügeln , fondern sie
wittert auch in beziehnngsloscn Spätze » kriminelle Anspielnngen .

Ist daS der Anfang des größeren Deutschlands der Weltpolitik ,

daß man im Jimern zu den Methoden des kleinsten Deutschland der

Mctternichzeit seine Zuflucht nimmt und Wort nnd Witz hochnot -

peinlich verfolgt ? —

•

Deutsches Weich.
Ein agrarischer Triumph .

Sehr zufrieden schreibt die bündlerische „ Deutsche Tageszeitung " :

„ Der wirtschaftliche Ausschuß zur Borbereitung der Handels -

vertrage tritt am 16. Oktober zu einer Vollversammlung zusammen ,

nachdem im Laufe des Sommers mehrfach KommisffonSsitzungen

stattgefunden haben . Die landwirtschaftliche Kommission

hat beispielsweise wiederum am Mittwoch nnd Donnerstag getagt
nnd sich über die Höhe der landwirtschaftlichen Zollsätze geeinigt .
Soweit sind die Mitteilungen deS Berichterstatters unsres Wissens

richtig . Was er aber über die Höhe des Zollsatzes selbst anführt ,

daß man nämlich einen Roggenzoll von ö M. und einen

Weizen zoll von 6 M. vorgeschlagen habe , ist unrichtig .
Der Berichterstatter konnte darüber nichls wissen , da die Ver -

Handlungen streng vertraulich waren , und da von keinem Teil -

nehmer zu erwarten ist , daß er sich an das Gebot der Vertrau -

lichkeit nicht gebunden hat . Luch wir wissen auS dem eben

angeführten Grunde nichts Näheres über die gefaßten Beschlüsse .
Nur daS können wir sagen , daß die Mitteilmigen des Bericht¬

erstatters über die Zollhöhe falsch sind und daß ein volles

Einvernehmen innerhalb der Kommission über

die Zollsätze erzielt worden ist . "
Es ist also noch ein höherer Zoll als 6 resp . 6 M. erzielt worden .

Bereits fängt die Presse der Hochschutzzöllnerischen Industrie an , über

die agrarische Begehrlichkeit ungehalten zu werden und mahnt zur

zurückhaltung . Indessen daS ist nur ein Scheinschannützel . Die

Agrarier schlagen vor , um die Oeffentlichkeit erst an die Ungeheuerlich -
keit zu gewöhnen und sie dann durch Konzesstonen zu beschlvichtigen .
Das Ziel aller Treibereien ist die Vereitelung von Handelsverträgen

überhaupt .
Nieder mit den Getreidezöllen und den Brotwucherern l

Eine neue Backerciverordnung .
Seitdem die neue Bäckereiverordnnng besteht , ist auch von den

Bäckermeistern gegen dieselbe gearbeitet worden ; im Reichstag wurden

schon mehrfach seitens der Konservativen Versuche gemacht , die Be -

limmnngen wieder aufzuheben oder doch wesentlich zu Ungunsten
der Arbeiter abzuändern . Nach langjährigem Ansturm scheint eS denn

auch gelungen zu sein , die Regierung von der „ Unhalt -
b a r l e i t " der bisherigen Bestimmungen „ überzeugt " zu
haben . Wie nämlich die „ Kölnische Zeitung " mitzuteilen
weiß , werden die Behörden neuerdings über den Entwurf einer

neuen Bäckereiverordnung befragt . „ Dieser unterscheidet sich von
den bestehenden Vorschriften hauptsächlich dadurch , daß nicht
die Dauer der ArbeitSschichten . sondern die Daner der

Pausen zwischen den ArbeitSschichten festgesetzt wird . Die

Ruhezeit soll für jeden Gesellen mindestens zehn Stunden
betragen , die nur innerhalb der letzten beide » Stunden nnd
nur für höchstens eine halbe Stunde behufs Hersrellung des
Vortclgs unterbrochen werden darf . Werden den Gehilsen nicht
während der Arbeitsschicht mindestens zwei halbstündige Pausen oder
eine einstündige Pause gewährt , so muß die Ruhezeit mindestens
e l f Stunden betragen . In der Woche müssen mindestens sieben
Ruhepansen gewährt werden , während die Arbeitsschicht einschließlich
der Pausen nicht länger als 15 Stunden dauern darf . Für Lehr -
linge unter 16 Jahren ist eine Ruhezeit von 12 oder 13 Stunden
vorgeschrieben , die Arbeitsschicht darf höchstens 13 Stunden
dauern . An 20 Tagen im Jahr kann die Orts - Polizeibehörde
Ausnahmen zulassen . Wird den Gehilfen und Lehrlingen für den
Sonntag eine mindestens vierimdzwaiizigstündige , spätestens am
Sonnabendabend um 10 Uhr beginnende Ruhezeit gewährt , so darf
die vorhergehende Ruhezeit bei den Gehilfen bis ans vier , bei den

Lehrlingen unter 16 Jahren auf sechs Stunden verkürzt
werden . Sofern die für den Sonntag zu gewährende Rnhezeit
am Sonnabend spätestens um 6 Uhr abends beginnt und mindestens
30 Stunden dauert , darf die Herstellung des Sonntagsbedarfs an
Backwaren unmittelbar an die vorhergehende Arbeitsschicht an -

geschlossen werden . Dabei darf jedoch aber die Gesamtdauer der

Beschäftigung einschließlich der Pausen für die Gehilfen 17 Stunden ,
fiir die Lehrlinge unter 16 Jahren 15 Stunden nicht über -
schreiten . "

Alles in allein würde diese Abänderung eine Verschlechiernng
des so schon ungenügenden Arbeitcrschutzes im Bäckereigewerbe bc -
deuten .

Die Hnnnenpartci . Die national - socialen Herren Pastoren
wollen auf ihrem Vertretertag den folgenden Bannftrahl gegen die
Socialdemokratie loslaffen :

„ Wir verurteilen auf das schärfste die vaterlandslose .
jedes nationale Ehrgefühl tief verletzende
Haltung , welche die Socialdemokratie nicht nur in der Presse .
sondern auch auf ihrem Parteitag gegenüber Deutschlands knegcri -
fchcn Verwicklungen in China gezeigt hat .

Wir sehen in diesem Verhalten der stärfften deutschen Partei
eine nationale Schmach gegenüber dem Ausland
nnd eine schwere Schädigimg der deutschen Arbeiterbewegung . Der
Socialismns vermag nur dann zu politischem Einfluß zu ge -
langen , wenn er die Notwendigkeit nationaler Machtpolitik erteimt
und dementsprechend seine Stellung zn� den . Fragen der äußercii
Politik einnimmt . "

Die guten Männer deS gepanzerten Christentums versuchen auf
den Fels zu schlagen , der ihnen im Wege steht . Die armen frommen
Hände ! —

_

Vom Eisen - und Kohleninarkt .

Die Börsenblätter suchen die wilde Flucht der Besitzer der In -
dnstnepapicre , die sich in den letzten Woche » durch Verschleuderung
ihrer Werke um jeden Preis vor noch größeren Verlusten zn sichern
suchten , zu hemmen durch einige hoffnuiigösrendiae Nachrichten vom
E i I e n m a r k t. So wird gemeldet , daß daS Rheinisch - Westfälische
Noheisensyndikat am Donnerstag auf zwei Jahre verlängert worden

ist . Ebenso steht die Verlängerung des Siegerländer Roheisen -
sliiidikats ans zwei weitere Jahre bevor nnd in D Ü ss e l d o rsist dieser

Tage in der Ansschußsitzniig des RoheisensyndikatS beschlösse » worden ,
an ' den bisherigen Roheisenpreisen festzuhalten . DaS soll zeigen ,
daß die Synditatskapitalistcn fest an die Fortdauer der guten
Konjunktur glauben und soll die Stimmung der Börse wieder besser
gestalten . Diese Wirkung scheint aber nicht eintreten zu wolle » und
sie Verlängerung der Sqndikate ist auch kein Beweis für die Fort -
dancr des guten Geschäftsgangs . Im Gegenteil ist gerade das

Nachlassen des Nachfrage Ursache für die Werke , die

Syndikatsverträge zu enrenern , um beim sinkenden Bedarf die Preise
noch so lange als möglich ans der Höhe zu erhalten . Wie sich die

Lage in Wirklichkeit schon versöblechtert hat , wurde auf der Ver «

sannnlung bekannt , die dieser Tage der Verein deutscher
E i s e n h ä n d l e r in K ö l » abgehalten hat . Dort wurde gesagt ,
daß der Eiseiimarkt einen U e b e r f l u ß a n R o h e i s e n aufweise
und daß er erst durch die südafrikanischen und jetzt durch die chiuc -
sischcit Wirren furchtbar gelitten habe . Die Eisenhändler
haben dann die W a l z >v c r k e gezivnngen . mit dem Preise

herabz n gehen nnd zwar ist ein Preisnachlaß von 80 M.

pro Tonne bewilligt worden , ein Nachlaß , den man noch
vor Halbjahrsfrist hohnlachend zurückgewiesen hätte . Das Ge -

Heiiniiis ist eben : die Werke können wohl nach außen mit

befriedigend langen Lieferverträgen renommieren , aber es

fehlen die S p e c i f i k a t i o n c n und so groß ist die Not , daß

man , um diese zu erhalten , zu jedem Preisnachlaß bereit ist . Der

sinkende Preis aber ist ein sicheres Zeichen für die Ver -

schlechterling der Konjunktur . Die Werke klagen auch

allgemein über die Versteifung des Geldmarkts . Aus Essen wird

von „ernstlichen Besorgnissen m maßgebenden Kreisen " berichtet . Der

Bergbau hat Schwierigkeiten , die Zubußen für neue Schacht «

anlagen zu erhalten ; zahlreiche in der Ausführung begriffene oder

projektierte Bergwerksanlagcn sind unterbrochen oder unterbleiben

überhaupt .
Auf dem Kohle » markte scheint dagegen die Lage vorlänsig

unverändert den ausbeuterischen Kapitalisten günstig z » sein , woran

auch die MarinetranSporte nach Ostasien Ursache haben . DaS

Rheinisch - tvestfälische Kohle » - Syndikat hat sich

dieser Tage in der Zechenbesitzer - Versammluiig eine lange Recht -

fertigung der BcrgwerkSkapitalisten geleistet . Diese sollen an der

Preissteigerung der Kohle und an dem Kohlemnangel keine Schuld

tragen nnd man wies nach , daß die Förderung der Kohle seit 1892

um 50 Proz . zugenommen habe . Leider hat man ganz vergessen zn
zeigen , wie die deutschen BergwerkSkapitalisten Instig weiter Kohle
inS Ausland befördern , ivährend der deutsche Markt

leer ist . Allein nach Oestreich sind in den ersten sieben Monaten

1900 693 000 Tonnen gegangen , nach Rußland 180 000 Tonnen , nach

Frankreich 28 000 Tonnen , nach den Niederlande » 41 000 Tonnen ,

nach Belgien 77 000 Tonnen . So versorgen die „patriotischen "

Kapitalisten fürsorglich das Ausland mit Kohle und lassen den

deutschen Konsumenten für seinen Hausbrauch unerschwingliche Preise

bezahlen . Dafür sind die Herren von Kohle und Eisen aber auch
die wahren VatcrlandSfreunde ! —

In großer Beklemniung waren vor kurzem nnsre B y z a n
t i n e r geraten . Es war die Nachricht verbreitet worden , Prinz
Rupprecht von Bayern sei beim Manöver gefangen ge -
nommcn worden . Ein Prinz — gefangen ! Unerhört I Und

noch dazu von einem gewöbnlichen bürgerlichen Oberstlieutenant .
Das konnte nicht wahr sein . Wie kann ein Prinz im Felde derartige

Fehler machen , daß seine Gefangennahm e unausbleiblich . fDie
Nachricht wurde dementiert Jetzt giebt aber die «Leipz . VollSztg . "
aus „bestiiifonnicrter militäriicher Quelle " folgende „authentische
Darstellung " : „ Die Gefangennahme deS Prinzen erfolgte durch den

Oberstlinitenant G r a d i n g e r. Prinz Rupprecht hatte niit dem

von ihm geführten Truppenkorper in einer Th n lm u l d e Rast geniacht nnd

allerdings auch Vorposten ausgestellt . In der Begleitung deS Piinz ? »
befand sich u. a. auch der Gencrallieutenant von Könitz . Eine aus
drei schwere » Reitern bestehende Patrouille der von Gradinger
geführten Gegenpartei kam den Vorposten zu nahe , erhielt

Feuer und zog sich schnell zurück . Auf diesen Vorfall wurde
keinerlei Gcivicht gelegt . Der die Patrouille führende Gefreite
aber hatte Zeit genug aefnnden , durch eine Lichtung das

ganze Thal zu überblicken . Und insbesondere war ihm nicht cnt -

gangen , daß die Mannschaften ihre Gewehre in Pyramiden
gestellt hatten , während die Of f i z t e r e aus einem Trupp beieinander

lagerten . Mit größter Eile überbrachte der Gefreite nunmehr
dem Oberstlieutenant Gradinger die Meldung , wie leicht der Feind
zu ttberrniiipeln sei . Der Kommandeur traf sofort die umfassendsten
Maßregeln , die Vorposten wurden überrumpelt und — in kurzer
Zeit saß Prinz Rupprecht in einer Falle , ans der
im Ernstfalle kein Mann entkommen wäre . Bei der Kritik ,
die als Höchstkoinmandierender General v. Könitz abhielt , nahm



Hefcr die Partei d eS Prinzen , während er dem Cberst -
lieutcuant Gradingcr , der seine Maßnahmen verteidigen wollte ,
das Wort nicht verstattete . —

DaS „ hänSliche Gliick " des Ccntnims . Bei Besprechung
der bcnihmtcn Speisezettel der Ansiedelungs -
kommission . ans deren Grundlage die Arbeiter mit einem
Aiisivaiid von täglich 40 Pf . «verpflegt " werden , erinnerten einige
Blätter daran , daß auch die socialpolitische Centrums -
l n ch e spottbillige Gerichte herstellt . In Hitzes Buch « DaS häns -
liche Glück " fand man u. a. folgende Rezepte zu Mittagessen „ für
vier Erwachsene in dürftigeit Verhältnissen�

1.
t/e Pfd . Gerste in Suppe . 10 Pf .

6 „ Kartoffeln . . 18 „
Wurstbrühe oder Butter -

milch

. . . . . . .
7 „

35 Pf .
3.

Pfd . grüne Bohnen in
Suppe . . . . . .14 Pf

Pfd . Kartoffeln . . . 15 „
„ fr . Schiveincknochcn 4 «

2.
t/s Pfd . Gries in Suppe

5 ,. Kartoffeln . .
1 Liter Wurstbrühe . .

6 Pf .
15 .

7 „
27 Pf .

Frischer Kohl . . . . .10 Pf .
5 Pfd . Kartoffeln . . , 15 „
Schweinspfoten . . . . 20 „

Pf .
33 Pf .

Diese Rezepte für «sehr bedürftige Familien " sind dem Centrum
schon recht unnngcnchin getvorden und in neuen Auflagen des
„häuslichen Glücks " wurden sie auch weggelasfen . Es ist trotzdem
ganz angebracht , ivenn wieder einmal in Erinnerung kommt , welche
lukullischen Genüsse das Ccntrum als zum „ häuslichen Glück " gc -
hörig betrachtet . —

Pensioniert wurden in der deutschen Armee seit 15. August
dieses Jahr » : 2 Gcuerallieuteiiants , 6 Generalmajore , 7 Obersten ,
4 Oberstlieutenants , 14 Majore , 21 Hauptlcute , 10 Oberlieutenants ,
9 Lieutenants . In Summa 73 Offiziere . Kosten pro Jahr
200 000 Mark . Ohne Pension sind ausgeschieden
23 Lieutenants ( 22 preußische und 1 württembergischer ) . Somit
beträgt der Gesamtabgnng an Offizieren in den letzten sechs
Wochen gg.

Bon den Pensionierten treffen auf Preußen : Vier
Generalmajore , 5 Obersten . 2 Oberstlicutenants , 10 Majore . 12 Haupt -
lcutc , g Oberlieutenants , 7 Lieutenants ( Summa 49) ; auf Bayern :
1 Generalmajor , 1 Oberst . 2 Obcrstlieutcuants , 3 Majore , 5 Haupt -
lcute ( Summa 12 ) ; auf Sachsen : 1 Generalmajor , 1 Oberst ,
1 Major , 3 Hauptlcute , 1 Oberlieutenant , 1 Lieutenant ( Summa 8) ;
auf Württemberg : 2 GcnerallicntcnautS , 1 Hauptmann ,
1 Lieuteuant ( Sunrma 4) .

Im III . Quartal verließen im ganzen 177 Offiziere den Dienst .
Davon wurden 136 pensioniert , der Rest aber ohne Pension ver -
abschiedet oder ausgeschieden . —

Politik in Kricgrrvcreinc » . Den Kriegervereinen des Wahl -
kreise » Wanz leben ist in diesen Tagen ' nachstehendes Cirkular
zugestellt worden :

KreiS - Krieger - Berband Wanzleben .
Wanzleben , den 21. September 1900 .

An sämtliche Vereine deS KreiS - Krieger - VerbandS .
El «» Anlaß eine » Specialfalls niache » wir im Interesse deö

VcrelNS , wie jede « einzelnen Mitglied » desselben . kameradschaftlich
darauf aufmerksam , daß eS sich mit den Satzungen der Kriegervercine
durchaus nicht vertrügt , wenn Mitglieder derselben bei�
Wahlen einem Socialde in ok raten ihre Stimme
geben . Wir ersuchen , in der nächsten Generalversammlung bc
sonders darauf aufmerksam zu machen .

Mit kameradfchasllichcm Gruß I
Der Borstand des Krcis - Kricaer - Verbands .

B ü r g e r m e i st e r Rössing ,
»>»> . Vorsitzeudew

Schon zu wiederholten Malen sind vom Reichstag Wahlen des -
halb für ungültig erklärt , worden , Iveil von obrigkeitlicher Stelle
aus die Kriegervereine zu Gunsten des einen oder andren Kandidaten
beeinflußt worden sind . Aber immer wieder liefern die Herren der
artige Protestgründc . —

Unglücksfall in der Marine . Man schreibt uns aus Kiel :
Donnerstagabend , spät zwischen 11 und 12 Uhr , sind auf dem Kieler
Hafen 4 Matrosen , zur Besatzung des Tender „ Hay " gehörig , in
den Wellen ertrunken . Sie hatten ihre , am andren Tag bcvov
stehende Entlastung gefeiert , und dann eine Spazierfahrt auf dem
Hafen gemacht . Bon den 5 Bootsiiffastcn sind 4 ertrunken . Der
letzte rettete sich durch Schwinmien . Die Namen der so plötzlich ums
Leben gekommenen sind : jDreier -Lübcck. Eickel - Lippspringe , Strupka
Hamburg und Forsthoff .

Hauptmann Kallenberg von der afrikanischen Schntztrnppe ,
der seit Anfang April wegen Tötung einer Negerin und
ihres Kinds in UuternichungShaft sitzt , befand sich eines leichten
Lungenleidens wegen und zur Beobachtung seines Geistes »
z u st a n d s (1) seit sieben Wochen in einem Berliner Garnison -
lazaret . Jetzt hat ihn ein Stabsoffizier in die Militärarrcst - Anstalt I
zurückgebracht . Das Ergebnis der Beobachtung wird geheim g e-
halten . —

Lex Heinzc in Koblenz . In einem Koblenzer Blatt lesen wir
folgendes amüsante Geschichtchen : Auf dem Meßplatz hält ein Ver
kaufet Porzellanwaren feil . Unter den vielerlei Gcgem
ständen befinden sich auch Nachbildungen der aller Welt ob ihrer
klassischen Schönheit bekannten Danneckerschen Ariadnestatue ;
sie lassen sich zweckmäßig als Briefbeschwerer , Nippes oder der
gleichen verwerten . Danncckcrs Ariadne verwendet aber be�
kanntlich etwas wenig Sorgfalt auf die Toilette , wodurch sie
sich hier die allerhöchste Ungnade der Behörde zugezogen hat , der
die Aufsicht auf dem Mcßplatz untersteht . Der Verkäufer mußte sich
also von dem ausfichtfnhrenden Beaniten dahin belehren lassen , in
Koblenz sei der Anblick paradiesischer Unschuld geeignet , unliebsames
Aufsehen zu erregen , und er mußte sich dazu verstehen , die Figuren
mit einem Tuch zu bedecken . Auch Darstellungen , wie
Myrons herrlicher Diskuswerfer , von dein sogar eine Nach -
bildung iin Vatikan steht , und der D o r n z i e h e r , die bekannte
Darstellung des Knaben , der sich einen Dorn aus der Fußsohle zu
entfernen sucht , auch diese beiden Nachbildungen klassischer Knnst -
werke , an denen selbst Herr Rören wohl keinen Anstand nehmen
u ürde , mußten mit dem Tuch allzu großer Vorsicht bedeckt und dem
Auge des Meßbesuchers entzogen iverden l —

Der konfessionslose Minister . Das Gicßener „ Amtsblatt "
schreibt über den jetzigen Finanzminister Hessens , Herrn Gnmith :

„ Bald nach der Wahl und Ernennung des Herrn Gnanth zum
Bürgermeister von Gießen , im Jahre 1889 , wurde allerdings in
einigen Blättern behauptet , er sei zur evangelischen Kirche
zurückgetreten und habe seine Kinder taufen lassen . Herr
Gnauth selbst trat damals dem entgegen in einer Zuschrift an das
„ Berliner Tageblatt " mit der Erklärung , er sei k o » f e s s i o n s -
losundiverdeseinekonfessions lo s eHaltung auch
beibehalten . Zugleich ersuchte er das �verl . Tagebl . " um die
Mitteilung , „ daß seine Kinder weder nachträglich
getauft worden sind , noch getauft >v erden . Diese
Verhältnisse bestehen auch heute noch. Herr Gnauth , als Kind
evangelischer Eltern in Stuttgart geboren und getauft , trat als
junger Mann aus der evangelischen Kirche aus und ist bis heute
nicht wieder zurückgetreten . Seine Kinder sind auch heute noch
nicht getauft , das älteste , 18 Jahre alt , natürlich auch nicht
konfirmiert . "

Herr Gnauth . als ein Mann von Rückgrat , scheint fast zu schade
für emen Mmisterposten zu sein ! —

Ausland .
Italien .

Das heißt ein Geschäft ! Nach der aus vatikanischen Kreisen
wohlinfonnierten „ Lombardia " schätzt der Großpönitentiar
und Generalkassierer des päpstlichen Stuhls die
Erträgnisse des Anno santo ( „ Jubeljahr " ) auf 600 Million « !
FrankS . — Es hat sich also gelohnt, daß Papst Leo diese alte Ein -

richtung der „ Jubeljahre " , die aller 25 Jahre wiederkehren , seit 1825
aber nicht mehr gefeiert worden sind , wieder aufleben ließ . Die
Jesuiten hatten nur eine Reineinnahme von 200 Millionen Franks
erhofft . —

In Freiheit gesetzt wurde der Bruder BreScis , der unter der
Anschuldigung , von dem Plane seines BruderS gewußt zu haben , im
Gefängnis saß . —

Griechenland .
AuS Athen wird gemeldet : Der Kronprinz von Griechenland

ist zum Oberkommandanten der Armee mit weitgehenden Bollmachten
ernannt worden . Prinz Georg reist morgen ab , um den interessierte »
Großmächten mitzuteilen , daß er eine Erneuerung deS Mandats als
Gouverneur von Kreta nicht annehme . —

Afrika .

Vom südafrikanischen Krieg . Aus englischer Quelle wird
berichtet :

Das „ Rentersche Bureau meldet aus Bryburg vom 22 . September :
General Settle mit 7000 Mann hat die von den Boercn seit dem
17. September umzingelte Garuisio » von Schweizer Rcnnecke nach einem
Gefecht entsetzt , in welchem die Boeren schwere Verluste erlitten . Der

Kommandant der Boeren wurde gefangen genommen . Wie ein
Telegramm des Feldmarschalls Roberts aus Pretoria von gestern
meldet , haben die Engländer H eilb ro n , Lindl e y und Reitz
wieder besetzt. Eine Abteilung Boeren habe Picnaars Station an -
gegriffen , sei jedoch zurückgeschlagen worden .

Die Reise des Präsidenten Krüger nach Europa scheint
nicht so glatt abgehen zu sollen . In seinem Besitz sollen sich die

Geheimarchive der Boeren und das unge münzte Gold
der Republik befinden . Tarauf erhebt England Anspruch . Nach der

Meldung verschiedener Blätter aber ist das falsch , das geheime Archiv
sei vielmehr längst von den Engländern in Sicherheit gebracht . Die
wichtigsten Dokumente seien sogar photographicrt und an andren
Orten niedergelegt . Schon als Pretoria besetzt worden sei , habe
man durch vertraute Personen die geheimen Aktenstücke auS den
unsicheren Äriegsquarticren fortbringen lassen .

Von der Familie C h a m b e r l a i n wird innner mehr
Interessantes über deren Verbindungen mit großen Jndnstricfirmen
belannt : „ Morning Leader " veröffentlicht zwei Artikel über die

„ Elliot - Metall - Company " in Birmingham , welche der Admiralität
Miiuitiaii liefert und von welcher die Familie Chamberlain zahl -
reiche Alticn besitzt . Die Operationen dieser Gesellschaft , so schreibt
das genannte Blatt , würden streng geheim gehalten . Berichterstatter
seien von den Generalversammlungen ansgeschlossen . Der Termin
derselben werde niemals bekannt gegeben . Die Hälfte der Aktien
befinde sich in de » Händen der Familie Chamberlain . — Austin
Chamberlain , ein Sohn des Ministers , giebt in einem Brief , den
er an ein Birminghamer Blatt richtet , eine Erklärung über die Be -
ziehungcn seiner Familie zu größeren industriellen Gesellschaften .
Er giebt zu, daß seine Familie seit langen Jahren bei Handels -
geseNschnften finanziell interessiert ist , weist aber die Anklage des

„ Morning Leader " mit Entschiedenheit zurück . —

Die Wahlbewegnna schlägt mächtige Wogen . Die Morgen -
blättcr machen darauf aufmerksam , daß der Termin zur Aufstellung
neuer Kandidaten für die bevorstehenden Wahlen abgelaufen ist .
Dieser Tage haben fast alle Führer beider Parteien nochmals Wahl -
reden gehalten . Chamberlain kritisierte in heftiger Weise die
Politik Lord R o s e b e r y s und forderte die Wähler auf , die „ anti -
va triotischen Vorschläge der Boercnfrennde " abzulehnen .
Charles Dilkc nahm das Wort vor seinen Wählern inChelsca
und erklärte , so lange die konservative Partei am Ruder bleibe ,
würden keine ernsten Reformen im Kricgsamle gemacht werde » .
Sir W y » d h a m , Staatssekretär des Kriegs , lvohnte einer von
Konservativen in Battersfield , dem Wahlbezirl des bekannten
Arbeiterführers Bnrns , abgehaltenen Versammlung bei ,
welche einen äußerst stürmischen Verlauf nahm , weil die Wähler
den konservativen Redner nicht zu Wart kommen lassen wollten . —

Parteipresse . In die Redaktion der . Rh ei ni s ch - W est -
fälisch en A rb ei te r - Z eitung " in Dortmund wird am
1. Oktober der Genosse Konrad Harnisch ans Dresden eintreten

Eine internationale Verständigung der soeialistische » Presse
wird durch die am 1. und 2. Oktober in Paris tagende inter -
nationale Konferenz der Vertreter der soeialistischen Redaktionen
und Schriftsteller angebahnt werben . Die Konferenz ist einbmifen
worden von dem schon seit 1898 in Paris bestehenden „ Verein der
socialistischcii Presse " , in dem Schriftsteller aller soeialistische » Gruppen
vertreten sind . Der Zweck der Konferenz soll sein , die soeialistischen
Schriftsteller aller Länder in nähere Beziehungen zu bringen .
Ein internationaler Verband soll vorbereitet werden , dazu bestimmt ,
die materiellen und moralischen Interessen der soeialistischen Schrift -
steller zu fördern . Ans der sehr umfangreichen TageSordinmg heben
mir hervor : Die kulturellen Aufgaben der intmiatimmlen soeialistischen
Presse ; Zweck und Ziele der Syndikate ( Geiverkjchaftcii ) der
soeialistischen Schriftsteller , vornehmlich deren Bedeutung für die
Weitercntivickclnng des Socialismus ; Mittel , die Verständigung und
die Solididarität zwischen den Journalisten aller Länder herbeb
zuführen und zu erhalten . Als praktische Mittel hierzu sind vor -
geschlagen inid werden diskutiert : Jährliche Konferenzen , Gründung
einer internationalen Föderation der soeialistischen Presse mit einein
ständigen Bnrean , Errichtung lokaler Komitees zur Lösung der
doppelten Aufgabe : Information der soeialistischen Presse ; Unter -
suchungen über die Lage der Presse in den respektiven Ländern .

Fernere Punkte der Tagesordnniig sind . Wie kann die socio -
listische Presse zur Verbreitung der Idee des allgemeinen Welt »
fciedenS beitragen ? ; die Prineipien , welche die soeialistische Presse in
der äußeren Politik verfolgen muß ; Lehrinstitute für Journalisten ;
Regelung des VertragLverhältnisses zwischen den Redacteurcn und
den Verlegern .

Vom deutschen Verein „ Arbeiterpresse " sind die Genossen
u r , » und Gradnauer zu dieser Konferenz delegiert . Außer -

dem nehmen auch die Genossen K a u t s k y und Dr . Adler - Wien
daran teil .

Poliieiliches . Gerichllichrs « Nv .
— Genosse Lewy , der kürzlich zu einem Jahr Gefängnis wegen

Majestätsbeleidigimg verurteilt wurde , wurde am Dienstag abermals
zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt . Als er noch Redaetcur in
Saalfeld war , soll er einen fürstlich - rndolstädtischen Minister beleidigt
haben . Zum Zweck der Verhandlung wurde er aus dem Erfurter
GerichtsgefSiignis nach Rudolstadt transportiert und vom dortigen
Gericht verurteilt .

_

GowvMfchMMiitzvs .
Verlin und Ilmgegend .

Mit dem Streik der Glaser beschäftigten sich am Donnerstag «
abend die Leiter der Arbeitgeber und der Innung einerseits und die

Lohnkommission mit GesellenauSschuß andrerseits unter Vorsitz des
Geiverkschaftssekretärs A. Kvrsten .

In der mehrstündige » Konferenz konnte eine Einigung über die

Forderung „ Abschaffung der Accordarbeit " , nicht erzielt werden . Die
Konferenz wurde deshalb auf Montagabend 6 Uhr vertagt ; es
wurde jedem Teile anHeim gegeben , sich weitergehende Vollmacht zu
beschaffen . Ueber die andren Fordeningen der Geselle » wurde eine
Einigung erzielt .

Die Gehilfenbertreter haben unterdes diese Vollmacht erhalten

durch eine öffentliche Glaserversammlnng , die folgende Resolution
annahm :

„ Die in den Arnniihallen versammelten streikenden Glaser geben
der Lohnkommission die Vollmacht , im Sinne der Ausführungen des

Referenten A. Körstcn mit den Arbeitgebern zu verhandeln . "
Die Verhandlungen werden Montag ivieder aufgenommen .

Dienstag ist abermals öffentliche Versainmlnng der Streikenden in

den Llriniiihallen zur Berichterstattung .

Die Former der Firma A. W. Mackensen , Schöningen ( Braun -

schweig ) , befinden sich im Lohnkanipf . Der Formermeister Friedrich
sucht in Berlin Arbeitswillige anzuwerben und . bitten tmr . die Kollegen

dringend , den Lockungen nicht zu folgen . Der Herr Friedrich ist den

Formern nur gar zu unliebsam bekannt , so daß wir amtehmen

können , daß seine Bemühungen vergeblich sein werden� Die Kollegen ,
die ihn nicht kennen sollten , seien hiermit gewarnt . Für den deutschen
Metallarbeiter - Verband . Der Vertraucnsutanu : H. Nohrlack .

Deutsches Reich .

Der Lokalverbaud der Dresdener Banmtternehmer hat

jetzt einen Vorstoß mit der Streikklausel nnternonNnen . Der Vor¬

stand deS Verbands hat an königliche und städtische Behörden euie

Petition gerichtet , in der unter andemr gefordert wird , in Bau -

Verträge folgenden Paffus aufzunehmen : „ Bei einem A n s st a n d

oder einer Bausperre der Arbeitnehmer oder Arbeitgeber ver -

längert sich die Bauzeit um die Darier des

AusstandS oder der Sperre , gleichviel , ob dleselben
einen t e i l w e i f c n o d e r g ä n z I i ch e n S t. i l l st a n d der ü b e r -

n o in m e n e n A r b e i t e n h e r b e i g e f ü h r t h a b e n. "

Die Unverschämtheit der Forderung wird beinahe noch durch die

übertrumpft , die in der Begründung zu Tage tritt . Da heißt eS

unter Mldenn : .
„ Veranlaßt durch die fortwährenden , sich allerorts in Deutsch -

land wiederholenden Streiks der Bauarbeiter , die zum großen Teil

von einer bestimmten Klasse von Führern der Socialdemokratie ge -
leitet werden , haben sich auch die Arbeitgeber im Baugewerbe zum

große » Teil vereinigt , um nicht ganz der Spielball einer ge -
iv i s s e n K l a s s e von Menschen zu werden , die sich aufiprelen . den

jetzigen Staat über Bord zu werfen und einen Staat

nach ganz neue » Anschauniigen herzustellen . " Man sieht , den guten
Willen zum Scharfmacher haben die Dresdener Bauunternehmer ;

nur etwas zu plump ist diese Mache . _ - ,
Von den staatlichen und städtischen Behörden Sachsens ist nicht

der mindeste Widerstand gegen die Forderungen zu� erwarten , am

allerwenigsten wird sich der Minister des Innern , Herr v. Metzsch ,

dagegen ' sträuben . Der Herr hat ja schon den Dresdener Bau -

nntcrilehmern beim Maurerstreik im vorigen Jahre das weitgehendste

Eiisgegeiikoiinnen zugesagt und sein Versprechen auch wahr gemacht ,
wie das schneidige Vorgehen der Polizei zeigte . Er wird es auch

hier an Entgegeiikominen sicher nicht fehlen lassen .
Eine zweite in derselben Petition aufgestellte Forderung durfte

auch den Arbeitern zu gute kommen , obMhl sie von Unternehmer -

Interessen diktiert ist . Der Lokalverbaud ersucht nämlich noch ,
bei Vergebung der Arbeiten nicht den Mindest -

fordernden zu berücksichtigen und den Submittenden

kontraktlich zur Pflicht zu machen , nicht unter den vom

Arbeitgcbcrverbniid fe st gesetzten Löhnen arbeiten zu
lassen bei sofortigem Verlust des Auftrags . " .

Die zweite Forderung dürfte auf Schwierigkeiten stoßen , die

erste werden Behörden und Stadtverordnete in Dresden als selbst -

verständlich betrachten .

Bnchbtnderbcwegung . Nachdem die Buchbinder in Leipzig .
Berlin und Stuttgart den Nennstundcntag erkämpft haben , regt es

sich unter den Buchbindern in den Kuiistanstalten Nürnbergs ,
Ivo noch immer die O' /j stündige Arbeitszeit herrscht . Die Ver -

ivaltung der dortigen Zahlstelle hatte die KunstanstaltSbesitzer in

höflicher Weise aufgefordert , den Neinistundentag einzuführen . Die

Unternehmer verhielten sich jedoch dieser Forderung gegenüber kurz

ablehnend . Eine Bersammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen

dieser Branche befaßte sich mit der Angelegenheit , und es wurde be «

schlössen , dieselbe im Auge . zu behalten . Zunächst soll die Orguni -
satio » gestärkt werden , namentlich in Bezug auf die Arbeiterinnen ,

ohne die eilt Erfolg nicht zu erzielen ist

. . . . .

Die Münchcner Scharfmacher im Tifchlergewerbe versuchten

noch einmal nnfs neue einen größeren Konflikt heraufzubeschwören .
In einer , größeren Werkstatt eines der Hauptschreier der Tischler -

ineister . des Herrn Pösscnbacher , war , wie wir bereits berichteten .
eine Differenz mit Arbeitern entstanden , Iveil der genannte Herr
forderte , daß seine Arbeiter eine halbe Stunde früher die Arbeit be -

ginnen sollen . Die Arbeiter nahmen unter diesen Bedingungen die

Arbeit nicht ans und suchten in andren Werkstätten Beschäftigung .

Herr Pössenbacher organisierte nun eine Gegenaktion und versuchte bei

den Meistern , wo seine Arbeiter Beschäftigung gefunden hatten , die

Entlaffniig zu bewirken . Damit hatte aber Herr Pösseiibachcr noch
keine Arbeiter , sondern nur die Genuawung , daß er seine Lcute ,
von denen einige 10, sogar 20 Jahre bei ihm arbeiteten , aufs Straßen -
Pflaster warf . Es mußte mehr geschehen und man faselte bereits aber -
mals von einer allgemeinen AnSsperrinig . lvenii sich die Arbeiter bei Herrn
Pössenbacher nicht fügen . Jedoch hat die Meisterversammlung der
Aktion nicht zuaestimmt , die Kampfcsstimmuiig hatte doch bedeutend

nackgclnsien , so daß man nach neuen Siegen nickt lüstern war .

Pössenbacher selbst spielte in der Bersammlung den Großmütigen —

es ging ihm wie dem Fuchs in der Fabel , dem die Trauben zu
sauer sind — und verzichtete auf die . Hilfe seiner Kampfgenoffcn .
Die Folgen der Aussperrung machen sich erst jetzt bei den Klein -

meisterii in recht übler Weise bemerkbar ; wie so oft , zeigt sich auch
hier , daß nur die Großen geschäftlich die Situation zu ihrem Nutzen
wendeten .

. . . . . . .

Auö dem Eiikcngebirgel Eilte Firma hat bis jetzt den Haus -
Webern geantwortet mid zwar die mechanische Weberei F. G. Alter
in Peterswaldau , die folgendes Schreiben an die Weberkomniissio »

gesandt hat :
PeterSwaldan , den 26 . September 1900 .

Herrn Karl Knlms , Wcberineistcr .
LeutmannSdorf .

Im Besitz des CirciflarS der Weberkomniissio » im Eulengebirge
benachrichtige ich Sie hiermit , daß ich die Forderung einer Lohn -
crhöhung von 10 Proz . infolge der allgemeinen Teuerung gerecht -
fertigt finde und bereit bin , solche vom 1. Oktober er . ab eintreten

zu lassen , vorausgesetzt , daß sämtliche in Betracht kommende Fabri -
kanten das gleiche thun .

( Folgt Unterschrift . )

Hoffentlich schließen sich die übrigen Firmen bald dem Herrn
Alter an . Erklärend wollen wir bemerken , daß in Schlesien sämt -
liche mechanische Webereien eine mehr oder minder große Anzahl
Haiidivcbcr außer dem Hause beschäftigen .

Eine Staatsstütze . Das Schwurgericht in Bayreuth ver -
urteilte den Fabrikwebcr Heinrich Rödel wegen vorsätzlichem
B r a n d st i f t u n g zu 1 Jahr 5 Monaten Zuchthaus , 6 Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht . Der Verurteilte ist
ein liederlicher Mensch , der nichts arbeitet und den seine Frau als
Säufer und Faullenzcr längst aus dem Hause gejagt hat .

Als 1898 die Weber der Finna Kanzler in Bayreuth wegen
Lohnreduzierung streikten . / kam der Rödel . der schon lange
nicht gearbeitet hatte , zum Streikkomitee und verlangte Unter -
stützung , indem er andernfalls drohte , bei Kanzler zu arbeiten . Die
Streikenden wiesen den Burschen natürlich ab und er machte seine
Drohung wahr und arbeitete nebst einigen Genossen wirklich .

Der Streik ging verloren . Die bürgerliche Presse feierte seiner

Feit Rödel und Genossen als Retter des Vaterlands und veröffenl -
lichte . Zuschriften von ihm gegen die Streikenden .

Wenn Rödel herauskommt , nimmt sich hoffentlich die „ Post " ic.
seiner an ; er ist würdig , in die Kategorie ihrer Schützlinge
eingereiht zu werden .



Ausland .
Ueber den amerikanischen Kohlengräberstreik meldet Reuters

Bureau aus Ne: v Jork vom 28 . September : Kardinal Gibbons
wurde gebeten , das Schiedsrichteramt zwischen den Ausständigen
und den Minenbesitzern zu übernehmen . Die „ World " meldet , der
Streik sei thatsächlich beigelegt . Die Bedingungen der Beilegung
schlössen nahezu alle Forderungen der Streikenden ein ; die Grund
läge des Abkommens sei eine Lohnerhöhung von 10 Proz . und ein
Schiedsgericht über verschiedene Beschwerden .

Soristlvs .
Eine Jahresversammlung dcS Vereins gegen den Mist -

brauch geistiger Getränke wurde in Dresden abgehalten . Die
Versammlung war von vielen vornehmen Herrschaften besucht . Sie
wurde begrüßt im Namen des sächsischen Ministeriums des Innern
von einem vortragenden Rat , namens des evangelisch - Iutherischen
Landeskonsistoriums vom Konsistorialpräsidentcn v. Zahn , namens
der katholischen Geistlichkeit vom Hofprediger Brendler , namens
des Landes - Medizinalkollegiums vom Geheimen Medizinalrat
Dr . Günther , ferner vom Rektor der technischen Hochschule
m Dresden , von einem Generalmajor z. D. v. Süßmilch ,
vom Bürgermeister von Dresden und noch einigen Herren .
Es waren noch Vertreter des Kriegsministeriums , aktive Generale ,
Konsistorialräte und sonstige hohe Herren und viel hohe beamtete
Aerzte unwesend . Dabei wurde neben manchen klugen , beherzigens -
werten Worten�über�den Alkoholmißbrauch auch viel thörichtes Zeug
geredet und alles mit Beifall begleitet .

Aber bei einer Rede werden alle diese Herren recht lange
Gesichter gemacht haben . Es referierte unter andenn auch eine
Frau Klara Elben aus Stuttgart über die Frage , wie die Frauen
helfen könnten . Dabei sagte sie unter andenn :

Betreffs der Arbeiter müssen erst die Grundlagen für Be -
kämpfung der Trunksucht geschaffen werden . Der Arbeiter
heirate zumeist in sehr jungen Jahren . Vielfach reiche
aber der Lohn zur Ernährung der Familie
nicht aus . Die Frau sei daher genötigt ,
m r t z u a r b e i t e n. Dadurch werde aber das Familienleben ge -
stört , die Frau sei höchstens am Sonntag in der Lage , die not -
wendigsten Hansarbeiten zu machen , dadurch werde der Mann in
das Wirtshaus getrieben . Wenn man die Trunksucht
unter den Arbeitern bekäinpfen wolle , dann fei
es iiotlueiifctg , dafür zu wirken , daß die Arbeiter
höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit erhalten .
Zinn mindesten sei eine Verkürzung der Arbeitszeit für die Frauen
notwendig . Dafür müsse die Gesetzgebung sorgen .
Auch das Koalitionsrecht müsse den Frauen gewährt
werden , da es den Frauen nur dadurch möglich sei , höhere
Löhne und kürzere Arbeitszeit zu erreichen . In
dieser Beziehung werde von den besitzenden Klaffen noch
ivenig gcthan . Man dürfe auch die Gefahr der Trunksucht
unter den Frauen nicht zu gering anschlagen . In Deutsch -
land sei allerdings unter den Frauen das Laster der Trunk -
sucht noch nicht vorhanden , in Frankreich und England begegne man
aber auch vielfach unter den Frauen diesem Laster . Aufgabe der
Geietzgebung wäre es . die Zahl der Schankstätten auf das not -
wendigste Maß einzuschränken und strenge Strafen für Verkauf von
Ulkohol an Kinder und jugendliche Personen zu erlassen . Not
wjeudig wäre auch , ein Wahlgesetz zu erlassen , das
vuch den Frauen das Wahlrecht geivähre , um eine
Menrheit gegen Alkohol in den gesetzgebenden Körperschaften
Aaffen . Bedauerlich sei es , daß die Frauen so wenig Einfluß m
Deutschland auf Bekämpfung der Trunksucht haben . ( Beifall . )
. . ,fre "en uns , daß eine kluge und mutige Frau diesen Herren
. ® pontisch samt und sonders die ärgsten Reaktionäre find und
mbrunstig zum heiligen Polizeiknüppel beten , so die Wahrheit gesagt
hat . — Helfen ivird ' s freilich nicht .

Arbeitslöhne in der Schweiz . Nach lohnstatistischer Mit¬
teilungen des Fabritinspektors Dr . Schnlcr werden in den verschiedenen
Zweigen der schweizerischen T e x t i l i n d u st r i e I - ' —- v

Arbeitslöhne gezahlt :
Minim . Maxim .

Franken
4. 50

folgende tägliche

Durchschiutt

Spinner . . . . .2,80
Buntweberin . . . —
Seidenzwirner . . . 1,85 2,10
Seidenwinder . . . 1,86 2. 60
Seidenhaspler . . . 2,10 2,60
Jaguardweberin . . — —
Maschinensticker . . 2, — —

Städtische Arbeiter erhalten Tagelöhne :
Gelernte Ungelernte

Arbeiter

3. 20
2, —

3 —

3, —

Franken
4, — bis 5,50

Franken
3,20 bis 3,80St . Gallen . .

Winterthur . . . . 4,80 „ 5,50 3,50 „ 4,50
Zürich . . . . . .4,70 „ 6,50 4, — „ 5, —
Basel . . . . . .4, — „ 5, — 3,65 „ 4,35
Bern . . . . . .4,20 „ 5,50 3,20 „ 4, —
Neuenbürg . . . . 5,50 „ 7,20 3,90 „ 4,60
Chanxdefond » . . . 3,65 „ 5, — 3,30 „ 4,40
Biel . . . . . . .5,20 3,50 „ 4, —
Freiburg . . . . . 2,50 bis 3, — 2,50

Nach der Lohnstatistik des schweizerischen Eisenbahnverbands er -
hält das bei den fünf Hauptbahnen im Tagelohn beschäftigte
Personal an Wochenlöhnen :

Franken
27,20
22,10
25,30
22,80
26,40

Centralverwaltung

. . . . .

Unterhalt und Aufsicht der Bahn
Expeditionsdienst

. . . . . .

Zugsdienst

. . . . . . . .

Fahrdienst

. . . . . . . .

Werkstätte

. . . . . . . . .

25,60
Durchschnittlich

. . . . . . .

25,10
Die jährlichen DurchschnittSgehalte der Arbeiter bei den

fünf Hauptbahnen bewegen sich zlvischen 1274 Fr . im Minimum bei
der Gotthardbahn und 1364 Fr . im Maximum bei der Nordostbahn .
Bei 300 Arbeitstagen ergiebt sich ein durchschnittlicher Tagelohn von
reichlich 4 Fr . , der durchaus als verbesierringsbedürftig zu bezeichnen
ist . DaS gleiche läßt sich sagen von den Löhnen der ungelernten
städtischen Arbeiter und zum großen Teil auch von denjenigen der
gelernten städtischen Arbeiter . Die Arbeitslöhne der Textilarbeiter
sind einfach Hungerlöhne und darum die „ Leutcnot " in der schweize -
rischen Textilindustrie sehr begreiflich .

Govichks - ' Iettung »
Der giftgcschwollene Partei - Kalender . Gegen die Vcr -

frommungsvcrordnung vom 4. Juli 1893 sollten sich die Partei -
genoffen Daligk und Hensel dadurch vergangen haben , daß sie in
K i r ch h a i n eines Sonntags den „ Märkischen Land boten " ,
Volkskalender für 1900 , verteilten . Das Schöffengericht sprach die
Beschuldigten frei , das Landgericht zu Kottbus verurteilte sie jedoch
zu Geldstrafen von 30 M. Dem Urteil lag lediglich die Feststellung
zu Grunde , daß D. und H. den Kalender in einem Gasthause an
einige Gäste unentgeltlich verteilt haben . Das Landgericht führte
begründend aus : Die Verteilung im Gasthause sei als öffentlich be -
merkbare Arbeit anzusehen , und es wäre ohne weiteres klar , daß
Leute in ihrer Sonn - und Feiertagsruhe gestört würden , wenn sie
andre den „ giftgeschwollenen " socialdemokratischen Kalender
verteilen sähen . — Gegen dieses sonderbare Urteil legte Rechts -
anwalt Wolfgang Heine für die Angeklagten Revision ein .
In der Verhandlung vor dem Kammergcricht führte er ' u. a. aus :
DaS Landgericht erkläre es für „ ohne weiteres klar " , daß die in dem
G a st h o f versammelten Personen in ihrer Feiertags -
st i in m u n g

" und „ Feiertagsruhe " gestört worden seien .

Diese Ausführung zeuge von einem merkwürdigen Verkennen deS

Begriffs einer religiösen Feier . Die polizeilichen Maßnahmen zur

Feiertagsheilignng hätten nämlich den Zweck , das „religiöse Gefühl '

zu schützen , nicht aber die g e m ü tl i ch e K n e i p st r m m n n g
der manche den Sonntag widmeten . Was eine Arbeit und eine

öffentlich bemerkbare Arbeit im Sinne der angezogenen Ver

ordnung sei , könne und dürfe nicht bei einem Social

d e m o k r a t e n anders beurteilt werden , wie bei einem

Andersgesinnten . Die Verordnung diene dein Schutze des

religiösen Gefühls und nicht dem Schutze politische
Vorurteile und Gehässigkeiten . Der Straffenat
des Kammergerichts folgte dem Antrage des Anivalts

und sprach die Angeklagten mit folgender Begründung
frei : Die Feststellungen des Vorderrichters seien unhaltba
und er habe den Begriff der öffentlich bemerkbaren Arbeit im Sinne
der Verordnung des ' Oberpräsidenten verkannt . Dieser Begriff er -

fordere , daß die Arbeit geeignet sei , die Feiertagsstimmung in ihrer

Allgemeinheit zu stören . Die Vertreibung des Kalenders in einer

Gastwirtschaft sei höchstens geeignet , die Gefühle einzelner Gäste

zu beeinträchtigen .
Dieser Fall bringt nicht allein einen agitatorisch wertvollen Bei

trag zur Kennzeichnung gewisser Justizzustände , sondern bewirkt auch
unzweifelhaft , daß die Landbevölkerung unsrem Parteikalender fortan
noch weit mehr Beachtung schenkt als früher .

Um ein Grabdenkmal für die Selige zu ermöglichen , hat sich
der Tischlermeister Reinhold Laube , der gestern unter der Anklage
der versuchten Erpressung vor der lll . Strafkammer stand , zu einem
sonderbaren Schritt verieiten lassen . Der Angeklagte war früher in
Leidersdorf ansässig und ist nach dem Tode seiner Ehefrau von dort

verzogen . In Leidersdorf arbeitete vor acht Jahren auch der Ardeiter
Wilh. ' Wurf , der mit dem Angeklagten und seiner Ehefrau bekannt
war und in Gemeinschaft mit der letzteren wiederholt Ernte - Arbeiten

zu verrichten hatte . Vor einigen Wochen erhielt Wurf einen Brief
des Angeklagten , dessen Inhalt ihn aufs höchste in Staunen versetzte ,
denn dieser lautete : „ Lieber W. ! Meine Frau ist gestorben . Sie
hat mir auf ihrem Sterbebette eingestanden , was vor acht Jahren
zwischen ihr und Dir passiert ist . Denke nur daran zurück .
Wenn Du mir 100 Mark oder 90 Mark einschickst , dann
werde ich schweigen . Nimm die Sache nicht auf die

leichte Seite , wenn Du Dich umgehend revanchierst , dann schweige
ich, wenn nicht , dann wirst Du telegraphisch verhaftet . Solche Dinge
verjähren erst in zehn Jahren . Laube . " Der Enipfänger des Briefs
der sich keiner bösen That bewußt war , übergab den Brief der

Staatsanwaltschaft und die Anklage wegen versuchter Erpressung
war die Folge . Der Angeklagte entschuldigte sich in einer Weise ,
von der man nicht weiß , ob man sie naiv oder frivol nennen soll
Er behauptete , seine Frau habe ihm auf dem Sterbebett eine Art
Gcneralbeichte abgelegt und ihm eingestanden , daß sie ihn mit
einer ganzen Reihe von Männern im Lauf der Jahre hintergangen
habe . Nachdem er sich von seinem ersten Schreck erholt , habe er
der todkranken Frau auf ihr Bitten die Versicherung
gegeben , daß er ihr verzeihe , aber sofort hinzugesetzt , daß
er unter diesen llmständen ihr unmöglich ein Grab
dcnkmal setzen lassen werde . Das habe die Frau sehr
betrübt . Sie habe eine Anzahl von Männern genannt , niit denen
sie ihn betrogen habe und nachdem sie ihren Ehemann darauf hin -
zewiescn , daß die von ihr genannten Männer gewiß ein Scherflein

für ein Grabdenkmal beisteuern würden , sei sie hinübergeschlummert .
Er habe nun den Gedankengang der Verstorbenen verfolgt und bei
dem Zeugen den Anfang gemacht , um das Geld für ein Grab -
dcnknial zusammenzubringen . � Da der Zeuge beschwor , mit der
Verstorbenen sich nicht vergangen zu haben , so hielt der Gerichts -
Hof mit dem Staatsanwalt die ganze Sterbebett - Geschichte für eine
frivole Erfindung dcS Angeklagten und verurteilte diesen zu sechs
W o ch' e n G e f ä n g » i s.

AuS dem Reich des Herrn Thielen . Durch allerlei Miß -
Verständnisse und irrtümliche Voraussetzungen will der Kauf -
man » L. in die Lage gekommen sein , sich gestern vor der dritten
Strafkammer des Landgerichts I wegen Betrugs verantworten

zu müssen . An einem Märzabend dieses Jahres wollte der An -
geklagte die Rückreise von Küstrin nacd Berlin antreten . Der Zug
sollte nach 3 Minnten vom Küstriner Bahnhof abgehen , als der An -
geklagte den Bahnsteig betrat . Er gab dem ihm zunächst
stehenden Schaffner sein Reiseziel an . worauf der Beamte
ihn fragte , ob er ziveiter oder dritter Klasse fahren wollte . L. er -
widerte : „ Ich habe zwar nur ein Billet dritter Klasse , werde
aber zweiter Klasse fahren und in Berlin nachlösen , wenn es geht . "
Der Schaffner wies ihm darauf einen Abteil zweiter Klasse an . Das
Gespräch war von dem in der Nähe stehenden Zugführer gehört
worden . Er schöpfte Verdacht , daß der Reisende den Eisenbahn -
fiskus betrügen und den Schaffner bestechen wolle . Er rief sich den
letzteren heran und sagte ihm , daß er ein Trinkgeld von dem
Reisenden annehmen solle , wenn dieser ihni ein solches anbieten
solle . Dann habe man einen Beweis in Händen . AIS der Zug den
Bahnhof Alexanderplatz erreicht hatte , stieg der Angeklagte aus ,
nachdem er dem Schaffner 70 Pf . in die Hand gedrückt . Ter beide
beobachtende Zugführer will dabei ein gegenseitiges Verständnis -
inniges Augenzwinkern bemerkt haben . Er folgte dem Angeklagten ,
der dem Ausgange zuschritt . Noch bevor der Ausgang erreicht Ivar ,
legte der Zugführer dem Angeklagten die Hand auf den Arm und
forderte ihn auf . mit nach dem Stationsgebäude zu kommen . Hier
wurde ihm erklärt , daß er den Fiskus übervorteilt habe .

Der Angeklagte blieb auch im Terniine dabei , daß er nicht
daran gedacht habe , eine strafbare Handlung zu begehe » .
Wenn der mißtrauische Zugführer ihn nicht daran verhindert haben
würde , so würde er durch die Sperre die Treppe hinab und die
Ncbentrcppe wieder hinauf nach dem nebenliegenden Bahnsteig ge -
gange » seien , wo sich das Stationsgebäude befindet . Dort würde er
die Nachlösung der Fahrkarte bewirkt haben . — Wer wollte ihm das
Gegenteil beweisen ? — Der Verteidiger , Rechtsanwalt Wronker ,
uhrte noch eine Anzahl Gründe an , die dafür sprachen , daß der An -

geklagte thatsächlich ehrliche Absichten gehabt und der Gerichtshof
gelangte darauf auch zu einem freisprechenden Erkenntnis .

Das Thema der Milchvcrsorgung Verlius wurde durch
eine Anklage berührt , welche den Milchhändler Gustav G ollin
gestern vor das hiesige Schöffengericht führte . Ein ihm zugestellter
Strafbefehl beschuldigte ihn , an einem Sonntag nach 11 Uhr vor -
nnttags den Gewerbebetrieb im Uniherziehen ausgeübt und einen
Arbeiter im Handelsgewerbe beschäftigt zu haben . Gegen diesen
Strafbefehl , der ihn mit einer Geldstrafe von 20 M. be¬
dachte , rief G. das Gericht au . Der von ihm eingelegte
Einspruch wurde von Rechtsanwalt Leopold Meyer wie folgt
gerechtfertigt : Der Angeklagte beziehe seine Milch von
außerhalb und zwar aus beträchtlicher Entfernung . Die Milch
komme mit Eilzug jeden Morgen , auch Sonntags , um 10' / , Uhr
auf deni Stettiner Bahnhof an und würde verderben , wenn sie nicht
gleich abgefahren würde . Weil die Wagen zurückgehen , müsse die
Milch sofort ausgeladen werden und sie würde , wenn sie nicht ab -
zefahren werden dürste , bis zum Schluß der Kirche <12 Uhr ) auf
»er Rampe , der Sonnenhitze ausgesetzt , stehen bleiben müssen . Es liege

also im sanitären Interesse der Allgemeinheit , daß die Milch auch am
Sonntag sofort expediert wird . Die Vorschriften über die Sonntagsruhe
inden aber auch auf den Eilgüter - Verkehr überhaupt keine An -

Wendung , wie der Z 4 Nr . 2 der Polizeiverordnnng vom
19. März 1898 ausdrücklich besage . Im vorliegenden Fall handle
es sich aber um sogenannten Eilgüter - Verkehr ,' da die Abfuhr der
Milch direkt vom Bahnhofe aus an die Kunden erfolgt sei . Das
Schöffengericht sprach aus diesen von der Verteidigung geltend ge -
machten Gründen den Angeklagten von Strafe und Kosten frei .

Ein Vertreter der christlichen Liebe stand dieser Tage wegen
Beleidigung vor der Strafkammer zu Koblenz . Der Pfarrer
Michael G. zu Grendwich rügte am zweiten Ostertage dieses Jahres
nach Beendigung des Gottesdienstes vor versammelter Kirchen -
gemeinde die Art , wie eine Anzahl junger Mädchen laut beten , er -
wähnte dann , daß der neue Lehrer sich alle mögliche Mühe gebe ,
Zucht in die ihm anvertraute Jugend zu bringen , und daß er mit ' ihm

zusammen arbeite . Dann that der Pastor die folgende Aeuße -
rung : „ Aber eine Dirne ist hier , die seit zehn Jahren mir

entgegen arbeitet , dieses gemeine Mensch , hundsgemeine S . . «

mensch, ich will sie nicht nennen , aber Ihr kennt sie alle . Der
liebe Herrgott wird sie schon strafen . " Daß der Pastor die Näherin
und Handarbeitslehrerin Katharina I . gemeint hatte , wurde durch
eine ganze Anzahl einwandsfreier Zeugen bekundet . Er hat dieses
aber durch eine zweite Beleidigung brieflich bestätigt , er schrieb
nämlich an demselben Tage an den Kreisschulinspektor in Zell einen

Brief , dieser möge doch Sorge tragen , daß der neue Lehrer zu der

verrufenen Familie I . , dem schlechten, verdorbenen Volk , nicht
in Beziehung treten würde . Durch seine Verteidigung stellte der

Pfarrer , nachdem seine Entlastungszeugen völlig versagt hatten , sich
in ein so bedenkliches Licht , daß der Staatsanwalt 6 Monate Ge -

fängnis beantragte . Der Gerichtshof erkannte auf 2 Monate Ge -

fängnis und 100 M. Geldstrafe .

VevlÄmttrlunsvn .
Eine Verbandsversammlung der Maurer für das Streik «

gebiet von Berlin und Umgegend tagte am Donnerstag in Kellers
Saal . - Zunächst hielt Genosse Ros eno w einen beifällig aufgenom -
menen Bortrag , worin er ausführte , daß die Arbeiter angesichts der

hereinbrechenden Krise ganz besonders Veranlassung haben , ihre
Organisationen zu stärken , damit eS ihnen möglich ist , ihre Lohn -
und Arbeitsbedingungen auch während der Zeit ungünstigen Ge -

schäftsgangs auf dem gegenwärtigen Stand zu erhalten .
Ter zweite Punkt der Tagesordnung betraf den am 24. Juni

1899 mit den Unternehmern abgeschlossenen Einigungsvertrag .
Nach demselben tritt am 1. Oktober der Stundenlohn von
65 Pf . in Kraft und gikt bis zum 31. März 1901 . K 7
des Vertrags bestimmt ,

'
daß die Achtzehner - Kommission all -

jährlich im ' Herbst zusammentritt , um die Lohn - und Arbeits -

bedingungen für die Banperiode des nächsten Jahrs fest -
zusetzen . Panser , der über diesen Punkt der Tagesordnung
referirte , führte aus , daß bereits mehrere Vertretersitzungcn sich mit
der Angelegenheit befaßt haben . Der Referent empfahl außer
formalen Aenderungen des Vertrags einige Verbesserungen , für die
die Arbeitervertreter einzutreten haben . Nach kurzer Diskussion be «

' chloß die Versammlung : Die Vertreter der Arbeiter in der Acht -
zehner - Kommission werden beauftragt , mit den Vertretern des Arbeit -

geberbunds wegen Verbesserung und Verlängerung des Einignngs -
Vertrags auf ein weiteres Jahr in Verhandlung zn treten .

Die Fliesenleger waren am Donnerstag versammelt , um die

Abrechnung über die Lohnbewegung entgegenzunehmen . Keller
bemerkte indes , daß über den letzten ' Ausstand eine vollständige Ab «

rechnnng wegen Ausstehens von Listen zc. noch nicht gegeben werden
könne . Der Streik im Frühjahr d. I . erforderte eine Gesamtausgabe
aus dem Gcneralfonds und durch Sammlungen von 1097,55 M. ,
wovon 842,60 M. als Unterstützung gezahlt wurden . Die

Revisoren bekunden die Richtigkeit der Abrechnung , worauf
dem Obmann Entlastung erteilt wurde . Die Abrechnung
über den letzten Streik

'
soll auf Beschlutz der Versammlung

in einer am 11. Oktober stattfindenden Versammlung un -

bedingt erfolgen . Der zweite Punkt der Tagesordnung : Wie ver -

halten sich die Fliesenleger gegenüber denjenigen Kollegen , welche
nicht zuni Streikfonds ' zahlen ? zeitigte eine recht lebhafte mehr -
tündige Aussprache , insbesondere über die Vorgänge in der letzten

Töpferversammlung . In der Bekanntmachung zn derselben
war durch einen Vermerk der Vorstand der Fliesenleger
eingeladen , zu erscheinen . Es handelte sich hierbei , wie
von Keller , Huth und andren bemerkt wurde , darum , daß
die als Fliesenleger arbeitenden , aber centralorganisierten Töpfer
sich weigerten , respektive eS nnterlaffen mußten , zum Lokalfonds der

Fliesenleger bcizustencrn . Laut Kongretzbeschluß der Vertrauens -
männer - Ccntralisation zc. sind alle Arbeiter verpflichtet , zu dem am
Ort ihrer Thätigkcit bestehenden , von der Mehrzahl der Berufs -
genossen errichteten Fonds beizusteuern . Der Vorstand begründete
ein Fernbleiben von der Töpferversammlung damit , daß

erstens eine besondere schriftliche Einladung nicht erfolgt ,
dann auch die gerade an diesem Tage stattfindende Abrechnung eS

verhinderte , zu erscheinen . Das Resultat der sehr erregten Ver »

Handlungen war die einstimmige Annahme einer Resolution Kellers ,
wodurch die Fliesenleger die Jnnehaltung des obenerwähnten Kongreß «
beschlusses fordern und das Verhalten der Töpfer tadeln sowie alle
deren Vorwürfe zurückweisen . — Die Versammlung beschloß ferner .
daß alle Streikkarten der Fliesenleger vom 1. wie vom letzten Streik
bis zum 8. O k t o b e r d. I . mit dem Schlußstempel versehen sein
müssen . Ueber die Angelegenheit bei der Firma Rosenfeld soll in
der nächsten Versammlung verhandelt Iverden . Den Solinger
Metallschlägern wurden zu Händen des Gewerkschaftskartells
100 M. bewilligt . Für die streikenden Glaser wurden vorläufig
Sammlungen empfohlen .

Der socialdemokratische Verein Grost - Lichterfelde - Lankwitz
hielt am 25. d. M. seine ordentliche Generalversammlung ab . Mit

Rücksicht auf die vorzunehmende » Vorstands - Neuwahlen und der

sonstigen reichhaltigen Tagesordnung wurde von einem Vortrag
Abstand genommen . Aus dem Vorstandsbericht , den Gen . Wenzel
gab , ging hervor , daß der Verein zur Zeit 113 Mitglieder zählt

gegen ' 103 im Vorjahr , und obwohl die Zehlendorfer Genossen infolge
Gründung einer eignen Organisation aus dem Lichterfelder Verein

ausgeschieden sind .'
Der weitaus größte Teil der Mitglieder sind Bauarbeiter . Der

Kaffenbericht ergab einen Bestand von III M. Bezüglich deS

Bescheids in der Sache des Vereins gegen den Amtsvorsteher
Milinowski in Zehlendorfj stellt der Vorsitzende weitere energische
Schritte in Aussicht . Die Vorstandswahl ergab folgendes
Resultat : Als Vorsitzende : Wenzel und Jäger . Schriftführer
Geisen - Kersting und Berger . Hanptkassierer : Lehmann . Bezirks -
kassierer : Linke , Radecke , Richter , Vogel , Köllner und Niendorf .
Revisoren : Steinberg und Theurig . Von einer großen Anzahl
Vereinsmitglieder wurden lebhafte Beschwerden über mangelhafte
Bestellung des „ Vorwärts " seitens der hiesigen Spediteure geführt
und dem Vorstand anheimgegeben , möglichst Remedur zu schaffen .
Eine Anfrage Küffners , ob die Gemeinde Lichterfelde die Streik -

klansel angenommen habe , beantwortet Wenzel bejahend und knüpft
daran eine scharfe Kritik . Labjuhn verweist auf die gleiche Thatsache
in Lankwitz ; dort habe ein Genieindevertreter , der für dieselbe
stimmte , gar nicht gewußt , was eine Streikklausel eigentlich sei .
Nachdem noch Jäger , Boxheimcr und Kersten zur Lokalfrage ge -
sprochen , erfolgte Schluß der Versammlung .

Urtzte und Depeschen .
Hamburg , 28 . September , abends 10 Uhr . <W. T. B. ) Im

Innern der Celspcicher wüthet der Brand noch fort , aber jede
Gefahr ist beseitigt . 36 Rohre waren in Thätigkeit , ein Feuerwehr -
mann wurde schwer verletzt . Vier Züge der Feuerwehr sind noch in

Thätigkeit .
Paris , 28 . September . <B. H. ) Heute vormittag begaben sich

zwei Gruppen von Socialistc » nach dem Friedhof Pöre Lnchaise
unter Führung von Jarires , sowie der deutschen Delegierten Singer .
und Auer . Sie legten auf den Gräbern der während des Kom »

mune - Anfstands erschossenen Kommunarden Kränze nieder .

Athen , 28 . September . <B. H. ) In Regiernngskreisen wird

versichen , der Entschluß des Prinzen Georg von Griechenland .
seine Stellung als Oberkommissar von Kreta niederzulegen ,
bezwecke nicht ' , eine Bereinigung dieser Insel mit Griechenland herbei -
zurühren , sondern den Krctcnsern Gelegenheit zu bieten , den Prinzen
Georg definitiv zum Fürsten auszurufen .

Washington , 28. September . ( Meldung deS „ Reuterschcn
Bureaus . " ) Der Höchstkommandierende auf den Philippinen General
Mac Arthur telegraphiert : Hauptniann Shields , welcher am 11. d. M.
mit 31 Mann von Santa Cruz nach Torrijos abmarschierte , ist
seitdem verschollen . Man glaubt , daß seine Truppe unter Verlust
vieler Toter und Verwundeter von den Filipinos gefangen ge -
nommen ist .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Ttröbel in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Seht die Wählerliste » ach !

Die Auslegung der Wählerlisten für die im VI. Berliner

Reichstags - Wahlkreise erforderlich gewordene . von dein Ober -

Präsidenten auf den 30. Oktober er . anberaumte Ersatzwahl
eines Abgeordneten soll nach Bestimmung des Magistrats acht Tage

lang und zwar vom 27. September bis einschließlich 4. Oktober d. I .

au den Wochentagen von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags
und Sonntags von 12 Uhr mittags bis 5 Uhr nachmittags erfolgen .

Der VI . Wahlkreis umfaßt die Stadtbezirke 218 —278 und 23ö

bis 32 ( 3B und vom Stadtbezirk 282 : Alexander - Ufer , Friedrich Karl

Ufer von der Kronprinzen - bis zur Alscnbrücke und Jnvalidenstr . 80

bis 33. Wegen der großen Wnhlcrzahl und räumlichen Ausdehnung
werden die Listen außer im Wahlbureau Poststraße 16 II noch in

folgenden Lokalen ausliegen : a) für die Stadtbezirke 218 bis 226

und 237 bis 2ö0 in der Turnhalle der 110 . /174 . Gemeindeschule
Schönhauser Allee 166. A. ; b) für die Stadtbezirke 227 bis 236 und
251 bis 253 in der Turnhalle der 132 . /l42 . Geineindcschule .
Demminerstraße 27 ; c) für den Stadtbezirk 259 bis 278 in der

Turnhalle der 17. Gemeindeschule Ackerstraßc 67 ; 6) für die Stadt -

bezirke 285 bis 287 und 298 bis 304 und einem Teil vom 282 . Stadl

bezirk in der Turnhalle der 113 . /123 . Genieindeschule Turn ,

straße 86 ; o) für die Stadtbezirke 233 bis 297 in
der Turnhalle der 82. /30 . Gemeindeschule , Turmstr . 75 ; f ) für die

Stadtbezirke 305 —326B in der Turnhalle der 118 . /127 . Gcincinde

schule . Pankstr . 3.
Wir machen darauf aufmerksam , daß ein jeder , der die Listen

für unrichtig oder unvollständig hält , dies innerhalb acht
Tagen nach dem Beginn der Auslegung derselben , also
späte stens am 4. Oktober dieses Jahres , beim

Magistrat schriftlich anzeigen oder in den vorbezeichnctc » Lokalen
vor den dazu ernannten Kommissarien zu Protokoll erklären kann .
die Beweisniittel fiir seine Behauptmige » aber , so ivcit dieselbe »
nicht auf Notorietät beruhen , beibringe » muß .

Zur Begründung der beantragten Nachtragnng in die Wähler
liste ist , abgesehen von sonst etwa erforderlichen Urkunden , entweder
der M i e t s k o n t r a k t , die letzte Steuerquittung oder die Polizei -
lich bescheinigte Anmeldung für die zur Eintragung angegebene
Wohnung vorzulegen .

Hierbei wird bemerkt , daß die Anfsiellung der Wählerlisten nach
dem Wohnnngsstande

vom 1 . September d . I .
erfolgt ist und die seitdem verzogenen Wähler ihr Wahlrecht nur in
denjenigen Wahlbezirken ausüben können , in welchen sie bis zum
1. September d. I . gewohnt haben .

Zur Lokalliste . Heute findet eine von der Firma Pintsch
arrangierte Jubiläumsfeier in der Concordia . Andrcasstr . 64, statt .
Bekanntlich steht dieses Lokal der Arbeiterschaft Berlins zu Per -
sammlungen nicht zur Verfügung . Hoffentlich werden die Arbeiter
der Firma Pintsch daraus die Konsequenz ziehe ».

Freie Volksbühne . Die Vereinsnntglieder werden schon jetzt
auf die künstlerische » Darbietungen aufmerksam gemacht , die für das
am Sonnabend , 13 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Brauerei
Friedrichshain stattfindende Herbstfest geplant sind : außer einem
Künstlcrkonzert mit sorgfältig gewähltem Programm ein Vokal -
loiizert . Der Vorstand des Vereins hat bereits die Zusage von
Fräulein Johanna Brackcnhannner vom Theater des Westens' , Herrn
Musikmeister Vollerthnni vom Theater des Westens und des ersten
Tenors der Hofoper in Budapest , Herrn Desidcr Traut , i , erhalten , bei
diesem Fest mitzuwirken . Die Feslmarken ( a 50 Pf . , gelangen vom
30. September ab in allen Zahlstellen nur an Mitglieder uiid deren
Angehörige zur Ausgabe . Kinder haben k e i n e n Z u t r i t t.
Da nur eine beschränkte Anzahl Mitglieder an dem Fest teilnehmen
können , werden die Mitglieder ersticht , sich rechtzeitig mit Marken
zu versehen . Sonntag finden 2 Vorstellungen statt : Lessing -
Theater : 5. Abteilung : Macht der Finsternis . Karl Weiß - Theater :
2. Abteilung : lieber unsre Kraft . Der Vorstand . I . A. : G. Wintler .

Die Sammelliste Nr . 240 zur Deckung der Unkosten für den
Parteitag in Mainz 1900 . mit dem Stempel deS Rixdorfer Vcr -
traueiismauns versehen , ist verloren gegangen . Es wird gebeten .
nichts darauf zu zeichnen , sondern die Lifte sofort an Max Pause ,
Rixdorf , Herrfurthslr . 2 vorn II . zu senden .

Doftttles .

Gegen den Ncunnhr - Ladenschluß
wird iveiter in der kapitalistischen Presse rumort . Heute sind es die
„ Berl . N. Nachr . " , die den Albernheiten des „Berl . Tagebl . " und der
„Voss . Ztg . " einen Schweinburg nachspazieren lassen , ' der dringend
für feine Brotherrn schreiben muß und nach 9 Uhr sieht , daß er kein
Papier mehr hat , sowie den Helgolandreiscnden , der am Abend ver -
zweiflungsvoll in den Straßen Berlins umherirrt , weil er keine
Badehose mehr kaufen kann und nunmehr fürchtet , daß er am nächsten
Tage in der Salzflut , ohne unzüchtig zu sei », das Schamgefühl gröb -
lich verletzen ivcrde .

Um nicht aus der komischen Rolle zu fallen , zitieren die „Berl .
N. Nachr . " sogar das Gespenst Bismarcks gegen den Neunnhrschluß ,
indem sie schreiben :

Wir stehen nicht an . auszusprechen , daß unter der Kanzlerschaft
des Fürsten Bismarck eine derartige , nur allgemeine Unzufrieden -
heit hervorrufende und in die wirtschaftlicheil Verhältnisse ebenso
wie in das häusliche Leben tief eingreifende Maßnahme niemals
Gesetz geworden wäre , wie denn überhaupt das Zurüch
iveichen des Bundesrats vor den socialpolitischen Liebhabereien
des Reichstags nachgerade anfängt , bedenkliche Dimensionen an »
zunehmen . „ Reformieren " wir auf diesem Wege weiter , so
kommen wir schließlich dahin , daß der Aufenthalt auf der Straße
nach 9 oder 10 Uhr abends ohne Bescheinigung der Revierpolizei
verboten ist .

Wir wollen nicht weitläufig darauf verweisen , daß der Auf
enthalt auf der Straße schon jetzt hochanständigen Leute » polizeilich
verboten wird und zwar nicht allein nach 9 Uhr abends , sondern
den ganzen Tag über . Ein Arbeiter braucht nur ruhig seiner Pflicht
als S t r e i k p o st e n zu genügen , um , diesmal zur hellen Freude
des Unternehmertums , ins Polizeilokal transportiert zu werden .
Was jedoch Bismarck betrifft , so handelt das ehemalige Leibblatt
dieses socialpolitischen Genies nicht sehr pietätvoll , wenn es dessen
Gespenst aufmarschieren läßt . Denn beim Gedenken des Heros er -
innert sich jeder Unbefangene , daß Bismarck , der Christ es war . der
die Sonntagsruhe mit dem Argument bekämpfte , der Arbeiter
verdiene in sieben Tagen mehr ivie in sechs und daß dieser Wahn -
sinn das Leitmotiv seiner übrigen socialpolitischen Anschauungen
bildete .

Wenn nun das Kapitalistenblatt sich weiter bemüht , die Wege
seines Heros zu wandeln , indem es gegen die in Aussicht gestellte
Regelung der Verhältnisse im Gast - und Schankwirtgewerbe anführt ,
daß ja n iema n d gezwungen sei . Kellner zu werden .
so� ist diese Ansicht gewiß so weise , daß man sie für einen bis -
märkischen Original - Ausspruch halten könnte , aber damit ist sie eben -
falls in den Augen nicht allein der Socialdemokraten . sondern aller
focialpolitisch ernst denkenden Menschen gerichtet . Es war immer

das Unglück derer , die verdammt waren , eine absterbende Welt -

anschanüng zn vertreten , daß sie durch eigne Lächerlichkeit ihre Ideen
töten mußten . _

Zur Beteiligung an den Laudtagslvahle » .
Die nächste Aufgabe , vor die wir in Preußen durch den Mainzer

Beschluß betreffend die LandtagSwahlen gestellt sind , ist die Organi -
sation von Landtags - Wahlbczirk - Kommist ' ione » , da die Landtags -
Wahlkreise keineswegs mit den Reichstags - Wahlkrciscn übereinstimmen .
So setzen sich die vier Berliner Landtags - Wahlkreise , von denen der
erste 3, die übrigen je 2 Abgeordnete wählen , aus Teilen folgender
Reichstags - Wahlkreise zusammen :

Landtags - Wahlkreis : s I II s III s IV

enthält Teile der Reichs -
tags - Wahlkreise :_

1 und 2 2. 3 u. 4 5 und 6 4 und 5

mithin sind die Reichs -
tags - Wahlkreise :

In . II In . II II
II

u. IV

6

III 1
u. IV

inbeteiligt an der Lantags -
wähl im Kreis :

Während also der 3. und 6. Reichstagswahlkreis nur an je einem
Landtagswahlkreis beteiligt ist , müssen die Genossen der übrigen
RcichstagSwahlkreise ihr Augenmerk auf je zwei Landtagswahlkreise
richten . Aber auch die erstgenannten Reichstagswahlkreise können
uickit ganz selbständig vorgehen , da der 6. mit Teilen des 5. . der 3.

gar mit Teilen deS 2. und 4. zusammenhalten muß . Im einzelnen
giebt folgende Tabelle ei » Bild der Gruppierung nach Stadtbezirken
wobei einzelne Häusergruppen der Uebersichtlichkeit ivegen fori
gelassen sind :

Reichs -

tags

ivahlkreis

Besteht ans

den Stadt -

bezirken

1- 20, 283 und
284

z. Teil 144

21 - 78B , 114
bis 117

79- 82 , 118 - 144

z. Teil 87

83 - 86 , 88 - 113 ,
145 - 191 ,

z. Teil 81, 87,
192 , 193

194 - 217 , 279
bis 282 ,

z. Teil 192 , 193

218 - 278 , 285
bis 326

z. Teil 282

Es bestehen die Land -
tagswahlkreise aus
den Stadtbezirken .

Davon gehören zum Landtagswahlkreis

I I II III IV

6- 20 , 283
und 284 ,
z . Teil 144

21 - 73

1- 5

74 - 78B ,
114 - 117

79 - 82 , 118
bis 144,

z. Teil 87

83 - 86 , 88
bis 113

zum Teil
81 , 87

1- 5, 74
bis 144

211 - 217
279 - 282

218 - 278
285 - 326
. Teil 282

211 - 282
285 - 326

145 - 191

zum Teil
192 , 193

194 - 210 ,
zum Teil
192 , 193

145 - 2106- 73 , 283
und 284
z . Teil 144

Es dürfte sich empfehlen . diese Verhälinisse möglichst schon in
den alsbald staltfindendeu Generalversammlungen der Wahlvcreine
zur Sprache zn bringen . _

Der Stadtschulrat Bertram hat mit Rücksicht auf sein vor -
geschrittenes Alter seine Pensionierung zum 1. Januar 1901
beantragt und hat dies vernnttelst eines Schreibens an den Ober -
bürgermcistcr Kirschner bekannt gegeben . Das MagistratSkolleginm
hat daher beschlossen , der Stadlverordncten - Versammlung eine dies
bezügliche Vorlage zur Zustinnnung zu unterbreiten .

Die Stadtvogtci am Molkcnmarkt , a » S der am 1, Oktober
die letzten Gefangene » nach deni neuen Polizeigcfängnis in der
Alexanderstraße übersiedeln , hat über 100 Jahre als Gefängnis gc
dient . Das Haus Molkenmarkt Nr . 1 wurde , nachdem zuletzt die
General - Tabakscompagnie darin ihren Sitz gehabt hatte , in den
Jahren 1791 —96 durch einen Um - und Erweiterungsbau zum Dienst
gebäude für das Polizeidirektorinm sowie zur Stadtvogtci ein -
gerichtet , weil das bisherige StadtgericktS - GefängniS im „ KalandS
Hof " nicht mehr Raum genug bot . Später Ivurde » auch die Häuser
Molkenmarkt 2 und 3 mit der Stadtvogtci vereinigt , um dem bald
wieder fühlbar geivordenen Raummangel abzuhelfen . Der . Kalands -
Hof " , Ecke Klostcrstraße und Kalandsgasse , der bis 1796 als Gefängnis
benutzt wurde , war hierzu erst eingerichtet worden , nachdem ihn der
Magistrat 1696 von der Marienkirche erivorben hatte . Er war nur
ür die unter städtischer Gerichtsbarkeit stehenden Personen bestimmt .

Die „ eximierten " , unter landesherrlicher Gerichtsbarkeit stehenden
Personen , für die das Hausvogtei - Gcricht zuständig war , hatten ihr
Gefängnis in den Kellern des Schlosses und später in dem Hans -
vogtci - Gebäude , das sich seit 1713 an der Schleuse ( etwa an der
Stelle der heutigen Münze ) , seit 1750 an dem heutigen Hausvogtei -
Platz befand . Bis 1709 hatten auch noch die jungen Stadtteile
Friedrichswcrdcr und Dorotheenstadt in ihren Rathäusern am
Werderschen Markt bezw . Ecke Friedrich - und Mittelstraße ihre
eignen Gefängnisse . In früheren Jahrhunderten wurden besonders
die Türme an den Stadttoren zur Verwahrung der Gefangenen
benutzt .

Bekanntlich hat der Magistrat beschlossen , in der städtische »
S i e ch e n a n st a l t in der Prenzlauer - Allee ein Pflegehaus
f ü r E h e p a a r e zn errichten . Der Stadtbanrnt Hoffmann hat
einen Entwurf in der gestrigen Magistratssitzimg vorgelegt , welcher
vom Kollegium genehmigt worden ist . Die Kosten sind auf
317 000 M. veranschlagt . —

Die landespolizeiliche Verfügung betreffend die Beseitigung
des Accumulatorenbetriebs auf den Linien der Große »
Berliner Straßenbahngesellschaft , deren Erlaß als bevorstehend an -
gekündigt war , ist , wie wir hören , nunmehr ergangen , nachdem die
königliche Eisenbabndircktion den bezüglichen Vorschlägen des Polizei -
Präsidiums in allen wesentlichen Punkten zugestimmt hat . Danach
hat die Umwandlung der jetzt noch mit Sammlerwagen
befahrenen Strecken für solche mit Oberleitungsbetrieb binnen
drei Monaten zu erfolgen . Für die Umwandlung der -
jenigen Strecken , welche künftig unterirdische Stromzu ' führung
erhalten sollen , ist eine Frist von 2Vs Jahren festgesetzt worden ;
dieser etwas reichlich bemessene Zeitraum ist mit Rücksicht auf die
großen Schwierigkeiten gewählt worden , welche sich dem Einbau der
unter dem einen der Schienengeleise befindlichen Stromzuführungs -
kanäke an verkehrsreichen Punkren entgegenstellen dürften . Es

'
ist

dabei hauptsächlich an den Potsdamer Platz gedacht worden , der
zahlreiche Schienenkreuzunge » besitzt und unter welchen sich dem -
entsprechend natürlich auch die unterirdischen Kanäle an zahlreichen
Stellen schneiden werden .

Schutzmann und Krankenkaffenarzt . Die Berliner Schutz -
Mannschaft besitzt eine eigne Krankenkasse , zu der jeder Beamte einen

monatlichen Beitrag von 3 M. zahlt . Nun erkrankte , so berichtet
eine Lokalkorrespondenz , vor einiger Zeit die Frau eines Schutz -
manns P. während der Nacht . Sofort eilte P. zu dem Arzte der

Polizei - Krankenkasse und zog die Hausklingel . Als das nach seinem
Begehr fragende Dienstmädchen erfuhr , daß der Bittsteller ein

Schutzmann sei , gab es den Bescheid , der Herr Doktor

sei nicht zu Hause . Der Schutzmann , welcher in die

Richtigkeit dieser Auskunft Zweifel setzte , bat nun einen Vorüber -

gehenden , die Klingel zu ziehen und den Arzt zu einem beliebigen
Geheimrat zu bitten . Das geschah denn auch und das Dienst -

mädchen erklärte , daß der Herr Doktor sofort kommen
werde . Als dann der Arzt wenige Minuten später vor der Haus -
thür erschien , nahm ihn der Schutz m a n n in Empfang . Es kam

zwischen den beiden zu einer erregten Scene und das Ende vom
Liebe ivar , daß der Schutzmann , nachdem sich der Arzt bei der

Hauptmannschaft über ihn beschwert hatte , eine Arie st strafe von
48 Stunden zudiktiert erhielt .

Warum der Schutzmann bestraft worden ist in einem Falle , wo

doch das Verhalten des Arztes eine überaus strenge Rüge verdiente ,

geht ans dem Bericht nicht klar hervor .

Zum Dienstbotenwcchscl machen wir darauf aufmerksam , daß

nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch minderjähriges Gesinde ( unter
21 Jahren ) zu seiner Vermietung der Einwilligung des gesetzlichen
Vertreters . Vaters . Vormundes usw. , jedesmal von neuem bedarf ,

also auch dann , wenn es bereits einmal im Dienste gewesen ist .

Eine LiebcStragödie spielte sich gestern früh in der Veteranen -

straße 5 ab. Hier versuchte der 28jährige Damenschneider Otto

Metterling seine frühere Braut , die 25jährige Schneiderin
Matha G. . zu e r s ch i c ß e n und tötete sich selbst durch einen

Revolverschnß und Sturz aus dem Fenster . Metterling , der aus

Braunschweig stammt , war mit der G. verlobt . Diese hob jedoch im

Oktober v. I . die Verlobung auf , weil er liederlich getvorden Ivar

und keine Lust mehr zum Arbeiten hatte . Zn gleicher Zeit bezog sie
in der Veteranenstr . 5 im fünften Stockiverk eine neue Wohnung .

Während Metterling , dem Berlin nun verleidet war , in Hainburg
und Hannover arbeitete , ging da ? Mädchen ein neues Verhältnis
mit einem Witwer ein , das in der nächsten Zeit zur Heirat führen

sollte . Hiervon erhielt Mettcrling Kenntnis und kehrte nach Berlin

zurück , um die Liebe des Mädchens wieder zu gewinnen , da er es

einem andren nicht gönnte . Unablässig verfolgte er es mit seinen

Anträgen und gelobte , wieder ein ordentlicher Mann zu werden . Als

Bitten nicht halfen , versuchte er es mit Drohungen . So erschien er

auch heute früh um 7 Uhr in der Wohnung , als die G. im Begriffe

stand , ihre Arbeitsstelle anfzusuche ». Als er nochmals eine bestinimte

Abweisung erhielt , verschloß er die Thür von innen , stürzte sich auf die

Geliebte , ' setzte ihr einen Revolver auf die Brust und drückte ab . Als daS

Mädchen nach der Thür rannte , traf sie ein zweiter Schuß in den

linken Oberann . Ihr Geschrei und der Knall der Schüsse alarnnerten

die Hansgenosscn , die die Thür erbrachen . Da feuerte Metterling

noch einen dritten Schuß ab , der jedoch fehlging . Während die

Wirtin das Mädchen ans dem Zimmer zog , schwang M. sich auf das

Fensterbrett , rief „ Hurra I", schoß sich eine Kugel in den Kopf und

stürzte sich auf den Hof hinab . Dort blieb er mit zerschmettertem
Kopf tot liegen . Die Polizei ließ die Leiche nach dem Schauhause
bringen . Das Mädchen selbst ist nur leicht verletzt .

Durch einen herniedcrsausende » Fahrstuhl ist gestern in der

zehnten Vormittagsstnnde der als Arbeitsmann in der Fahrradfabnk
von I . Melich , Sophienstr . 21, seit mehreren Jahren beschäftigte
und in der Ackerstraße wohnhafte 33jährige Vincenz Brandt schwer

verunglückt . B. arbeitete in dem eine Treppe belegenen Arbeitssaal ,
in welchem sich der Fahrstuhlantrieb befindet . Der Stuhl selbst
war erst kürzlich repariert und diesen Montag erneut polizeilich als

gebrauchsfähig abgenommen worden . Trotzdem hatte er sich im

Schacht gelockert und stürzte , da die sclbstthätige Sicherung versagte ,
in die Tiefe . Zum Unglück mußte B. gerade auf das am Boden

liegende abgerollte Seil getreten und sich darin verwickelt haben , als

der niederfallende Fahrstuhl es blitzschnell nach oben zog . Er wurde

daher von dem Seil bis zur Saaldecke emporgezogen , wo ihm , ehe
er herabstürzte , der rechte Fuß vollständig abgeschnitten wurde .

Außerdem hat er eine Verletzung des Oberschenkels erlitten . Er

ivurde nach dem Hedwigs - Krankenhause gebracht .
Berliner Adreßbuch IVOI . Die Hauslisten für den Jahr -

gang 1901 deS Adreßbuchs für Berlin und seine Vororte ( Verlag
von August Scherl ) sind nunmehr den Hauseigentümern bezw . Ver -

Walter » zur Verteilung an die Haushaltungsvorstände Augegaugen .
Im Interesse der Genauigkeit und Zuverlässigkeit der Eintragungen
ist es dringend geboten , daß die Haushaltungsvorstände die Listen

persönlich ausfüllen . Nur dadurch werden genaue Schreibweise des

Namens verbürgt und Wünsche der Eintrogenden ( betr . Zusätze zur
Berufs - oder Standesbezeichnung , Angabe der Sprechstunde usw . )
bckannut , so daß sie von der Adreßbuch - Redaktion berücksichtigt
werden können . Die Abholung der Hauslisten beginnt bereits am

Mittwoch , 3. Oktober . Es ist daher erforderlich , daß die Ausfüllung
der Listen möglichst sofort geschieht . Näheres ersehen unsre Leser
aus dem betreffenden Inserat in der heutigen Nummer .

Eine gcmciusaiiie Streife veranstalteten in der vergangenen
Nacht zum viertenmal in fünf Wochen die Reviere 14, 16, 20 und

21 in den Anlagen des Alexanderplatzes . Sie begann um 12V « Uhr
und dauerte eine halbe Stunde . 22 Personen wurden aufgegriffen
und zur Wache des 20. Reviers in der Waiseustraße gebracht .

Der Bildhauer Professor Ludwig Manzel wurde gestern

vormittag an der Haltestelle vor dem Hause Leipzigerstr . 15/18 in

dem Augenblick , als er einen Wagen der elektrischen Straßenbahn
besteigen wollte , von einer Droschke angefahren und zu Boden ge -
worfen , wobei er glücklicherweise nur leichte Verletzungen am linken
Knie erlitt .

Menschenopfer fiir die Große Berliner . Ein schrecklicher
Unglücksfall im Betriebe der Straßenbahn ereignete sich Donnerstag -
abend gegen 6 Uhr an der Ecke der Bellealliance - und der Dort «
t r a ß e. Kurz vor einem Wagen der elektrischen Straßenbahn wollte
eine Frau , die einen Kinderwagen vor sich her schob , den Straßen -
dämm überschreiten . In dem Wagen lag ein etwa neun Monate
altes Kind , ein zweites etwa dreijähriges Kind führte die Frau an
der Hand mit sich. Sie kam an dem Straßenbahnwagen nicht mehr
vorbei . Der Kinderwagen wurde umgeworfen und das Kind fiel so
unglücklich gerade vor dem Wagen an' f daS Pflaster , daß das Schutz -
blech ihm den Kopf zerschmetterte . Auch das dreijährige Kind wurde

umgestoßen und so heftig zu Boden geschleudert , daß es einen
Schädelbruch erlitt . Es wurde nach dem Kaiserin Angusta - Hospital
gebracht , während die Leiche des getöteten Kindes nach deni Schau »
hause übergeführt wurde . Der Jammer der unglückliche » Mutter
war grenzenlos . Auf der Unfallstation , welche sich zuerst des schwer -
verletzten Kindes annahm , erlitt sie schwere OhmnachtSanfälle . —
Ein Opfer des StraßenbahnverkchrS ist der greise Webermeister
Ferdinand Walter aus der Müuchebergerstr . 17 geworden . Der
84 jährige Mann wurde Montag in der LandSbcrgerstraße so un -
glücklich überfahren , daß er an den Folgen der Verletzungen starb .

Ein Opfer übermäßiger Ausbeutung . Der frühere Lehrer
Ernst C o u r b e t , der feiner Zeit durch lein unanständiges Be¬
nehmen Unter den Linden Veraulastnng zn Gerüchten über ein
Attentat auf den Kaiser gab . erklärt öffentlich , daß die Behauptung .
er habe sein Lehramt wegen liederlichen Lebenswandels verloren und
sei dann inimer tiefer gesunken , unzutreffend sei . Courbet stellt fest .
daß er im Alter von 20 Jahren eine Klasse von 80 Schülern ein
Jahr lang zu unterrichten hatte , daß er darauf nervenkrank wurde
und daß ärztlicherseits anerkannt worden ist . seine Krankheit sei
nicht die Folge eines ausschweifenden Lebens , das Leiden sei viel -
mehr durch Ueberan strengung im Lehrerberuf ent -
standen . In seinem Entlassungsschein fei daher auch seine Wieder »
anstellung im Fall der Heilung zugesagt .



®ee Besuch der Treptow - Sternwarte ist in der kommenden Woche
besonders lohnend . Am Tage wird die Venus gezeigt , senier ein Heller
Doppelstern , und von S Uhr nachmittags an schon der Mond , besten Krater
und Berge gerade in dieser Phase gut zu sehen find . Direktor Archenhold
spricht daher Sonntagnachmittag b Uhr über „ Der Mond im Treptower
Riesen Fernrohr " , abends 7 Uhr über „ Die Bewohnbarleit der Welten " .

Die 7. ftiidtische Fortbildungsschule , kaufinänntsche und gewerbliche
Bildungsanstalt für Mädchen , Naunpnstt . KZ, beginnt ihre Unterrichtskurse
für das Wintersemester am Mittwoch , den 10. Oktober . Die Unterrichts -
fiicher find : Deutsch ( Rechtschreibung , Briefstil , Aufsatz , Lektüre ) , kauf -
männische Korrespondenz , Schönschreiben , praktisches Rechnen , einfache und
doppelte Buchfühnmg , gewerbliches Zeichnen , Gesang , Turnen , Maschine -
nähen , Wäschezuschneiden , Schneidern , Plätten , Pntzmachcu , sowie alle weib -
lichen Handarbeiten inklusive Kunsihandarbeiten und Maschinenstickerei .
Außerdem wird Französisch und Englisch für den mündlichen und schrist -
lichen Gebrauch gelehrt , sowie auch die Stenographie nach Stolze - Schrey
und Uebung im Gebrauch bewährter Schreibmaschinen erworben . Das
Schulgeld beträgt monatlich bv Pf. , für Schneidern , Plätten , Stenographie
und Maschinenschreiben l M. , für fremde Sprachen hawsährlich Z M. An¬
meldungen des Nachmittags von K Uhr ab im Amtszimmer der 42. Gemeinde -
schule , Naunynstr . KZ, beim Rektor Zander .

Um de » Schülern Gelegenheit zu geben , während der Ferien die
Urania zu besuchen , soll eiue Wiederholung des Borttags „ Eine Wände -
rung durch die Weltausstellung in Paris " am Sonnabeudnachmittag 4 Uhr
zu ermäßigten Preisen stattfinden .

_ Feuerbericht . In der Zwischenzeit erfolgten nur unbedeutende
Brände . Fehrbellinerstr . 84 gingen in ' der Nacht zum Freitag
Betten und Kleider in Flanimcn auf . Zur selben Zeit muhte in der
Neue » Hochstr . 24 ein Brand beseitigt werden , der beim Leimkochen
entstanden war . Ein Gardinenbrand verursachte einen Alarm nach
dem Görlitzer Ufer 24. Ausgelaufenes Petroleum hatte Stralsunder -
strahe 25 und Gollnowstrahe 14 Feuer gefangen , doch konnte in
beiden Füllen größere Gefahr leicht beseitigt werden . Außerdem
wurde » noch belanglose Brände aus der Webersiraße und der Münz¬
straße gemeldet .

_

Aus de « Nachbarorten .
Die Skreikklauscl in Steglitz . In der Bau - und Wege -

kominission des Steglitzer GemeindcratS stand am Donnerstag ein
Antrag des Maurermeisters Reiche zur Verhandlung , der die Auf -
nähme der Streikklausel iu den Bauvertrag zum Bau der
T u ru Halle der Gcmeindeschule III forderte . Dem Antragsteller
ist seiner Zeit als Mindestfordernden der Zuschlag erteilt worden und
sein Geschäftsführer hat die Submissionsbedingungen unterschrieben .
Nachträglich will nun der Unternehmer auf Veranlassung des
Arbeitgeberbundä die Streikklausel aufgenommen wissen oder
vom Vertrag zurücktreten . Die Kommission hat einem
früheren Beschluß der Gemeindevertretung entsprechend , d i e A u f -
nähme der Streikklausel abgelehnt und beschlossen ,
de » Unternehmer aufzufordern . den Bau auszuführen .
Die Sache wird , falls dieser sich weigert , die nächste Gemeinde -
ratssitzniig beschäftigen und es wird sich dann zeigen , ob die Unter «
nehmer den Bruch der Submissions - Ordnung durchsetzen oder
ob die Gemeinde auf Kosten des Unternehmers den Bau aus -
führen läßt .

Der Nieberbarnimer Kreistag trat gester » vormittag um
11 Uhr im Kreishause am Friedrich Karl - Ufer unter Vorsitz des
Landrats v. Treskow zu einer Sitzung zusanimen . ES wurde fest
gesetzt , daß der Kreistag von Beginn des nächsten Jahrs ab ans
52 Abgeordneten bestehen soll entsprechend der 220 008 betragenden
Einwohnerzahl des KreifcS . Davon sollen die Wahlverbände der
Städte und größeren Landgemeinden 20 . die der größeren ländlichen
Grundbesitzer und der kleineren Landgemeinden je 13 wählen . Der
Kreistag beschloß ferner eine weitere Beteiligung des Kreises an
einem Kreiskranlenhausbau . indem er . der Vorlage des Kreis
ausschusseS zustimmend , der Stadt Oranienburg zum Bau eines
Krankenhauses ein unverzinsliches Darlehn von 45 000 Mark bc
willigte .

Nen - Weiftensee . Die Gemeindevertretung hatte sich geweigert ,
eine bestimmte Summe zum Ausbau der e v a n g c I i s ch e n K i r ch e
in Weißensee zu bewilligen . Die verschiedenen kirchliche » Instanzen
hatten gegen diese Halsstarrigkeit ihren gewichtige » Einspruch geltend
gemacht . In der letzten Gerneindevertretcr - Sitzung sollte über die
weitere Stellungnahme in dieser Sache beraten werden : da jedoch
eine definitive Verfügnng des Ministeriums hierzu mcht vorlag ,
wurde Uebergang zur Tagesordnung beschlossen und die Verhandlung
über diese Frage einer späteren Sitzung anheimgegeben . Den weit�
ans wichtigsten Verhandliingspnnlt bildete der ' Antrag : Znr Aus
schmückung der Straßen an den bevorstehendeii „ Fest " tage »
( KrankenhauS - Einiveihung und Grnildsteiiileamig zum
Bau einer evangelischen Kirche ) aus den Mitteln der Gemeinde eine
bestimmte Summe dem Genieindevorsteher zur Verfügung
zu stellen . Die sattsam bekanute Suche , bei der -
artigen Anlässen . freigebig " zu sein — natürlich nicht auf eigne
Kosten war die Veranlassung zur Stellung dieses Antrags .
Von der bürgerlichen Mehrheit der Vertretung wurde die Bewilligung
dieser Summe als etwas Selbstverständliches angesehen : einzig und
allein waren eS nnsre Parteigenossen , die durch Genossen Gersten -
berger ihre ablehnende Haltung zn dieser Frage näher darlegte ».
Auch nicht ein einziger der Gegner meldete sich zur Verteidigung
zum Wort . Lautlos wurden die Stcuergroschen der solchen Dingen
durchaus abholden Bevölkerung des Orts in Höhe von 000 M. zur
Verfügung gestellt .

Der Bau des neueil Schulhauses in der Gocthestraße sollte
einem früheren Beschlüsse gemäß ausgeschrieben und dem Mindesl -
fordernden sollte der Zuschlag erteilt werden . Das Bemühen unsrer
Parteigenossen , vornehmlich des Genossen Taubmann , dies zu vcr -
eiteln und einem derjenigen , die eine höhere Forderung gestellt hatten ,
den Bau des Schulhauses zu übertragen , hatte keine » Erfolg .
Der Firma Teichmann in Rixdorf wurde für 211 003 M. der Zuschlag
erteilt .

Eine polizeiliche Haussuchung fand auf Ersuchen der kmserl .
Ober - Postdircktiou Berlin durch Beanite der Rixdorfer Polizei -
Direktion bei dem dort . Bergstr . 39 , wohnhaften Briefträger Otto B.
statt . Dieser ist bei einem Berliner Postamt beschäftigt , hat u. a.
in der Friedrichstratze die Häuser 35 —42 und 213 —217

'
zu bestellen

uird steht unter dem Verdacht , ihm zur Bestellung übergcbene Post -
fachen unterschlagen zu haben . Thatsächlich förderte auch die Durch -
suchung seiner Wohnung einige unbestellte Briefschaften , sowie eine
größere Menge noch nicht entwerteter Posttvertzeichen und Stempel -
marken zu Tage .

Der Gifttnörder vom DcufelSsee , Töpfer Eugen JSnicke ,
giebt sich fwie aus Potsdam berichtet wird ) im Potsdamer Ge -
fängnis , seitdem er weiß , daß das vom dortigen Schwurgericht gegen
ihn gefällte Todesurteil aufgehoben ist , wieder neuen Hoffnungen
hin . Am 15. Oktober beginnt bei dem Potsdamer Schwurgericht die
letzte diesjährige Sitzungsperiode während deren auch die neue Ver -
Handlung gegen Jänicke stattfindet .

Ein trllbeS Sittenbild . Der Maurer Wilhelm Schulz aus
der Schillerftr . 87 zu C h a r l o t t e n b u r g . ein 50 Jahre alter ,
aber noch kräftiger , rüstiger Mann , Ivar seit langer Zeit trunksüchtig
und arbeitsscheu . Obwohl seine Frau und die erwachsenen Kinder
für ihn mitarbeiteten , mißhandelte er sie doch fortgesetzt , so daß die
Frau ihn verließ . Die Kinder , drei Töchter in den ' zwanziger Jahren
und ein 14 Jahre alter Sohn , gaben nun die Wohnung im Vorder -

Hause auf und zogen in das Quergebäude desselben Grundstücks .
Schulz setzte fein Treiben fort . Schließlich nahmen die Kinder den
Trunkenbold nicht mehr bei sich auf , sondeni erlaubten ihin nur noch
einen Besuch , wenn er nüchtern war . Die vergangene Nacht muß
Schulz wohl auf der Treppe im Hause gelegen haben . Gestern
morgen um 4V , Uhr klingelte er bei seinen Kindern , wurde aber

nicht eingelassen. Daraus schoß er sich vor ihrer Thür mit seiner
alten Pistole eine Kugel in den Kopf . Schwer verletzt wurde er
nun in die Wohnung und von dort nach der Unfallstation gebracht .
Hier starb er nach einer Stunde .

Bereinskalettder .
Arbeiter - Tängerbund Berlins und der Umgegend . Vorsitzender

Richard Thate , Schömberg . Gmnewaldstr . Lg. Erster Kassierer Seikrit ,
Fidicin - Straße 16. Alle Aenderunaen im Verewskalender sind
zu richten an Otto Rasche , Reichenbergerstr . IIS ». Sonnabend , abends
g —11 Uhr : Uebungsstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . —

„Lyrauia " , Göbel , Landsberger Allee 156. — „ Sanges - Echo " , Krüger ,
Naunynstr . 6. — „ Immergrün " , Tegel , Rentner , Spandauersir . 15. — „Glück
zu", Lorifch , Pankstr , 32a . — „ Hand in Hand II ", Friedrichsberg , Heinecke ,
Friedrich Karlstr . II . — „Frisch auf I ", Friedrichsberg , Paul , Zkuumiels -
burgerstr . 45. — „ Weiße Rose II " , Weihensee , Sorrer , Straßburgstr . 56. —

„Eintracht I ", Teltow , Dertz , Zehlendorserstr . 6. — „Sängerlust " , Lücken -
walde , Schulze , Beelitzerstr . 34. — . Einigkeit II " , Reinickendorf „ Wej
Bethwell , Wittesttaße . - „Echo H" , Markgrafpicske bei Fürstenwalde ,
Graönick . — „Gemischter Chor " , Luckenwalde , Gerhart , Haag 5. — „ Ober -
Schöneweider Liedertafel " , Ober - Schöneweide , Wagener , Edisonstr . 5. —

„Zündholz " , Becker , Wriezenerstr , 6.
Arbeiter - Raucherbund Berlins und der Ilmgegend . Aenderunaen

im Bereinskalender find zu richten an Albert Liebetreu , Berlin , Putbuser -
siraße 44, 4 Tr , Sonnabend : „ Angler I ", Dillenberger , Ziunnerstr . 59 (alle
14 Tage ) . — „ Havana II ", Nowawes - Neuendorf , Bernhardt , Priestersir 31. -

„Glück Auf " , Rüdersdorf - Kallberge , Grevc , Heinitzstr . 19. - „ Kuba " , Mehr -
wald , Alte Jakobstraße 54/55 . - „Pappel " , Dahnrke , Buchholzerstr . 5. -

„ Havana I ", Ripdorf , Pflug , Juliusstr . 59. - „ Blauer Dampf " , Doye ,
Müllerstraße 32s . — „ Kommune " , Bärsch , Drontheimerstr . 1s . — „ Grüne
Wiese " , Schräder , Stralsunderstr . 63. - „ Wasierturm " , Schwarz , Sttaß -
burgersiraße 32. - „Einigkeit HI " . Wohlett , Herzselde , Hauptstraße . -

„ Guter Tabak " , Kupsch , Teltow , Hoher Steinweg 41. - „Gemütlichkeit V" ,
Mier , Henickendorf , Kirchplatz . - „ Klub 1900 " , Ruppert , Lindenstr . 87. -

„ Angler I ", Zuleger , Zimmerstt . 60.
Ccntrol - Rancherbund . Zuschriften an Max Koch, Ripdorf , Hermann -

siraße 34. Sonnabend : „ Lange Pfeife " , Ripdorf , Schröder , Knesebeck -
siraße 60. - „Glück Aus" , Ripdorf , Röster , Kuesebeckstr . 49. - „Frohsinn " ,
Rirdorf , Diek , Hemianusir . 115. — „ Grüne Ouasie " , Lichterfelde , Sclimidt ,
Wilhelmstraße . - „Edelweiß " , Lichterfelde , Voigt , Moltkcstr . 33. - „ Grüne
Eiche " , Zehlendorf , Kütz, Berlinerstt . 1. - „Geinütlicher Qualm " , Potsdam ,
Schaade , Zimmerstr . 2. - „ Seemanns Lust " , Potsdam , Luisenstr , 43,
Gasthof . — „ Germania " , Tegel , Klipp enstein .

Arbeiter > Tnrnerbnnd . Sonnabend : Turnv . „Fichte " , Berlin .
abds . 8 —10 Übt : 1. Männer - Abt . Friedenstr . 37. — 3. Männer - Abt .
Boeckhstr . 17/20 . — 7. Männer - Abt . Reichenbergerstr . 131 —132 . —
8. Mimner - Abt . Höchstestt . 36/37 . - 2. Lehrlings - Abt . Skalitzer -
siraße 55 —56 . — 4. Lehrlings - Abt . Siemensstr . 20 ( Moabit ) . — 5. Lerl . - Abt.
Ackerstr . 67. — „Freie Turnerschaft Johannisthal " abds . 9 —10 Uhr Senft¬
ieben . — Tumerschaft d. B. „ Nereus " ( gegriindet 1882) , 1. Lehrlings -
Abteilung 8 - 10 Uhr abds . Manteuffelstr . 7. - „ Arb . - Turnv . " in Adlershof .
Schmauser , BiSmarckstr . 16, 8>/, —1tN/z Uhr abends .

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Sonnabend . Theater -
und Vergnügungsverein „Askania " , Ramlerstrabe 36. — Theaterverein
„ Bohemia " , Pletschow , Beteranmstr . 13. — Schauspielklub „ Centinm " ,
Königssäle , Neue Königstraße 26.

Konsumverein Eintracht . Jeden letzten Sonnabend im Monat ,
Protz . Anneiistr . 9.

Zwanglose Zusammenkünfte mit Dame « im Restaurant des
Gewerkschaftshauses . Sonnabend ; Buchbinder .

Deutscher socialdemokratischcr Leseklnb in Paris . 82 ms
Notre - Dame de Nazareth , 3e arrond . Brasserie des SSuisses . Jeden
Sonnabend öffentliche Bersammlung ; reiche Bibliothet , Zeitungen , französischer
Unterricht .

London . Der einzige hiesige socialdemokr . Verein Londons , der alte ,
von Karl Marx und Friedrich Engels 1846 mitbcgründetc Kommunistische
Arbeiter - Bildnngsvercm befindet sich nach wie vor 49 Tottenftain Street ,
Tottenhain Court Rd. , W. London . Alle Anfragen in gewerkschastlichen und
parteigciiössischen Angelegenheiten sind an varstchcnde Adresse unter Bczeich -
nnng : „ An den 1 Sekretär " zu Hände » des Vereiiisvorstandcs " . zu richten ,

Verein Vorwärts , Johannesburg ( Transvaal ) . Vcreinslokal
Progreß - Bierhalle , Corner vf Marshall and Small Street .

Tentscher Arbeiterverein Brüssel . Verkehrs - und DcreinSlokal :
Liaison du peuple . _

VevnnMkes .
Ueber eine gewaltige Feucröbrnnst wird aus Hauibnrg

berichtet : Seit 12 Uhr mittags wütet in der Hafenstraße auf
St . Pauli «in gewaltiges Feuer . Der Speicher und das Holzlager
von Pflugk und der Speicher von Tietgens und Robertson sind voll -

ständig ausgebrannt . Das Feuer ist auf die Vorderhäuser über -

gesprungen , die m vollen Flammen stehen . Da die auf der andren

Seite auf dem Berge stehenden Häuser sich in großer Gefahr bc -

finden , sind die Häuser geräumt worden . Auch der Cirkus Busch ist

nicht ungefährdet . Alle Aiistrengungen der Feuerwehr sind a » f den

Schutz dieser hochgelegenen Häuserreihe gerichtet . Ter Wind weht
von der Elbe gegen die Stadt .

Um P/t Uhr gelang es den Feuerlvehren , den geivaltigen Brand

zum Stehen zu bringen . Außer dem Holzlager von Pflugk und den

beiden Fettivaren - Speichern von Tietgens lind Robertson ist der

Getreidespeicher von Bolsch zerstört . Die vor de » Speichern liegenden

vierstöckigen Wohnhäuser Hafenstraße Nr . «5, 07 , 09 und 71 sind

ausgebrannt , von den Hänscrn Nr . 59 und 01 sind die oberen Stock -

werke zerstört .

Anögebrochene ZuchthänSler . Aus Werden a. d. Ruhr .
27. , schreibt man : Gestern sind auS der hiesigen Strafanstalt drei

zu langjährigen Zuchthausstrafen verurteilte Verbrecher entflohen .
Die sofort unternommene Verfolgung verlief resnltailoS . Einen

Tag vorher entflohen auS dem Zuchthaus in S i c g b u r g zwei
Sträflinge . Auch diese konnten noch nicht ergriffen werden .

Billiges Obst giebt es zur Zeit in den RcichSlanden . Aus

Keffenach wird berichtet : Am 21. d . M. wurden die Früchte
eines Apfelbaums auf Gemeindegut versteigert . Der Baum hatte
ungefähr drei Centner der schönsten Aepfel , von denen manche über
350 Gramm wogen . Das wäre an sich recht erfreulich , aber nicht
besonders erwähnenswert . Interessant wurde diese Versteigerung
durch ihr Ergebnis . Der Erlös betrug nämlich : sage und schreibe ,
20 — zwanzig — Pfennige .

Unfälle in den Alpen find in diesem Jahr , solveit bisher
bekannt , 79 an der Zahl vorgekomme » ; 53 endeten mit Tod an Ort
und Stelle ; von den Geretteten , von denen die Mehrzahl verwundet
oder erschöpft war und deren Zahl 22 oder noch mehr betrug , find
jedenfalls mehrere zu Krüppeln geworden . Unter den 53 Toten

befinden sich nicht weniger als 10 Führer l

Sturm auf Island . . Lloyds " Agent auf Island meldet
unter dem 20 . d, M. : Starker Wind trieb fast alle bei der Küste
ankernden Fischerboote an das Land . Mehrere Menschen wurde »

getötet und verletzt ; die Heuernte ist vernichtet .

Pest in Glasgow . Dreizehn Personen , welche wegen Pest -
Verdachts unter Beobachtung standen , sind entlassen worden . Im
Krankenhaus befinden sich »och 22 Erlrankte ; zwei pestverdächtige
Personen stehen unter Beobachtung .

Ein Neinfall . Der allezeit fixe „ New Aork Herald " hatte sich .
obald China „altuell " wurde , einen chinesischen Nedacteur
ür schweres Geld kommen lassen und eine chinesische Rubrik eröffnet ,

in der dieser gelbe Kollege seine Ansichten den in Amerika ansässigen
Landslcuten auf chinesisch vortragen sollte . Bevor dieses Experiment
begonnen wurde , wurde natürlich fürchterlich Reklame dafür gemacht , und
das Resultat war . daß die ganzen Vereinigten Staaten begierig waren ,
zu erfahren , was der Sohn de ? Himmels sagen würde . Die Chinesen -
nummer erschien prompt , und Mr . Bemiet war sehr stolz auf seinen
geiiialen Einfall , der die Auflage seines Blatts um einige Hundert -
tausend vermehren mußte . In den Chinesenvierteln Amerikas aber
erweckte die chinesische Nummer ungeheure Heiterkeit , und als man
der Sache auf den Gnmd ging , fand sich , daß der chinesische Redacteur

olgendes geschrieben hatte :
. Sollte die ? irgend einem Bruder Chinesen in die

Augen fallen , so sei er gegrüßt vom Verfasser , der ihm alle

Segnungen der 97 Götter wünscht . Sollte er von irgend einem

chri st lichen Hunde gesagt werden , was der Verfasser hier
geschrieben hat , so wolle er jenem erzählen . eS sei ein Bericht von
viel Fechten , Zerstören und Toten zwischen Japanern und Chinesen ,
DieseZeitung gehört einem verfluchtenChristen
und ist nicht wert , daß einChinese , der etwaSanf
sich hält » darauf spuckt . "

Marktpreise tio » Berlin am 27 September lvvo
»ach Erunttliinaen deS kgl. Palizeipritsidmin ».

+) frei Wagen und ab Bahn .

Prodnktcnmarkt vom 28. September . Getreide . Infolge deS

Umstands , daß die amerikanischen Gettcidebörsen behauptete Preismeldungen
sandten , eröffnete der hiesige Frühmarlt gleichfalls in relativ fester Tendenz
bei anfangs unveränderter , nachher etwaS festerer Prcisstellung , namentlich
für Weizen . Die freundlichere Stimnnmg vermochte sich jedoch nicht über
den Frühmarkt hinaus zu behaupten , und bereits bei Beginn des Mittags -
Verkehrs traten die bekannten preisdrückeude » Momente wieder in Wirkung .
In erster Linie ist es nach wie vor der schleppende Gang des Warengeschäfts ,
die äußerst reservierte Haltung des Konsums , die weder eine Belebung des

Marktes , noch eine Erhöhung der Preise auskommen läßt . Die Sanalliste
wieS heute wiederum bedeutende Zufuhren auf . Das Angebot des In - und
Auslands nimmt zu, und die Nachfrage fehlte . Außerdem lagen aus

Oestteich - Ungarn wieder matte Preismeldungcn vor . Die hiesigen
Liescrini aspreise pellten sich für Weizen und Roggen 0,50 biS 0,75 M.
unter gestern . In erstgenanntem Arttkel wnrde » umfangreiche Realisierungen
für Oktober und Dezember vorgenommen . Späherhin gaben die Preise für
beide Brotfriichte noch weiter nach , schloffen jedoch auf Deckungen leicht er-

holt . Mehl lag 0,10 M. schwächer . Am Futtermartt blieb Mais ziemlich
fest, Hafer lag schwächer , Rüböl folgte der Pariser Hauflebewegung und zog
0,40 M. an.

Am S p i r i t u s m a r k t notierte 70er loco unverändert 51 M.

Briefkasten der Redaktion .

E . R. 30 . Ein Anspruch auf Rückerstattung steht Ihne » nicht zu, da
keiner der sechs im Gesetz zugelassenen Fälle , in denen JnvallditätsbeNistge
zurückerstattet werden (s. »lrbeiterrecht S. 327, 328) , vorliegt . — 91. 68 .
1. Freihändiger (nicht durch Subhastation herbeigeführter ) Verkauf ändert
an den Rechten und Pflichten des Mieters nichts . Der Vertrag geht auf
den neuen Hausbesitzer über . 2. Ja . — P . St. 53 . 1. Seit dem 1. Januar
1900. 2. Das ist wiederholt ausführlich an dieser Stelle dargelegt . Lesen
Sie S. 305, 306 des Arbeiterrechts nach . Ts ist unmöglich , dieselben Fragen
in kurzen Zeiträumen ausführlich zn beaniworten . - 160 . Sie können

sich lediglich a » das Bormundschaftsgerichts mit dem Antrag auf Unter -

slützung JhreS Erziehungsrechts wenden . — P . B. 1. Ja . 2. Rem .
- B. 33 . Legen Sie Rekurs gegen das schiedsgerichtliche Urteil ein . Das -

selbe entspricht allerdings den geltenden gesetzlichen Bestimmungen . Da Ihr

Prozeß aber erst nach dem I. Oktober rechtskräftig entschieden wird , so
wird Ihnen die nach dem neuen Unsallgesetz zu berechnende etwas höhere
Rente zugesprochen werde ». 2. Das Unsallgesetz ist als erster Nachtrag zum
Arbeiterrccht bei Dietz erfchiencn und auch einzeln ( für 75 Pf . ) m jeder
Buchhandlung zu habe », wohl mich in der Bibliothek Ihrer Gewerkschaft

vorhanden . - Streit 54 . Wie wir an dieser und andren Stelle » unirer
Zeitung wiederholt dargelegt habe », bezieht sich der Neunnhr- Ladeiischlub
auf a l l e Verlaufsstcllen , mag das Geschäft mit oder ohne Gehilfen betttebcn

werden und mag die Bcrkaiissftelle - in Laden , ein Keller , oder eine sonstige
allen zugängliche Lokalität sein . Ein Unterschied zwischen Detail - und

Enorosgeschäst besteht nicht . Daß die 40 frei werdenden Tage auf die Zelt
vom 1. Oktober bis 1. Januar gesetzt werden , ist auSgeschloijen .
— Nr . 15 . Persönliches Erscheinen ist erforderlich , falls nicht das Gericht

auf Ihren Antrag beschließt , Sie vom Erscheinen im Dennin wegen

zu großer Enlseniung Ihres Wohnsitzes vom Gcrichissitz zu entbinden

Ivetier - Prognose für Sonnabend , den 20 . Scpteinber 1060 .
Mild und zeitweise heiter , vielsach wolkig mit leichten Regenfällen und

mäßigen südwesiiiche » Winden . . . . .BerlinerWetterbureau .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekainiten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann unser guter Vater ,
der Putzer L23b

Vt ' IIIieli » llocIiOHv
am Mittwoch , den 2«. d. M. . plötzlich
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am Somiabeiid , den 29. d. M. , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Rixdorfer
Leichenhalle , Nudowerstratze , aus statt .
Anw Dochow , Witwe , nebat Hindern .

De » Mitgliedern des Central -
Vcrbanaxdoutuch . Maurer ,
Zahlstelle Berlin I ( Putaer ) ,
sowie dem OeKanisvereln der
Putzer zur Nachricht , daß unser
Mitglied

Wüidiu Dochow
am Mittwoch . den 26. September ,
verstorben ist.

Die Beeidigimg findet am Sonn -
abend , den 29. September , »ach -
mittags 5 Uhr , von der Leichenhalle
des Rixdorscr Kirchhofs in Britz ,
Rudowerstraße , aus statt . s134/1L

Um rege Beteiligung ersuckit
Die örtliche Verwaltung .

Soeialdemokratischer Verein
„ Vorwärts - - Nixdorf .

Den Mitgliedern hiermit zur
Nachricht , daß unser langjähriges
Mitglied und Mitbegründer des
Vereins , der Putzer

« ildelm Mo «
am Mitttvoch im Kreiskranken -
hauö Britz an der Lungen -
entziinduiig verstorben . Derselbe
war stets am Platze , wenn es
galt die Interessen des Vereins
zu verrieten . 232/11

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet heute ,

Sonnabendnachmittag 5 Uhr ,
von der Leichenhalle desRtxdorser
Kirchhofs , Rudowerstt . , a » S statt .

Der Borftaud .

Nach langem schweren Leiden starb
am Mittwoch mein lieber Mann ,
unser g»ter Vater , Sohn , Schwieger -
söhn und Schwager 244b

Julius Nickel .
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 1. Oktober , nackjm. 3 Uhr , vom
Krankenhaus Friedrichshain nach dem
Eenttal - Friedhof in Friedrichsfelde
statt .

Franziska Nickel geb . Börner
nebst Kinder « .

Freunden und Genoffen zur Nach -
richt , daß ich mein neues VSeist - u.
Bayrisch Bier - Lokal eröffnet habe .
Vereinszimmer mit Pianino zu 20 und
40 Personen sür Vereine und Ge-
sellsch asten paffend . Um freundlichen
Zuspruch bittet b549L

W. UrinhnianD . Prinzen - Allee 21.

Soeialdemokratischer

Wahl verein f . den 4. Berliner

Beiehst . Waii i kreis ( Osten ) .
Toden - Anzeige .

Am 24. d. Mts . starb unser lang -
jähriges Mitglied , der Buchbinder

Panl Frädrich .
Die Beerdiguiig findet am Sonntag ,

den 30. d. Mts . . vormittags 11 Uhr ,
von der Leichenhalle des Central -
Friedhofs in FriedrichSselde statt ,

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
243/15 Der Borstand .

» ssns�SSSISBWBl

Kranken - u. Begräbniskasse
d. Berl . Gürtler n. Bronzenre .

(E. H. 60. )
Die Bcerdigung des am 27. d. M.

verstorbenen Mitglieds Metallarbeiter

Karl Faltin
findet am Sonntaguachmtttag 4 Uhr
von der Leichenhalle des Hebwig -
Kirchhoss in Reinickendorf statt .

Um rege Beteiligung bittet s22Sb
Der Vorstand .

Charlottcnburg .
Am 27. d. M. verschied nach kurzem

schweren Leiden rim Alter von 19' / ,
Jahren unser geliebter Sohn , Bruder
und Schwager 236b

frsni Thiele .
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 3' / , Uhr von der Halle
deS Louisen - Kirchhoss , Fürstenbruuner
Weg, aus statt .
Tie tranernde « Hinterbliebene » .

liauksusung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unsres
lieben Sohns , Bruders u. Schwagers
Albert Koch , Schuhmacher , sagen
wir hiermit Freunden , Verwandten
und Bekannten , besonders dem Rauch -
klub „Thonpseise " unsern herzlichm
Dank . 224b

Die trauernden Hinterbliebenen .
_ _ Familie Koch . _

Danksagnng .
Für die vielen Beweise austichtiaer

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben , unvergeß -
lichen Frau , unsrer guten Mutter
sagen allen Genoffen , Verwandten
und Bekannten unfern herzlichsten
Dank . 556ZL

Emil Voigt nebst Kindern .
Pücklerftr . 38.

_ _

Itnaz * Salon
Große Frankfurterstraße 85 .
Empfehle meinen Saal , einige

Sonnabende wie Totensonntag , an
B eremeu zu Festlichkeiten . Otto Ideal



f ? ür de » Jnhilt der Inserate
übernimuir de Redaktion dem
Publikum ge,eniibcr keinerlei

veraitwortung .

Ä�heKtev .
Sonnabend , den 29. Sept .

Opernhaus . Giftet Sinfonie - Abend
der königl . Kapelle . Anf . 7 Uhr .

SchanspielhatS . Madame Sans -
Gene . An' ang 7i/z Uhr .

NcucS Oper » - Theater ( Kroll ) .
Der Mikaio . Anfang 7l/z Uhr .

Deutsches . Die Weber . Anfang
■7V- Uhr .

Verliner . lebet unsre Kraft . An¬
sang I ' /zUhr .

Lessing . hoKno ck' uir wattino
äi priiravera . Hieraus : La
Looandiera , Ansang 7l/z Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Anfang Uhr .

Neue « . Rllanche . Der weiße Hirsch .
Anfang 7l/z Uhr .

Weste » . Zar und Zimmermann .
Anfang 7r/ , Uhr .

Schiller . Die goldene Eva . Anfang
8 Uhr .

Secessionsbühne . Der gnädige Herr .
Anfang 7i/z Uhr .

( keutral . Dir griechische Sklave .
Anfang 7i/ . Uhr .

Thalia . Derliebesfchlüssel . Anfang
7i/ , Uhr .

Luise » . Donna Diana . Anf . 8 Uhr .
Friedrich - WilhelmstädtischcS .

Der Tugendrwg . Anfang 71/, Uhr .
Earl Weih . Müller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

Belle - Zllliance . Der ProzeßhanSl .
Metropol . Specialitätenvorstellung .

Der Nandarin von Tsing - ling -
ting . Ansang 7i/ , Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorflcllung .
BenuZ aus Erden . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialitäien - Vorstellung .
Pufffchnutchen . Auf . ?>/ , Uhr .

Rcichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passoge - Panoptikum . Specialis
täten - Vorstellung .

Urania . Jnvalidenstr . S7/6S .
Täglich abendö von ö —10 Uhr :
Sternwarte .

Taudenftr . iS/i9 . Abends 8 Uhr
( im Tbeatersaal ) : Eine Wande¬
rung durch die Pariser Welt -
ausstcllung . _

WilerTheilter
( Wallner - Xheater ) .

Sonnabend , abends 3 Uhr :
vi « xolilne üv « .

Lustspiel in 8 Alten von Franz
v. Srhönthan und Franz Koppel - Ellfeld .

Sonntag , nachmittags 3Uhr :
It ' anst ,

.1. Teil , zweiter Abend .

Sonntag , abends 3 Uhr :
VI « Eluev .

Montaß , abends 8 Uhr :

_ Ple goldne Eva .

Üentvn l T lZVkltrv
Heute u. täglich Anf . 7i/ , Uhr :

V« > ? Li - I « ct > l * cl >« Sklave ,
( A Greek Slave . )

AuSstattungs - Operette in Z Akten
von Stdney Jones .

Morgen und folgende Tage : Der
griechische Sklave .

Sonntag nachmittags 3 Uhr zu
halben Preisen : Die Geisha .

Secessions - BBIineT
Alexanderstr . 40.

An des Reiches Pforten.
Schauspiel in 4 Akten v. Knut Hain so

Morgen : Zum erstenmal : D
gnädige Herr .

Thalia Theater
Presdeneriitraaae 7IS/7S . j

Heute und folgende Tage :

Der Kiebesschlüssel .
AusstattungsaaD » mit Gesang u. Tanz .

AiifW -

. . . . .

7i/ , Uhr .

Carl W eiss - Theater
®t . Arankfurterstr . 138 .

Täglich :
Müller « nd Schulze

auf der Pariser Weltansftellnng .
Ausstattungsposse mit Gesang in fünf

Bildem .
StT Ansang S Uhr . * TW2

itropol-Itieater.
Täglich um 9 Uhr .

Der größte Operettenerfolg d. Saison :
Hduard Steinberger als Gast .

Der Mandarin

von Tsing- llng - llng ,
sowie das vollständig neue September -

Specialitäten - Programm .
Bianca A Desroche .

Charnieroy RndlnolT .
Ans ' /z8Uhr . Rauchen überall gestattet .

Rslciisluaisii .

Täglich : Stettiner SttnKer .

Anfang ;
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree bO Pfennix
Borvertaus 40

RAMIA O O

Taabenstr . 48/49 .
Im Theater

abends 8 Uhr :

Eine Wanderung durcli die

Pariser Weltansstellung .

Invalldenstr . 57/62 .

ll. Sternwarte .

NachmittagsA��Jhn

castanT « �

IPANOPTICUM
. Friedrichstr . 165.
| Neu ! Die schöne Neu !

, KÄh . . Cleopatra
1 mit ihren 14 Riesen - , Pythow -

und Aesculap - Schlangen !!
Sensationell , in Berlin in
soloherVollendung noch nie

gesehene Eeptiliendressur !
Die russische Konzertkapelle .

Der deutsche Seesoldat und die
J Boxer .
I Feldmarschall Graf Waldersee zc. H

'

Passap-Panopticum .
Vorletzte Woche :

Marokkaner-Tnippe.
Vorstollnng

stündlich .

Passage - Thealer :
Vorstellung von 7—101/ , Uhr .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Letzte Woche :
Da» Kiesen - September - Programm !

8i/ , Uhr :
Neu ! Vnkkschnntclicn ! Neu !
Große Posse mit Gesang n. E. Braun « .
Puff , Klempnermstr . : Dir . n. Winkler .
i >n«lsI «rc <idasi,Excentric - ,Taiiz -
unb Gesangsduettistcn . Unvergleich -
lich ! Xh « Bei - nhards , ghw -
nastischer Kraftakt ersten Ranges .
Xh « Gareys , großartige Paulo -
mimenttuppe : Eine Landpartie mit

Hiuderniffen .
Wochentags 7i/ , lltz »
Sonntags 7 U>) l - .

Entree 50 Pfennig . tBt

Apollo - Theater .
Um SV, Uhr :

Venus au ! Erden .
Luise Medlon . Splnk und Sptnk .

Adele Moraw .
Mr. Vandy . Fanny Morton ,

Erna Bertholdi .
Robert Steldl . Three Amaranth .

Xhe three Avolos .
Der Kosmograph etc . etc .

Kassenerönnung 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Cirkns Alb. Scbomann .
Heute , Sonnabend , 29. September ct. ,

abends präc . 71/, Uhr :
l . Grande Solree Hihh Life .

Gala - Programm .
U. a. : Direktor Alb. Schumanns

neueste Original - Dressuren . Die musi -
kalischen Hengste . Der Triumphwagen
vom Brandenb . Thor . Die Original -
Troika . Mlle . Adricnnc , Schulreiterin .
Die 4 Jockehs . Zum Schluß : Der
phänomenale Sprung aller 4 Jockeys
auf ein Pferd . Truppe Prosper . Elite -
Parterre - Akrobaten , sowie das übrige

vorzügliche Programm .
Zum Schluß zum 8. Male :

Bilder auS der Gegenwart in 3 Ab-
teilungen von August Siems . In
Seen « gesetzt und mit neuen Wasser -
effekten versehen vom Direktor

Aid. Schumann .
Sonntag , d. 30. d. M. . abends 71/, Uhr :■' Nur eine ■ ■ '

8r . Mdemhentl . MMW
und China .

Sanssonci
Kottbnserstroaae .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

HolTinanna
Nordd . Sänger .

Fansts Xachlass .
Anfang Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pf .
Anfang wochentags 8 Uhr .

Entree 30 Pf .
Nach jeder Soiree :

Xan3Ekrttn » chen .

Ostbahn - Park ,
Rödersdorf erstr . 71, «. KOstrlner Platz .

Sonntag , den 30. September 1900 ,
sowie jeden Mittwoch und Sonntag

im Theaterfaal

Sühhentsche Luilrtett -SMger
n » d Humoristen .

Kaffeneröffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .
Entree 30 Pf .

Paffeparlouts haben Mittwochs
Gültigkeit .

Deiilseher Buchbinder - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den 3 . Oktober er . , abends SVz Uhr .
im Gewerkschaftshanse , Engel - User 13 :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag : Die graphische » Künste auf der Pariser Welt -
ausstellung . Referent : Herr Fritz Kausen (Fachschriftstcller ) .

2. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist notwendig .

26/4 Die Orts Verwaltung .

FalzeriiEo! Actitong! Minen !
Dieustag . den S. Oktober 1900 , abends pünktlich 8 Uhr :

Große öffentliche Arbeiterinnen - Uersammlung
aller in Bnehhlnderelen

und verwandten Betrieben beschäftigten Arbeiterinnen
im großen Saale der , . Arininhallen " , Kommandantenstraße 20.

Tagesordnung : 1. Was bietet der neue Tarif den Arbeiterinnen ?
2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

Kolleginnen , erscheint alle ! Die Kollegen werden ersucht , die
Arbeiterinnen aus diese Versammlung aufmerksam zu machen .
26/3 Die Einberuferi » . Luci Becker , Fennstr . 32.

Verband der Möbelpolierer .
Mittwoch , den 3. Oktober , abends 7 Uhr :

Tertrauensinäuner - Sitzaug
im Lokal deö Herr » Crhan , FriedrichSbergerstr . 11 .

Sonnabend , 6. Oktober , in Kellers Festsälen . Koppcnstrafje 39 :

13 . Stiftungs - ' Fest .
Gesangsvorträye der Gesellschaft Slrzcelewlcz und des Gesangvereins der
Möbelpolierer . — Festrecke des Kollegen Reuter . — Während der Vor -

stelliing im kleinen Saal und nach derselben in beiden Sälen Tanz .
Billets sind bei sämtlichen Vorstandsmitgliedern und in den Zahlstellen

zu haben . Uni rege Beteiligung der Mitglieder wird ersucht .

Hiermit werden die Kollegen , welche Soldat werden , auf -
gefordert , sich beim Koll . Franz Wolf , Friedcnstr . 62, Hof IV , zu melden .

147/14 Der Vorstand .

Partei - Speditionea :
Berlin vierter Wahlkreis O : Robert W e u g e l S , Große -

Fraukfurterstr . 133, Hos pari . — 80 . : Fritz Thiel , Skalitzcrstr . 33 v. pari . —
Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders , Salzwcdeler -
strabe 8, pari , int Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolze » bürg , Wielcnstraße 14 ( vom
1. Oktober ab : Wiesenstrastc 41 —42 ) . — Clesundhrnnnen :
Wilhelm Gaß m a n n , Grsinthalerstraße 63. — Bosen »
tlialcr Vorstadt unb SchUnhanscr Vorstadt : K a r I M a r S ,
Kastanien - Allee 95/96 . — Charlottcubnrg : Gustav Schar nberg ,
Seseiihcimerstr . 1, Ecke Gveihestr . , v. 1 Treppe . — Dentsch - Wlliners -
dort : Tb. Mü ller , Berlinerstr . 132/133 , rechter Geitenfl . und W. Nickel -
Angustastr . 3, v. I. Frledrlehsberg - Frledrlehskelde : Carl Welk ,
Berlin O. , Frankfurter Allee 177. — Cirlinan : Engel , DaHmestr . 6. —
lllxdorf : Öfter tu ann , Erkftr . 6. — SchUncberg : Wilh . B ä um l er ,
Apostel Paulusstr . 13, Quergebäude Hochp . — Obcr - Sch « ncwclde :
Otto Job u, Wilhelminenbosstraße 18. — Nleder - SchUnewcide :
KorlWcber , Cigarrcugesckiäft . — J ohannlsthal : Paul Mann ,
griebiidistr . 39, 1. — Adlcrshof : Max W a r b L , Metzerstraße 4. —

CVpenlek : Franz Weber , Cigarren - Handlung , Grünauerstr . 1. —

Erledenan - Steglltz : H. B e r n s e e , Kirchstraße 13 in Friedenau .
Bestelliingeu nehmen entgegen in Stegllt « : H. M o h r, Diippclstraße 8,

und Fr . Schellhase , Ahornstrabe 13a . — Baninsehnlensveg :
Krebs , Vaumschulenweg 32, Hof linls II . — ZIen - Welssea « ee :
Spediteur H e i n r i ch B a ch m a n n , Lehderstr . I , pari , links . Bammels -
bürg : Forgb ert , Prinz Alberistr . ba .

Außerdem ist sämtliche Parteilitkeratur sowie alle wiffeuschaftlichen

Werke dort zu hab . w Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Es wird dringend ersucht , dem bisherigen Spediteur
rechtzeitig von der Wohnungsveränderung Mitteilung
zu mache » , da die Spediteure verpflichtet sind , die Adressen
an die zuständigen Bezirke abzugeben .

Bitte anssehnelden !

Beusselstr . 9. MoaMer Ullbhans , Beusselstr . 9.
In Anbetracht , daß ich am 1. Oktober das von mir bisher iunegehabte

Lokal räumen muß , veranstalte ich am Sonnabend , den 39 . d. M „ eine

Äbschiedsfeier
bestehend in

VovkrÄgvn
wozu ich alle werten Freunde , Genossen und Bekannte mit ihren werten
Damen freundlichst einlade . Entree frei . Anfang 9 Uhr .
3334L ' l Barl Eiseher .

Cirkus Renz - Konzert - Tnnnel !
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sotintags 3 Uhr . gz » So1S . 11dätiSN . J . M. HUtt .

j Jeden Sonnabend nach der Borstellnng ; Tanz ohne Nachzahlung

�vottttbo und Bekannte sind willkommen zu meinem diesjährigen ,
( 4 vk - OU VV vortrefflich inmibenben Wurstessen , welches Sonntag ,
den 7. Oktober in altbekannter Güte auf der Insel Pichelswerder beim

alten Erennd stattfindet .

ZVollv - Meflsttronk
„ Kiekemal ' %

15 Minuten schöner Waldweg von Station Hirschgarte » ( linksscittg der
Bahn ) , 30 Minuten Bon „ Pfcrdebncht " entfernt . Zwei Kegelbahnen ,
Kaffeefüche , Tanzsaal , Billardzimmer , Schießstand , große Spielplätze . Gute
Speise » und Getränke zu soliden Preisen . Vereinen und Gesellschaften
angelegentlichst cmpsohlen . f4368L *j Wilhelm Magdeburg .

kiWüritö „Freya" a. -g. »ciien .
Versand - Niederlage :

Berlin 0. , Alexanderstr . 22, Aufg . 16 .
Wegen vorgerOckter Saison geben wir unsre Fahrräder Modell 1900
( Herren - Maschinen , Damen • Maschinen und Transport - Dreiräder ) zu
Fabrikpreisen , d. h. zu Preisen , wie wir sia unsrer Händler - Kund¬

schaft einräumen , gegen Cassa ab.
— — Best cht ! gang gerne gestattet . —

Cirkus Busch
Sonnob . , 29, Septemb . , abbs . 71/zUHr :

Parade - Abend .

Berliner Landpartien .
Ulk über Ulk ! - Tolle Streiche zu
Waffer und zu Lande und Riesen -

Programm .
Sonntag , den 30. September : 2 große
Vorstellungen ( nachm . 4 u. abds . 7 Uhr .

W. Noacks Theater .
Brmmeiistraße 16.

Heute , Sonnabend , d. 29. September :
Wegen Privatfestlichkeit keine

Vorstellung .

SjM- Sonntag :

Die Lachtaube .

tanzltacsißcit .
Kreuzbergstr . 48. an d. Katzbachstr .

laden Sonntag :

varieu -

kreilous .
und

kr . Lall .

Jeden Montag n . Freitag :
Xorddentsche Sänger .

Ansang 8 Uhr : Nachher : Kränrohen .
Säle f Versammlungen u. Festlichkeit .

FPF

Vietorla - Brauerei .
Lfitzosvstr . 111/118 .

Im Garten Oder Saal
Täglich :

Wiieiltschr
Siiitger

( Führmann .
Horst , Walde . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 30 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familieii - Billels 3 Stsick 1 M.
Bons nur in der Wache gültig .

Sonntags nnd Donnerslags :
BIET " Xauxkränaschen . " WC

Deutsche

Konzerthallenl
Spandaner Brücke .

gar Täglich

4aiisländlsclie M

Kapellen 41

Gr. Theater-Vorstelliing .

Vereine ! — Vereine !

Saal « > Bühne Im JlOHPIIlÖCt

SoimabeudeuSonntage
frei geworden .

Keue « klubduus ,
148b » . Ebert .

Konunattdaiitenftr . 78 .

Das s3330L »

s
krausenslr . 14 1. Etage ,
fertigt nach Maass unter

garantiertem Sitz :
Hochelegante Winterpaletots für 36 M.

Hochelegante Anzüge für 30 M.
Hochfeine Beinkleider für tO —12 M

Grosser HeMiiF .
In meinen großen Möbellagerräumen

Gneiseuaustratze 15
stehen viele Wohmings - Einrichtungen ,
verliehen gewesene nnd neue Aus -
statlungen zum sehr billigen Verlauf .
Passende Gelegenheit für Brantleute .
Trilzablnug gestattet . Beamten
obne Anzahlung . Durch große
GelegenhcitSciiikäufe zu sehr billigen
Preisen ist es mir möglich , geschmack -
volle Einrichtungen schon für 100,
130, 300 und 400 Mark , sowie Herr -
schaftltche Einrichtungen van 300 bis
3000 Mark und darüber zu liefern .
Ganz besonders empfehlenswert und
billig ist der große Vorrat verliehen
gewesener » nd zurückgesetzter Möbel ,
die noch fast neu sind. Klciderspind 24,
Kommode , Sofa , Bettstellen mit Ma -
tratzen 24, Nußbaum fournierle Kleider -
spinden , wie Vertilos 32, französische
Muschelbettsteilen mit Matratzen
40 Mark , Mufchel - Kleiderspinde 33,
Säiilen - Kleidcrspinde , Trumeanx 45,
BusfetS , neue Plüfchgarnituren von
100 - 1000 Mark an. _ _ [ 53950 *

Jeder Ardeiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit

(bei
Entnahme von ) M

6 Stück 26 Mk. / 7 »

die Lederhose Berknies tragen .
Allein - Verkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vorn am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Nielknöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Tafchen ,

die Hase

M. 50
Echt indigablancs Jackett für

Maschinisten , Mantcure zc. IM . 90
Echt indigoblane Hose dito . 1 M. 30

Prima Manchester Hose 8, —, 3,30 , K,30
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, — 9, —
Aerzte - Kittel , gebleicht . Nessel 8 M.
Maler - Kittel in Leinen - Art . 8 M. 23
Mechaniker - Kittel ( braun ) . . 8 M. 40
Weisses Leder - Jackett , ge-

füttert , zweireihig . . . . 7M . 30
Weisse Leder - Hofe , Prima

Ware . . . . . . .3 M. 75

Baer Solm
En gros , Export . En detail .

Chansseeftr . 84a . Briickenstr . 11 .
Gr . Fraukfurterstr . 80 .

Die löte Preisliste 1900 über gesamte
Herren - und Knabeu - Bekleidttiig ( Aus-
läge 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand van 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundwette u. Schr ' ttlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . 3029L

Nachdruck verboten i

Hauptgewinn

SIttWVM .
Grosse Serien - Geld - Lotterie .

in welcher Über

ll4000000M .
während 8 Ziehungen zur Aus¬
spielung gelangen .

Auf jedes Los fällt ein Treffer .
Hauptttesser :

la 580 000 . Sa 48 000 SOI.
1 „ 300 000 , 1 „ 43 000 9) 1.
1 „ 800 000 , 1 ,. 30 000 M.
1 „ 150 000 . 1 30 000 M.
1 „ 135 000 , 8 „ 18 000 Bt .
1 „ 180 000 , X „ 17 000 M.
I „ 105 000 , 1 „ 15 000 M.
t „ 85 000 , 1 „ 10 000 At .
X „ 60 000 , usw. usiv .
Nächste Ziehimg am 1. Oktober .
Jedes Los muß bei dieserZtehttng
entweder mit einem Haupttreffer ,
mittlere » Treffer oder im im-
günstigsten Falle mit wentgstenS
300 M. herauskommen . Haupt¬
gewinn 1. Klaffe 120 000 M. ,
steigt im Laufe der 8 Ziehungen
bis zn

580 000 M.
Lose gültig für diese Ziehung
12,60 M. 6,30 M. 4,20 M.

/I0ÜAbschn . V ™ Abschn . 1/300Abschn .
Porto und Gewinnliste 30 Pf .

Die Einsätze für die folgende »
Ziehungen sowie das Gewinn -
Verzeichnis sind auS dem Ver -
lasmigsplan ersichtlich , der jeder
Bestellung beigelegt wird , Aus -
zahlung selbst der höchstcnTreffer
auf Wunsch sofort .

Bestellungen baldigst per Post -
anweisung oder Nachnahme er
Helen . 130/15 *

M. Prlctz & Co . ,
Bankgeschäft ,

Fiirstenderg ( Mark) , Villa 230.

Vstellb -LberschöMeibe.
Bestanrnnt Sportshans .

Empf . Vereinen , Gesellschaften in. Saal ,
Garte » . Kegelb . u. Kaffeek . Dobslaw .

im
SOOOO Fahrrftderf

in elnor Saison umzu- �j
Betzen, ist «rohl in5el. ,a
wenn Sied. erstklass . f

, tadell . Qualität meinerVj
weltberühmten �

/ Marke „Vaterland **�
i und „Conetantla "

. In Betracht ziehen.
�Verlangen Sie dsherQ
i' grati» u. frao«o Pracht - Ä

Haiipt - Oatalo� m. üb. F
75 UBilnummcrn und ca.vJ

1750 liluatr. ▼. Zubehörtb. vis darin «nt-i
1halt. Proifo sind concurreazlos . AlsT
| Speclallt , führsieh all« Reparatur. ,
[überh. i. d. Uranohe nur vorkommen, in »
1meinen Meehan. WerkatütUn prompt u.V.
i onorm bUiiff aui. Vertreter eeeucht . «
jHnns Ileinr Voss, Hoaenwestedt, *

FalviTad - Cont' . nent - Weltffoach . ,
- - Billigstes -

Einkautehaua Deutschlands .

Oscar Arnold

Dieser moderne Hut In veriehledenen
Farben mit Atlaafutter kostet 2 Mk.

Hüte, Mützen u. Pelzwaaren
Engros — Export

nur Drssdenerstr. 116,
( kein Laden ) ,

Einzelveriiauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl
in allen modernsten Sorten 1

Sehr vortheilhafto Bezugsquelle für AViederverkfiufer . nm

Eigne Tischlerei . [ 33202 *1 NW. , Tnrmstr . 45 . Eigne Werkstatt .
— HM



Warenhaus /V. We rt h e i rrj
Vor der Eröffnnng

nnsrrer Nenbauten Leipziger - ,
Voss - und Oranienstrasse .

Der Extra - Verkauf

dauert nur kurze ZeitExtpa - lferkauf
_

zu ausserordentlich herabgesetzten Preisen .

Ä. ii ©r
.

sind im Preise ermässigi .
Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel , deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zulässti

Wir heben heute folgende Artikel hervor :

Strümfife und Tricotagen ,
Baumwoll . DainenstrUmpfey schwarTgesuickt 60 ?k. { Wollene Herremsocken , gestrickt , 48 , 70 , 95 Pf .

Einen so billigen Verkauf

In allen Abteilungen werden wir

niemals wieder bieten .

Die Extra - Preis « sind

neben den hisherigei auf den

Preiszetteln vermerkt .

Damenstrümpfe , Wolle plattiert , schwarz gestrickt 45 u. 70 Pf -

Woll . Damenstrümpfe , gswedt . engl . Länge , schwarz 70 Pf . U. 1,10 Mk.

Herren - Socken , Wolle plattiert , gestrickt 42 Pf .

Schweiss - Socken , gestrickt , weiche Qual . 35 Pf .

Velour - Echarpes , reine XVolle 2,75 Mk .

Korseitschoner , weiss u. karhig 18 Pf . , mit ckreimal LanS äurchzogen 35 Pf .

KSNSSI ' VSI , und Weine .

Stangenspargel , v - Dose 78 Pf. . ?/ ! 1. 20 Mk .

Stangenspargel III , Vs Dose 68 Pf - . �I 1,20 Mk .

BrnoKspargel ohne Xöpfe , Vi Lose 75 Pf .

ScKoten I , vi Dose 70 Pf .

Junge Schoten , Vi Lose 40 Pf . :

Schoten , »/I Dose 33 Pf

Ochsenzungen , Dose 3 , SS Mk .

Italienischer

Kol n ein
inkl . Flasche

Französischer

58
isiscner

Cogfiiac �

Pf .

Flasche
,40 Mk .

Corned - Beef , Dose | ,io Mk .

Moselwein ,,Ober - MossiarCf , 50 Pf .

Moselwein „ Lieserer " , inkl . Flasche 80 Pf

Bheinwein „ korcher " , mki . Flasche 73 Pf .

Bheinwein , , Oppenheimer " , FSShe 80 Pf .

Bordeauxwein g�Medoc " , mki . Fi . 80 Pf .

Bordeauxwein | „ Margaux <( ,Fuskche l . ss Mk .

ücher und Schpeibwanen .

15000 gebundene Jngendschriften
für Knaben und Mädchen jeden Alters , von bekannten

Autoren , darunter Marie Seeg , Myiiue , Laddey , Scipio ,

Pichler u . a . , reich illustriert 55 , 75 , 90 Pf .

Censuren - Mappen 15 , 38 , 65 Pf

25 Briefbogen und 25 nndarchsicliUge Umschlage in Karton 20 Pf .

Schulhefte verschiedene Liniaturen 4 Stück 25 Pf .

Federkasten 9 , 22 , 33 Pf .

Globus - Schulfedern Gross 70 Pf .

Papier ,,Heideprinzesschen ( c , looBog . u . 100 ümschi . genppt , liniert 1,35 Mk .

Küchenkanten , blau und rot - weiss gem . Folie — 10 Meter 18 , 28 , 35 , 42 Pf .

4983L *

� Cylindep - Hüte
tauft man am billigsten direkt in der Fabrik .

Cliapeanx elaques ,
weiche it. steife Filzhüte , Elnsegnungs - HUte z. billigst . Preis .

bei AKax IkaÄtZ�v , Ki' guisli ' . SO.
an der Markthalle ( kein Laden ) ' .

� Aii� . Stein

y Gold - und Silberwaren �
Berlin SO. , 177 Oranienstrasse 177 . Ecke Adajbertatr .

Einsegnungs - Sehlliucks mit Opalen , Türkisen , Perlen etc .

Hocbzells - Eeschenke »

Nfc Unsre Lager In

Herren - Stoffen n . Schneiderei - Bedarfs - Artikeln
5164L * befinden sich fetzt

Spandauerstr . 33/35 , parterre u . I . Etage .
Max Friedländer jr . Brenner & Co.

Specialität : Kammgarne , Cheviots .

Kinsegmmgs AnzAge Yflll 12- 27 Uli. � Schulmeister , Sohneidepnistp. ,

Ikresdenerstr . 4 am Kottbuser Thor. . .

Kleine Anzeiaen .
Wort fett , Worte mit mehr als ßSSjP * M � � � � Ä Ä 4B Jsrgg ' « w AR V

W iß BucJiStabeii zählen doppelt , £ $ $ $ & ÄE ä *

AwvtfiPii /1 <r die näcJlste
Sinzvir/en JVummer werden

in den Annahvi es leiten für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,' in der Hauptexpedition Beuthstr . 8

bis 4- Uhr angenommen ,

rden A
Un

M

Verkäufe .

. Schankqeschäft . gutgehend , Um¬

stände halber billig verkauft Weiland ,
Bernauerstraste 50.

_
1836

�WaldBauftrlle . Hochwald , Borort
an Chaussee , 40 Meter Straßenfront ,
40 Minuten vom Bahnhof , verkauft
für 4200 Mark Ioers , Zepernick an
der Stettiner Bahn . _ [ 1786

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 - 12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
vansGermania . UnterdenLindenLIII .

Gardinenhans Große Frankfurter
vräße 9, parterre . _

Gardinen - Speeialgefchiift , Blumen -

straße L. Anerkannt vorzügliche Ein -

iaufsguelle für Gardinen , Stores ,
Nonleaux , Tüllbett - und Schmuck -
decken. _ _ _ ät7K *

�Remontoirnhre » . goldene , Regu -
latoren , spottbillig Leihhaus Neauder -

strabe 6.

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderftraße 9. _

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter
ftraße 9, parterre . ..

Nufsbauinmöbel , ganze Wirtschaft ,
wie neu , spottbillig verkäuflich Zoffener -
ftraße 38, I rechts . 287K »

�Möbelsucheiide . Muschelkleider -
spind 28. Trumeau geschliffenes
fölaS 4b. Bettstelle mit Matratze 4S.

Plüschgaintturen,Paneel - Stofffofas23 .
Wallständige Einrichtungen besonders
preibwert . Eigne Werkstätte . Hirscho -
witz , Mariannenstr . 7a.

_ [ 338fl *

Schnellnäher . Ringschiff , Adler ,
Bobbin ohne Anzahlung , wöchentlich
4 Mark . Postkarte Landsberger ,
LandSbergerstraße 35, kein Laden . *

Sofa 20 Mark . Prinzen ftraße 82, 1.

Ms . _
[ 2186

BereinSzimmer , Bianino . empfiehlt
Brückenftraße 2, Witwe Wendlandt .

Schreibmaschine » - Unterricht ein -
zeln gesucht Nähe Stadtbahn . Preugel ,
Fasanenstrabe 43, Gartenhaus parterre .

Zahuatelier G. Gedicke befindet
sich jetzt Stargärderstraße 3, Ecke
Schönhauser Allee . ff - lO�

BereinSzimmer zu vergebe ». An
der Michaelbrücke 4. 239b

BereinSzimmer mit Klavier zu
vergeben . Restaurateur Kaufeldt ,
Markusstraße 47 33gK «

Herrenhüte werden in eigner
Werkstelle gereinigt , neu garniert
und aufgebügelt . Hutbazar Norden ,
B runn enstrabeSÜ _ [ 234B

Chlinderhüte werden in eigner
Werkstelle modernisiert . Aufbügeln
20 Psenntg . Hutbazar Norden ,
Brunneustraße 52.

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes freundliches Border -
zimmer , zweifenstrig , an einen Herrn
zum 4. Oktober zu vermieten . Jaeobey ,
Hochstraße 33, vorn III , 29086 *

Freundlich möbliertes Zimmer für
1 Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermieten Forfterstraße 54, Seiten -
flügel III , bei Witwe Rasenthal ,

Möbliertes Zimmer für Herren -
12 Mark , Prurzenstraße 107, vorn III
links . 215b

Schlafstellen .

Schlafstelle , soliden anständigen
Arbeiter . Restaurant Prinz Eugen -
ftraße 24, Weddingbahnhof . 226b

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stnhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstrabe 27, *

De » geehrten Gesangvereinen zur
Nachricht , daß ich noch einen Tag frei
bin , Franz Apel , Gesauglehrer , Große
Franlfurterstraße 127, 238b

Stellenangebote .

Cigarrrnmacher . geübte Hand -
arbeiter für Hausarbeit , gesucht bei
I , Neumann , Kaiser Wilhelmsu . 38,

Tüchtige Farbigmacher verlangt
Max Leonhard , Goldleistenfabrik ,
Schlestschestraße 31, 1- 8»

KlempnerlehrlingverlangtStange ,
Oppeknerstraße 48, 348K »

Schlosser und Schmiede verlangt
Ed. Puls , Tempelhof , Germaniastraße ,

Rahmenmacher sucht, dauernd
garantiert Winter - und Sommer -
arbeit , Goldleisteufabrik , Kottbuser
Ufer 22. 227b

Tchnciderlehrling verlaugt August
Puchert , Schneidermeister , Reichen -
bcrgerfiraße 146.

_ 2326

Dirigent , nur tüchtigen , für Mitt -
wach, sucht Gefangverein lMiiglied
dcS Arbeiier - Sänger - Bunds ) Mel -
düngen bis 1. Oktober unter Chiffre
W. T. ; Postamt 34. 233b

Korbmacher auf Luxus verlangt
Erler , Köpnickerstraße 114. 242b

Kräftige Arbeiter zum Möbel -
transport finden Beschäftigung Köp-
nickerstraße 127, Montag früh 5 Uhr .

Arbeitsburschen über 16 Jahre
verlangen Kubitz & Imberg , Liegnitzer -
straßc 15. 1-8

Komplettiererin verlangt Lazarus
Alcxandrinenftraßc 22, Portal 5, II .

Farbigmacherin verlangt Lazarus ,
Alcxandrinenstraße 22, Portal 5, II .

Frau zum Reinemachen verlangt
Nohn , Lortziilgsrraßc 33.

_ f ? 0
Mädchen , 14 —15 Jahre , welches

bei den Angehörigen wohnt , findet
Stellung bei Woldt , Kanonierstr . 13.

Kartou < Arbeiterin verlangt W.
Plaut , Blumenflraße 74. 1S8b

Geübte Kartonarbeiterinnen werden
sofort - verlangt . Heise , Waldemar -
straße 51. 204b

Plätterinnen aus Kragen , Mckn-
scheuen und Oberhemden verlangen
Leinberger u. Grasenharst , Wäsche -
fabrik , Greisswalderstraße 13. [ 127/19 »

Kartonarbeiterinnen , geübterer -
langt Schwandt , Neue Jakobstraße 6.

Im Slrbeilsmarkt durch

besondere » Trnck hervorgehobene

Sluzeige » koste » 40 Pf . pro Zeil «

Tüchtig - Farbigmacher
und Bersilberer finde »

dauernde Beschäftigung . Ber »
heirateten werden die UmzugSkdsten
zurückerstattet . 103/4 »

A. RecliUaGii , Stendal.

Tischler !
In der Möbeltischlerei von

Zach u . KOline , Markushof .
haben sämtliche Tischler wegen
Lohndisferenzen die Arbeit nieder ,
gelegt .

_ _ _

.
SST * Zuzug fernhalte » ! " WM

Verantwortlicher Redaoteur : Heinrich Ströbel m Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke w Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin .



st . 227 . i7 . wtMg . 2. Seilllgt jltg „Mmalts " Aellllltl Wüisdlktt. s- vl ' l ' d- od. ss . skpimdttigW.

hes Dtütscheil TaKkarbeittt - LerbllM .
Mainz , den 27. September .

Zur Beratung wird die Frage gestellt , ob eine Erböhnng der

VercinSbeiträge herbeigeführt werden soll . Eine Anzahl Redner
wenden sich gegen die Erhöhung der Beiträge , die einen Verlust
zahlreicher Mitglieder nach sich zöge . Der Vcrbandssekretär F a u r e
gicbt darauf die Erklärung ab , er glaube nicht , daß bei einer Er -

höhung der Beiträge um ö Pf . pro Woche viele Mitglieder abspringen
würden , aber es sei auch mit dem bisherigen Beitrag auszukommen ,
wenn die Umzugsgelder anders gestaltet würden . Nach langer
Debatte werden die Anträge aus Caunstatt den Beitrag um
5 Pf . pro Woche zu erhöhen , mit 55 gegen 8 Stimmen abgelehnt .

Darauf gelangen die Anträge zur Beratung , Ivelche eine andre

Regelung der Streikunterstützung wünschen . In der Diskussion wird

zu groster Vorsicht bei Einleitung von Streiks geraten und besonders
hervorgehoben , daß , iver in den ' Streik trete , mit den Thatsachen
rechnen müsse , er habe große Opfer zu bringen , denn die meisten
Streiks haben längere Arbeitslosigkeit im Gefolge . Die Absicht ,
gleiche Unterstützung für die Streikenden an allen Orten zu ge -
' währen , tvird mit dem Einwurf bekämpft , daß Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse au vielen Orten verschieden seien und demgemäß die

Streikunterstützung abgemessen werden müsse .
Bei der Abstimmung fallen alle Anträge , die auf Abänderung

der Streikunterstützung abzielen , durch Annahme eines Antrags aus

Hannover , die Streikunterstützung in der bisherigen Form beizu -
behalten . Ein Antrag , nur in solchen Orten Streiks zu unterstützen ,
wo mindestens die Hälfte der dort befindlichen
Arbeiter organisiert sind , wird abgelehnt , dagegen folgender
Antrag aus Striegau mit großer Majorität angenommen : „ Wollen
die Arbeiter einer Fabrik in einen Kanipf zur
Erringung besserer Lohn - und Arbeitsverhält -
nisse eintreten , so ist nur dann die Angelegenheit
zur Vereinssache zu machen , wenn mindestens zwei
Drittel vollberechtigte Mitglieder sind . "

Die Nachmittagssitzung setzt ein mit der Beratung über den

Arbeitsnachweis . Es liegen Anträge vor , die ihn in allen

Zahlstellen eingeführt wissen wollen , ein Antrag aus Ja u er fordert

dagegen , den Arbeitsnachweis abzuschaffen . Die Verschiedenartigkeit
der Verhältnisse in der Tabakindustrie bestimmen die General -

Versammlung , zu beschließen , den Arbeitsnachweis in der

bisherigen Weise bestehen zu lassen .
Die Anträge , die das Umschauen der Kollegen nach Arbeit sowie

die Aufnahme darauf gerichteter Inserate im . Tabak - Arbeiter "
verbieten wollen , werden abgelehnt .

Die Debatte über das Verbandsorgan , den „ Tabak -
Arbeiter " , die darauf folgt , nimmt einen größeren Umfang an ,
da von einer Seite die Frage der N e u t r a l i s i e r u n g der

Gewerkschaften und die Stellung der Redaktion des

„ Tabak - Arbeiter " dazu angeregt wird . Die Diskussion , die

sehr lebhaft geführt wurde , ergab das Resultat , daß
ein Antrag , der da lautet : „ Die Generalversammlung
erklärt sich mit der bisherigen Haltung des

» Tabak - Arbeiter " vollständig feinverstanden . "
ohne Gegenstimme angenommen wurde . Die Delegierten R e p p
und Niendorf erklärten , nur deshalb nicht dafür gestimmt zu
haben , weil sie in der Neutralisierungsfrage einen andren Stand -

Punkt einnähmen ; mit der allgemeinen Haltung des Blatts seien

auch sie einverstanden .

VorlÄmmlungV « .
Die Ersatzwahlen in Rixdorf .

Zu den Stadtverordneten - Ersatzwahlen in
Rixdorf . die durch das Aufsehen erregende Urteil des Ober -
VerwaltnugSgerichtS notwendig geworden sind und die am 11. Ok -
tober stattfinden , nahmen die Rixdorfer Parteigenossen am Donners -
tag in einer imposanten Volksversammlung Stellung .
Der große Gröplersche Saal in der Bergstraße war bis auf den
letzten Platz gefüllt ; 1500 Personen mochten anwesend sein . Genosse
Dr . S i l b e r st e i n sprach zunächst über die Entrechtung der
dritten Wählerklasse . Er unterzog das Dreiklassen -
Wahlsystem einer vernichtenden Kritik und führte unter
anderin ans : In Rixdorf wählten etwa 60 Wähler der
1. Klasse ebensoviel Stadtverordnete , wie 15 000 Wähler der
3. Klasse , nur weil ihr Geldsack besser gefüllt sei . Die Gegner
rechtfertigten dies mit der Behauptung , daß die kräftigen Steuer -

zahler der Kommune mehr leisteten . Das sei indessen durchaus
falsch . Von annähernd IV » Millionen Mark Steuern in Rixdorf
gehöre ca. 1 Million zu den indirekten Steuern , die hauptsächlich auf
die Schultern der wenig oder gar nicht Bemittelten abgewälzt würden .
Die Grundsteuer , auf die die Hausbesitzer so pochten , werde von diesen
keineswegs getragen , sondern müsse von den Mietern in der Miete
mitbezahlt werden . fSehr richtig !) An den Einnahmen der Stadt
aus eignen und andren Betrieben , z. B. den Straßenbahnen , sei die
große Masse des Publikums als Konsumenten hervorragend beteiligt .
Somit trage das Proletariat , wenn nickt mehr , so doch mindestens
ebensoviel zur Erhaltung der Stadt und ihren Einrichtungen bei , wie
die Reichen . Dem elenden Dreiklassen - Wahlsystem »verde aber die
Krone aufgesetzt durch die Bestimmung , daß die Hälfte der Gewählten
in jeder Abteilung aus Hausbesitzern bestehen müsse . Nun sei
ja das Gesetz bisher milde gehaudhabt worden ; man habe
in langer Praxis auch Mitbesitzer als Hauseigentümer gelten
lasieu , und in keiner Stadt habe sich je ein Bürger gefunden , der
daran gerüttelt hätte . Dieser traurige Ruhm sei Rixdorf , sei einem
Rixdorfer Bürger vorbehalten geblieben , dem Herrn Beiß , der ja
seinen Freund Gensch nur vorgeschoben habe . Beiß habe sich schon
früher einmal mit Ruhm bedeckt , indem er die Socialdemokratie eine
Pestbeule nannte .

Redner ging nunmehr auf daS eigentümliche Urteil des Ober -
Verwaltungsgerichts ein , beleuchtete dies nach allen Seiten und kon -
stntierte , daß gerade die socialdemokratischcn Vertreter der dritten
Wählerabteilung , die man jetzt noch mehr entrechtet habe , am
fleißigsten im Juteresse der Stadt gearbeitet hätten . Sei eS doch möglich
gewesen , in Konimissionen und Deputationen Beschlüsse in uusrcm Sinne
durchzudrücken , bloß weil die Herren von der gegnerischen Majorität
zuviel schwänzten .

Jetzt wäre es notwendig , schärfsten Protest einzulegen gegen die
Klassenwirtschnst , die durch jenes Wahlsystem mit dokumentiert werde .
DaS reaktionäre Wahlgesetz müsse überall bekämpft werden , der

Hauptort dazu sei aber das Abgeordnetenhaus . Darum Iväre es er -
frenlich , daß endlich die Beteiligung an den Wahlen zum preußischen
Parlament beschlossen worden sei .

Mit bemerkenswerter Fixigkeit sei die Ersatzwahl für die sieben
anSgeschiedenen socialistischen Stadtverordneten bereits auf den
11 .

'
Oktober angesetzt wrrdcn . Man glaube , wir würden

vollwertige Hausbesitzer in der kurzen Zeit bis dahin nicht aus der
Erde stampfen können . Ihre Freude müsse den Gegnern verbittert
iverden . Ein Wahllomitee sei zu wählen und der Versuch zu ntachcn ,
die Lücke wieder auszufüllen . Allerdings wäre dem Wahlkomitee

mujim . ■! uj . ii . . j «iujü. juh lia1 u

mit auf den Weg zu geben , nur solche Leute aufzustellen , die unsreu
socialistischen Standpunkt in der komniunalen Politik voll und ganz
verträten . Sei es auch schwer , sieben Hausbesitzer im Sinne der
Entscheidung zu finden , die jenen Ansprüchen genügten , so hoffe er
doch mit großer Bestimmtheit , daß es gelinge . Wenn alle Kräfte
angespannt würde » , werde der Sieg uns auch diesmal gehören .
( Lebhafter Beifall . )

Genosse Wutzki , wie Silberstein einer der vom Urteil deS
Ober - Verwaltungsgerichts betroffenen bisherigen Stadtverordneten ,
erstattete den Bericht über die Thätigkeit der Socialdemokraten im
Rathause . Da unsre Leser hierüber laufend unterrichtet worden sind ,
können wir uns ein Eingehen auf Einzelheiten ersparen . Redner
hob hervor , daß den socialdemokratischen Stadtverordneten bei
Reformvorschlägen stets die schlechte Finanzlage der Stadt
entgegengehalten wurde . Nun sei zuzugestehen , daß besonders
in der Rixdorfer Verwaltung Geld ein rarer Artikel sei .
Immerhin ließe sich manches Pöstchen au « dem Etat
entfernen und Kulturzwecken nutzbar machen . Ueberhaupt : warum
müßten Gemeinden wie Rixdorf mit so geringen Mitteln arbeiten ?
Wäre es nicht Pflicht deS Staats , hier mit seinen Mitteln ein -
zutreten ? Daran hindere ihn die Richtung , die Prenben - Dentsch «
land zum Bau von immer neuen Kriegsschiffen und zum Kampf in
überseeischen Reichen dränge . Für wirkliche Kulturanfgaben bleibe
da nichts übrig . Gegen diese Richtung sei energischer Protest ein -
zulegen . ( Lebhaste Zustimmung . )

Die bisherigen Stadtverordneten Conrad und Mitschke er -
gänzten noch den Bericht Wutzkis und übten unter dein Beisall der
Versammelten scharfe Kritik an verschiedenen Mißständen in der Ver -
waltung , sowie an dem Verhalten der Gegner . — In einer ein -
stimmig angenommenen Resolution protestierte die Versammlung
gegen das Urteil des Ober - VerlvaltungSgerichts und verpflichtete
Nch , mit allen zuGebote steh ' enden Mitteln für die
Wiederwahl von 7 Socialdemokraten Sorge zu
tragen .

In das Wahlkomitee wurden die Genossen O st ermann , Pohl ,
Schröder . Q >i i t t , W u r b S , P a u s e und Z. H e r r m a n n
gewähltt — Auf die Frage des Vorsitzenden Hoppe , ob jemand etwas
gegen die Thätigkeit der socialistischen Stadtverordneten einzuiveudcn
habe . meldete sich niemand . Hoppe stellte dies ausdrücklich fest und
sprach namens der Wähler der 3. Abteilung deren Dank den Stadt -
verordneten aus . ( Lebhaftes Bravo . l Mit einem Mahnruf : Alle
Mann auf dem Posten , wenn das Wahliouiitee ruft ! schloß Hoppe
die von bester KampfeSstinimung beseelte Versammlung .

Eine Versammlung der Kistenmacher tagte am Dienstag bei
Stechert . Zunächst beschäftigte man sich mit dem Antrage des
Töpfers Glas beim Gewerkschaftskartell . Nach einer längeren Dis -
knssion wurde dem Delegierten anheimgestellt , dem ersten Teil deS
Antrags zuzustimmen , jedoch den zweiten Teil energisch zu bekämpfen .
Ein Beschluß von früher , daß jeder Kollege 1 M. Streikunterstützung
die Woche zu zahlen hat . wurde unigestoßen . dafür ein Antrag .
welcher besagt . 30 Pf . die Woche zu zeichnen und dafür Marken zu
kleben , wurde angenommen .

Charlottenburg . „ Die Frau in der Socialdemokratie ' lautete
das Thema , über welches am 25. September hierselbst in der „ Gam -
briuns - Brauerci " Frau M e s ch in einer Versanmtlung des Verbands
der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen sprach . In der
Diskussion äußerten sich mehrere Redner im Sinne des Referats
und gelaugten dann verschiedene Mißstände in den Fabriken zur Be -
sprechung . ES ließen sich 23 Personen als Mitglieder in die Organi -
sation aufnehmcu .

- - - --

- - - - -

» l

Adreßbuch
für Merlin und Dororto

1901 .
■

- - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - -

o- ,

Die Hauslisten für das Adreßbuch , Jahrgang 1901 , sind nunmehr den Herren Hans - Eigenthümern bezw. Vermaltem

zur Weitergabe an die verehrlichen HauShaltungs - Vorstände zugegangen . Die letzteren werden hiermit gebeten , die erforderlichen

Angaben recht genau und deutlich in die Hauslisten einzutragen und diese so schnell als möglich weiter zu geben. Da die

Abholung der Hansliften Mittwoch , den 3 . Oktober ,
beginnt , so richte ich an diejenigen Haushaltungs - Vorstände in Berlin , denen die Hauslisten bisher noch nicht vorgelegt wurden ,

das Ersuchen , bei ihren Herren Haus - Eigenthümern oder Verwaltern wegen der Liste Nachfrage zu halten und für die schleunigste

Eintragung der erforderlichen Angaben Sorge zu tragen oder mir diese Angaben unverzüglich direct zugehen zu lassen .

Im Hinblick darauf , daß die Bewohner der Reichshauptstadt das größte Interesse an einem vollkommenen und

zuverlässigen Adreßbuche haben , darf ich wohl erwarten , daß alle Einwohner durch recht genaue Ausfüllung der Hauslisten

und durch deren schleunige Weitergabe die mühevolle und kostspielige Zusammenstellung des Adreßbuchs unterstützen werden .

Berlin , den 23 . September 1900 .

BW- Zimmerstraße 37/41 .
August Scherl »



Unbedingt gröftteS »)

Herren- ».KnalieiifarderolieDgfiscIiäft
der

?lhiillhllnstr- iinD PreilKver Borstadt

Hugo Opitz.
Schneidermeister ( 52449 *

Berlin IM. , Frauseckistrasse 13,
nahe der Schultheiß Brauerei .

Feriispr . Amt III . 5 . m Etabliert 1895 .
DaS vollständig neu umgebante Lokal erstreckt sich durch
das Aorderhaus . Seitenfliigel »iid L. nergcbiiudc ,

ca. 40 Meter direkte Länge .
Bei ganz bedeutender Nnsivohl fertiacr Garderobe »
sür Herren mid « nnben in Aesttags - Kleidnng .
AltagS - Kleidnng . Sporibekleidnna zc. habe ich
enorm billige Preise , auf jedem Etikett verzeichnet .
allerdings olnie jeden Abzug — streng feste Preise Z

Niesengrotzes Tnchlaaer
zur Aufnahme für Maßbestellungen , welche sofort auf
das eleganteste in eignen Wertstätteu augefertigt werden .

*) Bitte sich selbst zu iiberzeuge «.

Knassvi ' Ausverkauf !
Wegen Aufgabe meines feit 11 Jähreu bestehenden AcfchäftS

verkaufe ich sämtliche

Herren - Knaven - Oarderode
zu besonders herabgesetzten ganz ungewöhnlich billige » Preisen .

Es bietet sich jedem die Gelegenheit , für wenig Geld nur gute und reelle Sachen
zu erstehen . Maßbestelluugen aus besten Stoffen bei vorzüglicher Ausführung , so
laitge der Vorrat reicht , 20 Prozent billiger . W ? " Arbeiterrleivnng billig . - ? ns
Versäume niemand die günstige Gelegenheit . Bitte gest . auf meine Firma zu achten :

„ FORTUNA "
Nttfknnien - Mllev 93 , Eckv Oderbvrgcrfkra�e .

Frische Fische, gute Fisolie!
Heute von frischer Waggonladuisg !

Schellfische ' ' " . 7� " " SO SZ » -

iZ U » hli » «

g Goldhars

Seehecht » ert : prana
M

ts
< M
( W

£
a»

■ö
S

3

■ ebr beliebt
enm Kochen

wie zum
Braten , sehr

eiupfehlens -
» ert 1

pro Pfund 3S — 25

pro Pftind 2td — ��20

Pfff .

rrg .

40 pf « .

Crosse Schollen 30 Pfg. | Kä " « : : : *d- ii � W N
— — Heilbutt , Steinbutt , Seezungen etc . ebenfalls billig . — —

fleränchcrte Flandern , Schellfische , Seelachs , Roche etc . täglich frisch — billig .

Delikatess - Fisch - Kotelettes
gebraten und mariniert , in Blechdosen von 8 lalter = 17 Pfd . Mk . 3,50 .

4 litr . = « Pfd . Mk , 8,00 , » is . tr . = 4 Pfd . 1, « 5 ,
i : Portionen en 10 und SO Pf . und pro Pfund 35 Pf «

empfiehlt die DdltSChe

Sampffiseherei - Geselisehaft II
Nordsee "

is = falirihröuine v»d Ateliers in veriiliettH

Ltvetzsivßraje 23, MW. , an Ält- Moabit nnii Ntuc

Sömgjtrajje 5 n . K. Anskiiust beiin Portier . 36/19 »

n . Layrisch-Lierlokal
kau ! Utgo ,

Lichtenberg , Atzpodlenstr . t.
Garte « , Verein sziimncr , Kegelbahn

von

Möbel und Volsterwaren . praui luttauer ,
Tischlcrinristcr . Berlin b' . . Brnnnen » tr . 15L .

r
Ziclinng bestimmt vom SO — SS . Okt . 1900 . BBB

3 . Meissner Dombau -

Geld - Lotterie .
13100 Gewinne nnd 1 Prümlc in Höbe von

Mark 375 000 lMark .

Gewinnauszahlung ohne Abzug . Im glücklichsten Falle ist

100 000 �

1 Prämie zu OO OOO Mark

1 Gewinn zu 40 OOO Mark

R Gewinn zu 20 OOO Mark

J. Gewinn m Mark

2 Gewinne zu 5000 Mk . — JQ QQQ Mark

10 Gewinne zu 3000 Mk . = 30 000 Mark

15 Gewinne tu 1000 Mk . --- | 5 000 Mark

30 Gewinne tu 500 Mk . — {§ 000 Mark

50 Gewinne zu 300 ~ 15 000 Mark

150 Gewinne zu 100 Mk . — 15 000 Mark usw .

Meissner Dombau - Lose nur 3 M .
( Porto nnd lilste nach annwürt . SO Pf . mehr )

«tnpl ' ehlen und versenden auch unter Nachnahme — billigste
und bequemste Bestellung ist die per Postanweisung ( bis 5M .

10 Pf . Porto ) — das General - Debit [ 54151 .

Alex . Hessel , Dresden , e - - » . - ? . . . - «.

Neubauer & Co. , Berlin w. ,
sowie alle duroil Plakate kenntlichen Loshaudluugen . |

Ä»'

c » MSvecfavrik " it
�feJ ' bee

» le besten « nd billigsten Wolinnngs - Elnrlchtnngen
» "

so . ,

Skalitzerstraße 6,
am Kottbuser Thor . _

kans

Julius Apelt , Tischlermeister ,

» «

HüteTrotz der koloffalen Steigerung i »
der Hutsabrikativ » verlause noch
zu den alten Preisen . . ( 55208 »

Otto Gerhold ! ,
Dresdcncrstra . se Xo . 2 ,

Ecke Skalitzerstrastc .
ÖroBeS Lager in Schirmen , Mützen , Krawatten .

tPvcwinvkT Hohiwein ' s Keglerschlössehen .
A I C II III Inf . Köpenickar Landitr . 27, 3 Minuten vom Bahnhos

r Treptow . Haltest d. elektr . Bahn Siemens u. HalSke .
Großer schattiger Garte ». — Saal zu Festlichkeiten . — Kasseeküche . — Bier
neue Kegelbapne ». — Marionettrii - Theater und andre Volksbelustigungen .
Lagerbier Glas 10 Ps. , große Weiß « 20 Pf . _

sohl *

sür Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
vuelledeinit . ( 58941! »
linadantllzdllte 1 —3 M.
HerrenfllzhUte ,

weich 1,75 —5,25 „
steif 2,00 - 5. 25 „

CyilnderhUte
4,00 - 12,00 „

Chapeaux claques
8,00 - 10,00 „

im Einzelverkauf bei

Arnold & Eggert
Huf Engros - Geschäft

BSaldcmarstr . 44 , Part . .
Kein Laden .

MUcb
In vorzügllcbster qnalität liefert nach allen

Stadtteilen

Meierei Schweizerhof
A. Zeitner

NW. , Emdonerstrasse 40/41 . Tel . II 2517 ,

ZShne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen »chmerrloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl , 1 M.
Zahnarzt Wolf , telpzlgeratr . 130. Sprechst . 0- 7.

. . vftrdrbncht « bei Köpenick.
Sonntag , den 7. und Montag , 8. Oktober :

Grotes grosses SchloiMest und Wurstessen .
Es ladet ergebeust ein Wllbeln , Brilsewlt » .

Verantwortlicher Redactenr : Hrinriest Ströbel in Berlin . Für den Jnscratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . — Druck nnd Bering von Max Bndina in Beiliii .
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